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Der neue ReichslagsprSstdent.
, Wallras .

. *r cmc stürmische Sitzung . — Jusammenstötze
*^ Cn Kommunisten und Nationalsozialisten .

& ' Berlin , 28. Mai . (Gigene* Drahtbericht .) Der Zutritt vom
^ .^ 6 - häude wird auch heute außerordentlich scharf kontrolliert .

öungssaal weist aber bereits starke Lücken auf, während die
Z . wiederum voll beseht sind . Die Regierungstische sind leer .

Sitzung, der auf 11 Uhr angesetzt ist , verzögert sich
n ^ suinü11̂ " Während dieser Zeit stehen die Parteiführer in Erup '.
1 Jli : cri* • en unb erörtern aktuelle politische Fragen . Erst um 12
> bic öer Alterspräsident Bock -Eotha im Saal und eröffnet
$ esjh ^ öer Tagesordnung steht zunächst die Wahl des

*:0
*

.
n i e n, der Vizepräsidenten und der Schriftführer .

* 8116 a
Titt ^ die Tagesordnung beantragt Abgeordneter Feh -

dx,
^

..̂ ^Erum ) , die Sitzung zu vertagen und die Anberaum -
nächsten Sitzung dem Alterspräsidenten zu überlassen. Der

, * ÄeiK ^aun fort : Nach meiner Austastung steht die Btldung
L^ .^ ^ ^ ° orstandes in einem sachlichen und persönlichen Zu-

>4 ^ rip mit der Regierungsbildung (Widerspruch rechts und
Kommunisten, Rufe : „Reue Schiebung") . „Zu Schieb-

^ rsz,^ / . öö ich gar keine Veranlassung . Ein solcher sachlicher und
nicht Zusammenhang besteht . Da die Reichsregierung noch
"kr 9!eii* kverden konnte, erscheint es angebracht, die Bildung

^ ^ btagspräsidiums zu verschieben .
"

^»>lg
' ""önster D i t 1 m a n n (Sozialdemokrat ) hält die Begrün¬

en üab >
Vorredners nicht für stichhaltig, die Sozialdemokraten wür-

^egen die Vertagung stimmen.
Schultz -Bromberg ( Dentschnational ) : Es liegt in

Jjjitn ißv-T . ^ wonlofFung vor, daß der Reichstag sich konstituiert und
""Itl ^ r ^ ^ identen wählt , um arbeitsfähig zu werden . (Lärm liÄks .)
’lkf . 9^ ,mngen deshalb die sofortige Präsidentenwahl (Beifall rechts) .

oenen (Kommunist) beantragt , die kommuni-
!’> etftec

nträge auf Haftentlassung der kommunistischen Abgeordneten
hlttt S*n -Im€ beraten . Dieser Reichstag wird kein Präsidium und

finden, er wisie nur wie man Arbeiter Niederschlage
Ät i ^ »L? oiine Kollegen im Gefängnis zum Hungertod , wie das'

ftf? bet ^ en Dor sich Mhe. (Hört hört bei den Kommunisten,
. , Äderen Parteien : „zur Sache") .
^ geraĵ ^ Eer non E raefe (Rationalsoz . ) ist erstaunt darüber ,

A . ®!r Abgeordnete Fehrenbach diesen Antrag gestellt hatte ,
- s TP ^ch gestern so streng an den Wortlaut der Keschäfts-
V ^ bri^ ^ ien habe. Die bish : r gemachten Erfahrungen verlang -
J ? baß die Geschäfte des Hauses ein Präsidium übernähme ,
.mtf ^ ten r~ l?e Eriahrung habe, um uns vor Szenen wie gestern zu be-

Äb
^" "br richtig) .

^ ^ Fehrenbach (Zentrum ) : Ich wundere mich , daß
'

Absatz g J ^ c“efe einen solchen klaren Wortlaut des Paragraphen 13
,
r döschästsordnung nicht versteht, aber es ist >hm offenbar

mit . n gewesen , gleich in der ersten Sitzung seine (s,eisteä

e>
Mit k vwv i^ ,s ui vet ciiitu Vlyung |trine Dieisiss ^emein -

Ma». bil al" Herren Kommunisten zu zeigen (Lärm ) . Sein Vor-" "llsyx ^ /o^ ahl zu vertagen , widerspreche in keiner Weise der Ge -
X» Mt

^
*t

S 3cntri ,
ntta8 Absetzung der Wahl erhält nur die Stimmen

"bgelehnt
raten und der Deutschen Volkspartei , wird

üû
°kbueter Fehrenbach : Ich beantrage nun , die Sitzung

zu vertagen (Lärni bei den Kommunisten) . Damit

Abgeordneter Löbe (Soz .) : Ich stimme der Auffasiung zu , daß
der Reichstag dafür sorget: muß . daß alle gewählten Abgeordneten
an den Verhandlungen teilnehmen können, unbeschadet der späteren
Stellungnahme zu den einzelnen Strafverfahren . Um dies zu er¬
reichen , ist zunächst eine Mehrheit in diesem Hause nötig und dann
ein Beschluß in der gesetzlich vorgeschriebenen Form . Die Mehrheit
erscheint möglich , da die Sozialdemokraten als zweitstärkste Fraktion
dieses Hauses (Heiterkeit) und mehrerer andere Fraktionen dafür
sind . Deshalb muß der Beschluß aber so gefaßt werden , daß es von
den Justizbehörden der gegenwärtigen Regierung ausgeführt werden
kann und daß keine Regierung oder keine Justizbehörde daran zwei¬
feln darf , daß ein verfasiungsmäßiger Beschluß zustandegekommen
ist. Solange der Reichstag nicht gesetzlich konstituiert worden ist, kann
er auch keine gesetzlich gültigen Beschlüsse fasten. Wir würden den
Gefangenen einen schlechten Dienst erweisen, wenn dann erst noch
Kompetenzkonflikte entstehen sollten. Es handelt sich nur um eine
Verzögerung von zwei Sturrden . Rach der Präsidentenwahl kann
über die Frage der Gefangenen entschieden werden . Der Redner
bittet daher die Kommunisten, ihren Antrag zurückzuziehen .

Der Antrag der Kommunisten , vor der Präsidentenwahl ihre An¬
träge zu erledigen, wird darauf gegen di « Antragsteller
abgelehnt .

Es folgt darauf sofort die Vornahme derPräsidenten -
w a h I durch Stimmzettel . Die Abgeordneten werden namentlich
aufaerufen und geben ihr« Stimme ab.

Beim Aufruf Ludendorffs brechen die Kommunisten wieder
in johlende Zurufe aus . Ein Nationalsozialist drängt sich nach
vorn und antwortet den Kommunisten in erregter Weise. Diese verstär¬
ken darauf ihr Gebrüll und stoßen gellende Pfiffe aus . Beide Par¬
teien drängen nach vorn und schütteln erregt die Fäuste gegeneinander .
Einige Abgeordnete, darunter der Abgeordnete Loebe (Soz. ) und
der Abgeordnete Dr . Gildemeister (Deutsche Volkspartei ) wer¬
fen sich dazwischen und helfen den Schriftführerinnen Frau Teusch
(Zentrum ) und Frau Agnes (Soz .) bic Abstimmungsurnen schützen .
Von beiden Seiten hört man beleidigende Zurufe , wie : „Geht nach
Galizien , da könnt Ihr solche Witze machen , schlagt sie in die Freste,
raus mit den frechen Judenjungen ." Nur langsam legt sich die Er¬
regung , und erst nach mehreren Minuten der llrrterbrechung kann der
Namensaufruf fortgesetzt werden.

Das Ergebnis des ersten Wahlganges ist folgendes : Es wurden
abgegeben 434 Stimmen . Davon erhielt der Abgeordnete W a l l r a f
(Deutschnational ) 202, für ihn stimmten die Deutschnationalen , die
Deutsche Volkspartei , die Mehrzahl der Deutschvölkischen , die Baye¬
rische Volkspartei und und die Wirtschaftspartei . Der Abgeordnete
Loebe (Soz .) erhielt 107 Stimmen . Für ihn stimmten neben seiner
Fraktion auch einige Demokraten . Der Abgeordnete Fehrenbach
(Zentrum ) erhielt 63 Stimmen des Zentrums . Für den Kommunisten
Thälmann wurden 47 Stimmen abgegeben, l^jne Stimme erhielt
Frau Behm (Deutschnational ) , und außerdem wurden 14 weiße
Zettel abgegeben, die von einigen Demokraten und einigen Deutsch¬
völkischen herrühren .

Da die absolute Mehrheit 218 Stimmen beträgt und kein Kandi¬
dat diese Zahl erreicht hat , muß Stichwahl stattfinden zwischen
Wallraf und Loebe . Der Namensaufruf beginnt von neuem.

llm 4 (4; Uhr war die Auszählung der Stimmen beendet. Es
erhielten bei der Stichwahl Abgeordneter Wallraf 227 Stimmen ,
Abgeordneter Loebe (Soz.) 151 Stimmen . 38 Stimmen lauteten
auf Thaemann (Komm.) und waren , da in die Stichwahl nur

i/i ht iiuju . li . «t/ur ;54u >4iiutmi ijuucii
' Ubii*

E
. -Präsidentenwahl nicht einigen können, es ist im Reichs-

k
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ti,1 $örr« ^ doch Ähren Jntensionen nicht , denn Sie wollen dcbh . . . .. , « s. -w * ... . .^ u^ ^ ntatismus zu Grund - richten. Die Fraktionen haben *,£ be .den erstgenannten « «nd,baten gekommen umren. uugultpg.
" hto ot- --,-. - - - - . - - - - Ferner wurden vierzehn werhe Stimmzettel abgegeben .

Für Wallraf stimmten die Deutschnationalen , die National¬
sozialistisch« Freihcitspartei und die Deutsch« Volkspartei, die Bayer.
Volkspartei und ein Teil des Zentrums. Für Loebe stimmten
mit den Sozialdemokraten der andere Teil des Zentrums, ein Teil
der Demokraten . Einige Demokraten und Wirtschaftsparteilcrgaben
weihe Zettel ab. ,

Abgeordneter Wallraf ist somit zum Präsidenten des Reichstages
gewählt. Er nahm die Wahl unter lebhaftem Beifall der Rechten an.

Marx wieder mik der Regierungs¬
bildung beaufiragl .

Auf breitester bürgerlicher Grundlage . — Beteili¬
gung der Deulfchnationate « ?

WTB . Berlin , 28 . Mai . (Eigener Drahtbericht .) Der Reichs¬
präsident hat hente vormittag den bisherigen Reichskanzler Dr.
Marx mit der Regierungsbildung beauftragt .
Der Abgeordnete Marx hat den Auftrag angeuommen.

*
m Berlin , 28. Mai . (Drahtmeldung nuferer Berliner Schrift¬

leitung.) Der Reichspräsident hat Mittwoch vormittag den Führer
der Deutschnationalen H e r g t noch einmal zu einer Aussprache em¬
pfangen und daraufhin dem bisherigen Reichskanzler Marx offi¬
ziell den Auftrag zur Bildung einer neuen Regierung erteilt . Man
wird annehmen dürfen, daß zwischen dem Besuch des Abgeordneten
Hergt beim Reichspräsidenten und dieser Betrauung ein bestimmter
innerer Zusammenhang besteht , daß also die Deutschnationalen bereit
sind mit dem Reichskanzler Marx positiv zufammenzuarbeiten .

Die Deutschnationalen im Reichstag bestreiten das :war nach , jeden¬
falls soweit ihr rechter Flügel in Frage kommt , da aber Herr Marx
den Auftrag angenommen hat und di « Regierung aufbrei -
tester bürgerlicher Basis bilden will , kann das nur so ver¬
standen werden, daß er die Deutschnationalen heranzuziehen beabsich¬
tigt . Allzurasch wird das freilich nicht gehen, man rechnet damit , daß
einige Tage darüber verstreichen. Deshalb bestand im Reichstag die
Absicht , die Sitzung am Mittwoch, die zur Wahl des Reichstagspräsi¬
diums vorgesehen war , auf Montag zu verschieben und den Vorstand
des Reichstages erst MfammevzustelleL. nachdem die RegieanNZ gr-
bMet taw .

dem Antrag einer solch großen Partei Folge gegeben

»
li;cn

>

^
r
^ tei Schultz - Bromberg ( Deutschnational ) : Einem

b ?tn sei «
n ,* e widersprechen würde der Uebung des Hauses ent-

lt^ bedauere aber , daß so kluge Leute so viel Zeit zur
!t

biaud >en - (Heiterkeit ) .
OO -n öneter Dittmann ( Sozialdemokrat ) : Die Sozialdemo -
f *

Ilion vorigen Reichstag solchen Wünschen einer großen
^

" oprochen , erheben aber auch den Wunsch , von den anderen
' ' " Ne« v

*" demselben Maß gemessen zu weiden . Nachdem drei
B 'ese V .-rjagung wünschen , wollen wir nicht widersprochen ,

. aber , daß der Reichstag tatsächlich um 2 Uhr die Wahl

* Svenen (Kommunist) : Die Fraktion des
s

* unn sollte wenigstens den Versuch machen , diese eindrei -
3n\^

en auszunützen, um die Frage der Freilasiung der ver-
^ . vlleordnetcn zu beraten . Abgeordneter Koenen erklärt

r Cs
* " Antrag .

,flln-ttnir+ auf Vertagung bis 2 Uhr wird dann gegen die
'" n angenommen . Schluß 12 V. Uhr.

Aerij,
Die Präsi-enlenwahl .

«n ^ bi
^

e! -
28 ' Wai . (Funkdienst.) Alterspräsident Bock -Eotha

Un 8
Um 2 ^ 20 ®*’nuten "" "der . Auf der Tages -

. $Tb̂
* ^ "asidentcn, der Vizepräsidenten und der Schriftführer .

Schalem (Komm.) beantragt zur Eeschäftsord-
ik» ^ ßiin , Präsidentenwahl zu beschließen , daß die verhafteten
}c ;

^<oF)[ . n Abgeordneten freigelassen werden, damit sie sich an
bcj . Psche/E->

^ ?£" könnten . (Großes Gelächter bei der Rational -
. areiheilspartei .) Wie kann man nur so dämlich sein .^

fSü
'
a* . .

® tQ8 c so zu brüllen ? Bleiben Sie bei Ihrer Dumm-
Alt- ..

ben Nationalsozialisten )
L ;

P̂räftbent rügt die Ausdrucksweise des Redners . Der
Stufen tenb : ® ’ e Arbeiterschaft wird die rechte Antwort auf

m « crnt ^ ^ "üllen der Faszisten geben. (Lebhafte Schluß-
"tl? "ud Hanse .) Der Redner fordert eine allgemeine Am-

°ai,tintett o ^en -schärfsten Kampf der Ebert -Republik und dieser" u-endorsf-Republik " an . (Große Heit« ckei4)

Noch keine Filärung in Paris .
Das Programm - er Sozialisten .

tf . H . Paris , 28. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)
Erst nach der Rückkehr des Abgeordneten Herriot nach Paris ,

die übermorgen erfolgen wird , dürfte die Lage Frankreichs eine Klä¬
rung erfahren . Herriot hielt zwar in Lyon mit zahlreichen Pattei -
freunden Besprechungen aib , aber entscheidende Beschlüße werden erst
am Freitag mtb Samstag gefaßt werden , und bei dieser Gelegenheit
dürft« wohl auch das Programm auf estellt werdchr , das Herriot
den Sozialisten zusenden will , um sie zum Eintritt in die Regierung
zu veranla ' en. Allerdings bleibt noch immer das schwierige Prob¬
lem Millerand zu ösen, und hierüber scheint ein Kompro¬
miß zwischen den Sozialisten und' Herriot ausgeschlossen zu
sein. Die Sozialisten wollen auf keinen Fall zulasten, daß Her¬
riot sich von Millerand ernennen läßt , während der Führer der Ra¬
dikalen auf dem Standpunkt steht , daß es kein verfassungs¬
mäßiges Mittel gebe, um Millerand zur Demissio «
zu veranlassen und daß Herriot sich einer Aufforderung M8 »
lerands , ein Kabinett M bilden , nicht entziehen könne .

Unter diesen Umständen dürfe man wohl bestenfalls auf ei«
Unterstützung der neuen französischen Regierung durch die Sozialisten ,
nicht aber auf deren Eintritt in die Regierung rechnen können.
Mevdings scheinen die Sozialisten wie aus einer Erklärung des
früheren Abgeordneten Longuet heute im „Excelsior hervor¬
geht, die Durchführung eines Programms zu fordern , welchem die
Radikalsozialisten nur schwer ihre Zusttnrmung geben könnten. Die
Sozialisten fordern allgemeine Amnestie, Wiedereinstellung der ent¬
lastenen Eisenbahner und Beamten , Ausdehnung der Staatsmono¬
pole, Unterdrückung der Verbrauchssteuer , Sozialisierung der Vev-
sicherungsgesellchwften , Verminderung der Militärdienstzeit auf neun
Monate , Einstellung aller Kolonialexpeditionen , Wiederherstellung
normaler Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland und
Frankreich und Rußland , sowie vorbehaltlose Annahme der Sachoer-
ständtgenvorschlüge. Diele von diesen Forderungen dürften von dem
Radikalsozialisten zweifellos abgelehnt werden . Vor allem di«
Herabsetzung der MilitäMenstzeit aus neun Monate , die Einstellung
der Kolonialexpeditionen . Auch die Beziehungen zu Rußland dürft «»
sich nicht leicht wieder Herstellen lasten.

Kritische Lage -er englischen Regierung.
t . d. D . London, 28. Mai . (Drahtmeldumg unseres Bericht»

erstatt « - .) Die Lage der Regierung ist kritisch ge¬
worden , nachdem der Premierminist « erklärt hat , daß die Bespre¬
chung des. Gehalts des Arbeitsminist « s in der morgigen Arbeits -
lostgkeitsdebatte als Mißtrauensvotum anzusehen sei. Es ist zwei¬
felest , ob diese Gründe die Liberalen v« anlasten , die Regierung zu
stützen. Die Leitung der Liberalen ist offenbar unentschieden.
Heute und morgen finden mehrere Parteikonferenzen der Liberalen
statt , sowie morgen nachmittag eine Besprechung der Liberalen mtt
d« Arbeiterpartei , die ihre Parteien für die Wahlen vorbereiten .
Im Lande herrscht kein Verlangen nach d« Möglicheit , durch Mac -
donalds Ausscheiden aus dem Amt den Konservativen die Zügel
zu überlasten , aber die Mehrheit der Labour -Party scheint zu
meinen , daß, wenn die Wahlen in absehbarer Zeit unabwendbar
sind und falls sich morgen eine Niederlage ergeben sollte, dieser Weg
gewählt werden dürste . Die Konservativen sind absolut
entschlosten , die Abstimmung durchzusetzen . Sie verfügen üb« 250
Stimmen , die Labour -Party über 193 , sodaß die Lage kritisch wird ,
wenn der Flügel Lloyd Georges sich weigert , die Regierung za
stützen.

Der Kampf um die violetten Strahlen.
TU . Paris , 28. Mai , (Drahtb . ) Der Erfinder der violette «

Strahlen , Matthews , ist gestern in Paris eingetroffen . Zwei
Beamte des brittschen Lustsahrtministeriums folgten ihm auf dem
Fuße und sind am Abend hi« angelangt . Don Seiten eines bekam»»
ten französischen Wistenschastlers ist versucht worden , die Er »
findung für Frankreich zu erwerben . Außerdem habe«
Vertret « des amerikanischen Marinedepartements sich bemüht , mtt
dem Erfinder zusammenzukommen. Ueber einen Erfolg ist nichts be¬
kannt. Alles läßt aber jedenfalls darauf schließen , daß nicht nur Frank¬
reich , England und die Bereinigten Staaten , sondern auch ander «
europäische Mächte sich lebhaft für die violetten Strahlen interestieren.

Amerika und die Anleihe
für Deutschland.

Eine Erklärung Eoolidges .
0 . London, 28. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatt « ».)

Die Vereinigung der auswärtigen Preste in London veranstaltete
gestern zu Ehren des englischen Botschafters ein Bankett , wobei
dieser eine Rede hielt , in der er die Haltung seiner Regierung in
der Reparationsfrage besprach . Bei dieser Gelegenheit verlas «
eine kürzlich vom Präsidenten Eoolidge abgegebene Erklärung ,
die bisher in Europa noch nicht veröffentlicht war . Präsident
C 00 li 0 ge erklärt , daß die Vorschläge der Sachver¬
ständigen die sofortige Gewährung einer An¬
leihe an Deutschland voraussetzen . Die amerikanischen
Kapitalisten würden , wie der Präsident Eoolidge glaubt , an dies«
Anleihe teilnehmen . Ausgezeichnete Gründe veranlaßten Amerika
dazu , dem Friedenswerk in Europa seine finanzielle Hilfe zu leihen .
Es wäre ein großer Gewinn für den amerikanischen
Handel und für die amerikanische Landwirtschaft »
welche sich neue Absatzgebiete erschließen könnten, wenn diese An¬
leihe zustande komme . Man könnte nicht bestteiten , daß auswärtiges
Geld in großen Maßen nach Amerika käme und es sei auch sicher,
daß Amerika großes Intereste hätte , sein Geld in Europa zu ver¬
wenden . Aus humanitären Gründen müßte sich übrigens
Amerika ebenfalls bereit erklären , Europa zu Hilfe zu kommen,aber diese Hilfe könnte nur zur Verwirklichung friedlicher Zwecke
gewährt werden . Amerika sei stcherlich entschlosten , seine politische
Unabhängigkeit zu wahren , ab« seine wirtschaftliche Unabhängigkeit
würde an dem Tage « höht werden , wo die wirtschaftliche Tätigkeiti» ffutbnrt fttthlwfi mfirfrw
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Seite 2 . Nr . 20 L. Badische « * »» » Mittwoch , den 28 . Mat 1 » 2 ä .

Eine neue Nöte -es Geserals -e Weh.
TVL MLuche», n . JRÄ fl )achS « 1cht̂ bei ftcaeiiqbclegicct*

Sr Ile Pfalz . Seitcxal I « Metz , « ■ 5DL Mei «a tat Bett»« »
tretenden Negierung »Präsident«« fet Pfalz folge«)* Rote gerichtet:

»In der Angelegenheit b» Bürgermeifte » von Münchweiler
«ab feines Sohnes habe ich »e» Prästdestaa I« ZrrteraMerte »
MhetulanbrommiA «« bas mtBumt schalte «. Sfees toilgettbes mit -
Mtöll « :

1. Dt» rweknkaiHLinrwda « HR eckt v tt» »>e«« ehchett fe »« ». laß Herr« Kelferich I» «nroentmna von Orfemona Ar.
e Summe aea 30 000 <5oOukotT zur xepasteamg der ma¬

terielle » SchLde » anzawels«« fee », bte « tsfolae öffentlicher Iw.
j« Le« wiederholt erlitte » hat . Liefe 6 ma » wird fei den öffent¬
liche» Kaffe» bet Pfalz erhole » « erde», » eia» nicht Herr Kelferich
innerhalb eines Monats , wn 30. Mai an gerechnet , »an den dent»

8en Behörde», nach den bestehenden deutschen Besetze», besonders
m Gesetz vom 13. Mai 1S20 eine gerechte Entkchädtaung erhalten

hat »
'
2 . btt französische Oberkommissar hat von de» Schritte» Kenntnis

genommen, die von den in Frage kommenden deutschen Behörden zur

freilassung des Kelferich junior unternommen wurde», doch bleibt
in« Trachtens die Bermttwottlichkeit dies« Behörde« hinsichtlich
s Ordonanzen der Sl- einlandkommiMo» bestehe».

3. Der französische Oberkommkssar behält sich vor, d« Rheinland »
^kominigiyn bis auf weiteres keinerlei Begnadigungen , noch Rückkehr
von Wikzern vorzufchlagep.

"
Zn dies« neue» » « »ehe « » Xi che « S ot -e d« General , de

Metz sei festgefelltr
1 . Die »ater Ziffer f bet Rote fax Vegrllntm,« he* « ntschSdi.

grmgsfordeMng des Separatisten Kelferich angezogen« Mdoamlz 186
-wurde während des pÄjfiven Widerstandes zum Schutze der non der'
.tranzösifch -velgllchen DfLnderpolitkk geschaffenen dnrichtuingsn , ins -
fesondo» der Negiehahnerlassen , entbehrt afto jeder tatsäch¬
lichen und rechtliche » Srundlaae »agrmlkm et« » Separa¬
tisten.

2 . Der Beschluß der Rheinferdkommission wurde im Falle Kelfe¬
rich senior nicht einstimmig sondern nur mit Stt «rme« mchrheit ae*
isccht. Im Falle Heftrich junior spricht die Rot» nur vom französischen
Oberkomnnssar. mährend General d» Metz tza seine« Rote « *x 34.
April 1924 an die pfälzische Regierung behauptet hatte , daß drei
Oberlomnnffare einmütig die Rückkehr sämtlich« ausgewtefenen
Pfälzer vou der vorbettoen Fvetlakfumg des verhaftete» Kelfrich "b-
Hängig aemacht hätten .

3. Das politische Ziel der Rote besteht fett « , « nie » allen
Umstände « den Ceparakkstenz « zeige «, dasifenachmie
vor auf den starken Arm und de « Schntz Frankreich »
rechnen und sich filr eine späte« aünsiige Gklegenhett bereit holte «
töuaen .

4. Die «o« de« Separatisten 1» der Plfatz angerichte .
tzen Sachschäden belansen sich anfWer700000 Goldmark. Gegen
das verbrecherische Treibe , der Separatisten P Ge.
neral de Metz niemals eingefchrickte « , mit der Behaup¬
tung . er halbe sich in rein inneife -uHche Angelegenheiten »Echt «fa-
» müschen . Die Erzwingung einer Entschädigung für den Eepara »
tPenschützliag Kelferich Ä somit ein M rein ftwänttell « Eroresivng
«nd politischer Spekulation für die Zutnnft .

5. Don de« ReuwNhlen in Frankreich erwartet die ganze Welt
«io« Neuorientierung der französischen AotzenpafttS , einen neuen
Geist der WlkerversShnnua «« > der nachGarÄchen verfiändigemg .
Im Rheinlatzd und der Phrl , sind jedoch die alten Männer noch
am Werk, die bisherigen inweriaMkschen Ziele der ftanzöMchen
Politik im alten Geist und mit den alte « Methoden fortzüssthren.

Rückkehr aasgewieieaer Pfälzer ia die Leimal.
TL . Lub-oigshnse« n. Rh, 37. Mal . Der hiesige Oberbürg » .

meifer Dr . Weltz , der während der Separntistenherrschaft wegen
D 'JnuBg «in « sogen . Selbstschutzes gegen di« Separatisten vom ftaiv
zöstscheu Gericht in Laudan z» sechs Woche , Gefängnis oer-
netetlt worden war »ud dem nach seiner Entlassung aus dem Ge¬
fängnis der Wiedereintritt in sei» Amt verboten worden war , hat
nun von der interalliierren Rheiulandskommissian die GenehmfMng
zur Führung seiner Geschäfte wieder erfjaüen . Auch der Nechtsrat
der Stadt Kaiserslant « «, Da. Reeder , der während des passiven
Widerstandes vom franzSsilchn« Gericht eine längere Gefängnisstrafe
erhielt , die er auch verbntzte , hat Ist« Erlaubnis zur Wiederaufinchme
seines Dienstes bekommen.

Der Besitz« der . Pirmasens « Zeitung -
, Ofetlbo Dell , ist aus de»

Mainzer Gefängnis entlasten warfen .
von den «»ährend des Ruhrkoenpf« au» de« Bezirk der Reich«,

llahndirektlon Ludwigshasen au»gewiesenen 5268 Eisenbahnern waren
bis 18 . Mai 1114, d . s. 21,6 Prozent , wiefer in die Heimat Mrück-
geieihrt . _

* Berlin , 28. Mai . (Funkdienst.) Die „B . Z - meldet ttxß
Paris : Kavas meldet aus Mainz , datz der dortige französische General¬
kommandeur dem deutschen Matrosen Fritz Seien , der seiner Zeit
einen algerischen Soldaten aus dem Rhein gerettet hat , die fran -
zöfffche Rettnngsmedaille überreicht habe.

Die VerhaMrmKe^ %
TA . Perlt « , 27, Mai . (Drabiberickt .) s^ te die Tet^ . .-st^ e>»« j

erfährt , ist Grund z« fer *lnv <ap*- -orhande» , bah trotz dev «Hrotv» '
rigkeiten im Bergbaukonflikt »-- tz noch -ine Einigung »Ä»
Parteien gefunden wird . Angen^ i -tlich rr«rd «m etchsuii^K-, a, <m--
sterimn an einer Formel gearbettet , di« tze r b e i t s 3 1 i 1 e v » e t Oi-
t » rangen für bi « Kokersiarbeiter und ein» « w» fdnb -
prozentige LohnerhShnng für sämtliche Bergarfest « . »•*-
steht . Die Vertreter der Organisationen scheinen geneigt zu i**h,
einem solchen Spruch zuzuftiwinen, dagegen hat es den Anschein als
ob die Gegenseite stchnicht damit einverstanden erkläre« » äife . Auf
jede« Fall ist aber damit zu rechnen, dah der heute oder morgen
zustande kommende Schiedsspruch vom Reichsarbeit smiu kster fit» ver¬
bindlich erklärt wird .
Ksr SchiestssPrnch f«r hie ÄEMdurger .Ä«fen «r»etter.

TA. Hamburg , 27 . Mai . (Drahtvericht .) Die Lohnbewegung
der KnnnÄurger Hafenarbeiter ist durch Schiedsspruch der Schlichrungs¬
kammer vorläufig beendet . Bor der Schlichtungskammer wurde
»orges>chl«Ke-n , den Lohnsatz von 4 .88 aus 5.8V Ji zu erhöhsu . Dem-
« usprecheud sollen auch die Akkordlöhne eine Arrfbefferung erfahren .
Die Vertrauensleut « der Kafemrrbeit « find zu ein« Besprechung
des Schiedsspruchs, der eine Gültigkeitsdauer bis 31 . Just vorsteht,
zufarmnengetreten. Das gleiche fft der Fall bei der Bertrauens -
mänrnerkEMission des KastvNbetriebvmeins.

Zarückziehirng der Mmrine-Koukrottstommlssion?
TA . S»ndon , 27. Mat . (Drahtbertcht . ) ^ Auf eine Anfrage im

Unterhaus , ob die EntwaffnMie Deutschlands^zur See als vollständig
erachtet » erden könne , verlas Clynes eine schriftliche Antwort , in
der es haiht . Deutschlands Entwaffnung zur See sei nach Ansicht der
Ragterung prakLischvollftändis . Die Regierung bamühe sich , sobald
wie möglich die Mcrrinr -Kontroll - Kommission zurückzuziehsn . Bis
dies geschehen , müsse die Aeberwachnng der deutschen Seestreitkräfte in
ibrer Hand bleiben .

Der Mvröp!«n gegen Seeckt.
WTB . Berlin » A . Mai . (Drahtbericht .) Im Prozeh Thormann

—Grande ! hält der Borsttzende Grundel , nackchem dieser sich von dem
Anfall einigermaßen erholt hatte , seine Aussagen vor hem Untersuch¬
ungsrichter vor. Grande ! erklärte , datz seinedamaligeSelbst -
bezichtignng falsch gewesen sei. Wefer Glatz »och sonst jemand
hätten ihn angesttstet . Aach Thoemann hätte « fälschlicherweis « ange-
schuldigt, alles ans der geistigen Verirrung heraus , in der er stch da-
mals befunden habe. Die Bernehmurog Grandels wurd« abgeschlos¬
sen und in die Beweisaufnahme eingetreten .

MfchiedMg von KMerlenken aus Tirol .
WTW. Innsbruck , 28. Mai . In der gestrigen Sitzung des Laird-

toges beantwortete der Landeshauptmann di« von den Sozialdemo¬
kraten gestellte Anfrage betreffend den Aufenthalt des am Hiller¬
putsch führend beteiligt gewesenen Hlwptmanns Gähring in
Innsbruck dahin , daß dieser tm November v. I . mit ordentstchem
Pah nach Tirol gSkmnmen sei und wr-gen einer schwere« Verwundung
i« Spktakpflege genommen werden mutzte . Rach seiner Genesung sei
er angewiesen worden das Land zu verlaffen. In Anbetracht der
mittlerweile eingetretenen Neisennfähtgkett seiner Gattin sei ihm auf¬
grund eines ärztlichen Gutachtens eine weitere Aufenthaltsverlänge -
ruwg zwgestanden worden. Nach Wegfall dieses Hindernisses habe
man ihn «««erlich ausgefordert , das Land zu verlasse«, « a» er auch
getan habe . Zwei wette« am Httlerpntfch beteiligt gewesene Per¬
sonen , die nach Tirol gekommen feie« , seien sofort, nachdem die Be¬
hörden von ihrer Anwesenheit Kenntnis erhalten hatten , aufgefordert
worden, das Land z» verlassen. Auch ste hätten dies« . Forderung ent¬
sprochen . Der deutsche Schriftsteller Meentze «, der in Innsbruck
naturwissenschaftliche Vorträge Uehalten hat und wegen feste» Ab»
schieb»ng die Sozialdemokraten gleichfalls angefragt haben , fei ab-
gefchoben worden , weil feine Papier « nicht in Ordnung gewesen seien.

Brand eines mnerlkauifche « Aofds .
TL . New stott . 38. Mai . (Drahtbericht .) Borgest« « nncht ist

eines der grätzten Hotels New Ports , „9t ew Jerfeyk -
, eine«

Brand zum Opfer gefallen . Bisher sind 30 Tote und zahlreich«
Verletzt« geborgen. Das Feuer entstand , währeisi» die KotelgLfe
schliefen. Die Gäste der obere« Etagen wurde» spät« t» ihre»
Zimmern verkohlt e » fgef » » de ».

WTB . Luzern, 27. Mai . Der Kölner Männergefang -
oerein erzielte auf seiner Konzertteis« wie in Frekbnrg so auch in
Bern einen vollen Erfolg . In Bern , wo unter anderen auch die
deutsche Kolonie und die deutsche Gesandtschaft dem Konzerte bei¬
wohnten , dankten Präsident W i l s « r t vom Köln« Männ « gesang-
o« ekn für den herzlichen Empfang und gedachte des großen Liebes-
werkes der Schweizer für die deutschen Kind« . Am Montag abend
trafen die Kölner Sänger hi« ei, und wurde« am Lahnhof von fer
Luz« ner Liedertafel begrützt.

Gr» werLever Protest
§eqen die DeamkenbesolölMS-

Vtzw am ?6. Mai 1924 in Mannheim tagende Vottreterv « saA^
lung ’>* }. Dcio - rkschast Deutscher Eisenbahner , fer Deutschs
Finanz bo -mtengewerkschast. der Deutschen P 0 st gewerkschaft■ “z
fes Zevtrol verband « » der Arbeitnehmer öffentlich« Bettt^
und «Verwaltungen. Beamtenabteiluna . hat zu der « folgte« N« nr̂
lrnrg der Geholt«« der Beamten Stellung genommen und an die ^
dische Regierung und cv di« badisären Relchstagsabgeordneten folg«*"
Mirage gerichtet: , fM

1. Was soll nun werden mit den geradezu jämmerlich bezahŝ
Deanrte« der unteren Besoldungsgruppen und de« vtaalr
arbeitera ?

2 . Wie lange noch wollen badische Regierung und badische Rei^
iagsaboeordnelen zulehen . datz van dem Reichsfinanzministerium
solch unwürdige und unsoziale Besoldnnys- und Lohnpolittk gegena " ',
den eigenen Landeskindern im Reichsdienste getrieben werden dari

^
.

2 . Wie lang« nach sollen die Bamten der unteren B >.solduns
gruppen und di« Staaisarbeiter Hunger « und Schulden machen ?

Es unterliegt keinem Zweifel , datz die neu erfolgte Regelung.
Beaml^ ngchältec auf Kosten der wirtschaftlich Schwa « ,
sten , u-«d dieses sind di« Beamten der untern Besoldung '
grnppen und di« Staatsarbeiter , erfolgt ist.

Das Reichsiinanzministe-vium hat die „fühlbare - AufbcsierM -
nur einem Teil der Beamten zukommen lassen , während di« Deaw >»
der unteren Deseldungsgruppen so gut wie leer ausaehen uird
Staats -rrbeiter überhaupt noch nichts geschehen ist Letzteren geh»
bekanntlich noch erbärmlicher als den untern Beamten

Ungrrächt wird das Reichsfinanzmrwisterium eine derartige "
^

soziale und unwürdige Besoldungs- und Lohnpolitik für die D<w
nicht treiben können. Aus der Vergangenheit hat das Reichsfinam
Ministerium nichts gelernt .

Lehnte das Reichsfiistlnzministerium es doch bei der letzten A
rcgelung d« Veamtengehälter ab . die Koirsegnenzen aus der ErhE, »
der Beamtenbesold, :nq auch für die Eisenbahnarbeiter W ziehe«.
als es tut Reiche zu Arbeitseinstellungen m den Staatsbetrieben ^
nahm man Vernunft im Reichsfinanzministerium an . >

Die veriammtltcn Vertreter erklären einmütta datz ste nichts
wM sind , di«se unwürdige und rmsaziakr Dehaudftmg des
finanzmilniferium » gegenüber den Beamten fer mrtern BefofeSw
grwppsn und den Staatsarbeitern hinzunehmen

Sie verlangen sofortige Aufnahme von Derh « *
^

langen , eine den Teuerungsverhältnisien entsprechende Aufbeisî Wfer Gehält « fer untern Beamten und fer Wh «, für di« 6 « ^
arbeitet . Außerdem Derminderrm » fer Spmanmg zwischen
Besoldungsgruppe 1 und 18.

Li« Kampf um den Pfarrer .
WTB . Memel. 27. Mai . (Drahtbericht .) In fer

Wiessen im Kreise Hepfekrug sollte am Sonntag durch de* n^
Kirchenkommtffar G a i l » s fer Pfarr « P e t r i ck au» NeustaN^
Litauen anstelle des bisherigen Pfarrers Schermus in da» ^
eingefuhrt werden. Die Amtshandlung wnrfe infesten durch
regte , vor dem Gotteshaus versammelte Volksmenge verhindert .
Menge Mng mit Stöcken, Schirme« mtb Fäusten auf fe*
kommistar ein , fer sich nur mit Mühe ins Pfarrhaus retten
wohin sich auch fer Lnndespräfifent Gallus , fer Brvfer des
kommiffars und die übrige« behördliche« Vertret « vor fer
den Menge zurückziehen mutzten . Die amoesende« Polizekfe-^ z
waren machtlos und wurden entwaf fnet . In Verhandlung «* ^
dem Kirchenrat wurde fchttetzlich di« Amtseinsetzung Petrick»
hohen mK> Schevmus tm Amte belaste«.

Tll . vekgead, « . Mai . (Ligen«
"

vrahkfeekchL ) « 4 ^
fchlna wurde bis znm 20 . Oktober vertagt . ^

Wetternachrichtendienst de, badischen Snndesweiiermart « Kart»^ !
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Maleranekdoten .
The «achstchende« «stnleranerdott» 1Uk txn

dopen eitles AncwwtenbanÄer von Koeftk« «nt»« turnen , der
diel« za » unter dem Ditel . Der MaSasten ' «m vockaae von
« . P . Dal & stomv . erstdetnt.

Mitgefühl .
D« Sohn eines alten Freundes von Adolf Menzel legt« fe «

Gefürchteten ein« Arbeit von sich zur Begutachtung vor . Di« „kleine
Exzellenz- sah das Blickt durch die Briuengläf « an . balb grimmig,
halb v« dutzt .

D« junge Mann « bebte und stotterte »« legen : „Ich weiß . , .
es ist mir nicht alles g« aten . . . ich hatte iürcht« liche Zahn-
schmerzen .

-
„Eo ? — Na ja , denn TfPs gut . Mit Zahnichmer« « Hab' ich

ttum« noch ei« besonderes Mitgefühl .
-

WNbe Tiere .
Loois Eorinth . fer soeben Profesior geworfen war , wnrde von

einem Gratulanten geftagt , ob « nicht Lust habe , Lehr« an fer
Berliner Akademie zu werden . „Sie waren doch schon einmal an
einer Malschule tätig !- bemerkte d« Frag « , als Eorinth kurz ab-
lehtcke.

Za det war damals , det war n« wilde Sache, private
Sache Aber Akademie? Don Staats wegen Maler drillen ? Un¬
sinn ! t>er olle Hagenbeck hat mtt mal von feinen Bestien gesagt:
Wenn >ck se uich in Freiheit feite , dann gehen se ein. Denn kann se
der Schind« holen !"

Triftiger Grund .
„Eouture, - sagte Theophile Gantt « z» dem Mal « , „ich predige

Ihnen seit einem Monat , dotz Sie Ihr Bild ändern müsien. Das da
müssen Sie ändern und das da . . . Aendern Eie 's nicht , Eouture ,
schreibe ich in meinem Bericht über den „Salon " nicht ei« Wort über
das Bild .

"
„Doch , doch," antwortete Eouture gelaffen, „etwas inüffen Sie

unbedingt darub « sagen. Man könnte Eie sonst für einen Esel
halten .

"
Paris .

Klimt « ar in Paris gewesen .
Die Wien« Freund « , die stch sensattonellen Berich ! gfer da»

neue Rom fer modern«« Mal « ei erwarteten , überfielen ihn nrst
Fragen : „Wie war 's denn? Wie hak ' s dir ßefallen ?^

„Gar net," antwortete Kltmt . „es wird furchtbar viel dort
g'malt .

"
Seinesgleichen .

Eine Dame der Wiener Plutokratie stellte Gustav Klimt darüber
zm Rede, dich tt als gefeiert« Künstler so wenig Acht auf Mt Dahl

seine » Umgangs gebe und mtt niedrigem Volk verkehre. Das sei
voch nichts für ihn.

„Ah , Sie meinen, gnädige Fra », Ich sollte Hofer mtt meines-
aleichen verkehren? — Das geht schw« und wär ' auch zu fad. Ich
kan« doch nicht den ganzen Tag im Hofmuseum herumlcmfe» .-

Geschmack .
Kokoschka ist ja sich« sehr begabt,- « einte Ludwig Heveft ttl

einem Streit mit Klimt üb« den junge, Maler , „afer das Wich¬
tigste fehlt ihm : Geschmack. Geschmack bat « nicht um eine« Kreuz« .-

„Ab« um einen Gulden Talent !"
^
ttef Klimt . „Für eine« Wein-

beitz« , für eine Köchin ist Geschmack gut. Kunst afer hat « tt Ge¬
schmack nichts zu tu«.

Lakonismns .
Klimts Schreibichen war ^o grotz. daß tt , am nicht en tworten zn

müssen , an ihn gerichtete Briefe wochenlang nneröffnet liegen Netz ,
so daß stch die »»« ledigte Briofpost in hohen Stapeln auf seinem
Tisch häufte. _
Selnrak- rmd Wanderbücher der „Bad. Presse"

Bond I Badische Ttädtehilfer »«» F. 5 . GStz , Karlsruhe .
Franz Josef GStz hat i» sei« «« nordbadtschen Etädtedikfevu . denen

süd- und mittelbadische folgen werfen , et» wirklich notwenditzes « rd
in soiner lobendioen Fülle köstliches Heämatbüchlein geschafft« , da»
man gerne in jeder Reisetasche und jeden Rucksack hmeinougsieren
möchte , da e» ln wnaufdrtnglich« , herzlich« wrd reicher Weise Füh-
« r sein kann. Im Plcwferton . poetisch , wo fer Stimmungsgehalt
ein« Landschaft und eine, Ortsbildes eine« warmherzige« Beobachter
nicht anfers anpacken kann und sachlich, wo es sich wm di« Schilderung
fer geschichtlichen und künstlerischen Sehenswürdigkeiten handelt , hielt
fer Schriftsteller alle« Wanderern den Weg zum Schönen und Wett¬
vollen in der Heimat bahne« . Die natürliche Frische und Schlichtheit
mit der diese Städtebilfer gezeichnet sind , verraten dem helläugigen
Wander « , dem « nicht auf Kilomrterzehle « ankomimt , sondern fer im
aeswnfen Schritt das Wesen fer Städte und Orte mit fe« warmen
Int « esse « forscht , das einen « füllt , wenn « an lieb« , Menschen be¬
gegnet, die man kenn« , lernen möchte , weil sie dem ferneren Leben
Inhalt «nd Bewegung geben könnten , die üfer die Nmntäglichm
Künunernisse Hinaushefen Jede Landschaft, jedes Dorf , jede Stadt
hat ihren eiOenen kharakt « . ihr « , « genon Geruch , ihre eigene Ge¬
schichte und fer Wanderer mutz feinfühlig und wissend sei« , dem Wes »*
fet Siefelnnz ans den Grund zu kommen , um sich « g de« GeschautM
uech Krtebten ein haltfeees , fetteres Bild « machen . Da ist solch ein
Büchleft unentbehrlich , das in einer Ruhepanse gelesen dse Borfftm-
nnme gibt mkl die Hauptruaen des Seadtantlttzss anffeckt . GLtz
Skttsi zumächst die nottchadttzhem Städte Brett « . Bouchfel. Duttach.

Tberbach, Epvingen , Ettlingen , Heidelberg . Karlsruhe .
Mamchttm , Mosbach, Rastatt . Schwetzingen, TauberbisoE ^i«
Wetnhttm und Wntfeim heran». Sr weiß die früheste«
zu « elfe », hie « in Thron ! ke« « forscht hat , erzählt die Geschich^
Stadt , ihre Kriegsnöte , ihr Gedeihen, ferichttt von Fürst« , tM« ps
Herren, von schönen Gebäuden «nd Denkmälern , von Gärt«* -p
Parks , von Bächen und Seen , von den edlen Schlössern imd »2 v.
Bergen , von deren Gipfel man die Silhoueft « der Stadt fetW “ A
ihr Einfchmtagen fe die Landschaft. Er »nterstützt KindrÜt » Ap
Stimmungen , datz sie in ihr« Klarheit sich dem Gedächtnis^ '

^ !, r
prägen und eindringlich zeigen wie reich und wie mannign * ^ «k
je« liefe Heimat ist. Da das Bändchen so liebenswürdig 8
Wan fer führ« fern von führerhast « Nüchternheit werfen P *
allen , denen die Heimat am Herzen liegt warm empfohlen-
sie daraus lernen , helläugig und ftoh sich in unser« lieben ®
gleich nestbehaglich zu fühlen wie bei einem trauten Gasisteu»" A

Hermann Etts Duffe. Freibnrs u

Ehrvnik der Künste .
Das «vn-enk des « edonw - Orchefter » uttv des

von Lmgett-nm. Me Heide Meter der Setkuna vou StatwOmetf **
Mettgeldev» stefe» , Hoven Me 9. e»pupd»nte von Dee thove » mit va"

, z fL
Om in txmtMa Spvache tm tfertre des «femW « IW« ** 5 ? VHwfWfeBtt« sedrmpt . Das Programm wurde vervolkstünMo du»« Jp *
Beeifeveulche Stzmpfeuie . Dt« ans 500 »üustleru daftefenve Jr
,tebe einen unfefeaten Srfotg. der N-v noch dem eqguhchor dis
geisternng steigerte. Das Quartett winde getan « « von den D^"" <£&*
hrtfl und Dnrig» mit de« Xmor ldttnr-verllu »nid fern ©offfe*" *
Mristervain. «ef*^V

Ehr«»» eine» feMfifen Komvonisteu. Sn Würb -tgunq feiner ’ er
tum die Mrchenmntf» fet in ehteun feldvollen feWMtfeeWen <*?*
fttern vom 10. Mai feine ®mtneiM gmtdtnalsekr «t»r Taifett "S .
nisten Franz Philipp in Fretdnrg mitgetettt , fei*
Vator Fr« «, Phstwps tz cavetka-GHSre . Nnlerer Liesen Fr« t -
Beweis des Hl«ftterf,«fen SotteSdienste « schüfe nnd dem rdonw -^
den himmlischen Velohnnngen . die et Wr diese VchSpfnn« eiOSa"- j
von ferzen Mit apostolischen Segen erteile . , t ZA

Dem feftrtfewet AnSschn » , « r « rricht » » «
» enktalel Mr den Dicht« Adolf Schmitthenn « r
Hai stch ein erweiterter « tusschn» <Mt *en Teilen Deutschlands
FM« referte u. a . att : CMfetmet » at B-fegel . «Heften , der
toeiathemt von « Won « , , feinri « » Iliontein von dee
n etowue. tOto<Mt*t Schulte von fer Dichter-wedachtniMitun« . ^
Heinrich « ieroedt , chattSrufe . n«» at» « e preminonte Peri »u>I^ rj

«M « raSardtttoa »tt Sfew jechwtt«, Wurfe» v zi
« macht. Rach fe« » «chftrNuufen van wiotestor Paul « eck U
mn eine P,a » l » a u « « fiedln » , « * fet Ufetew«
*B dies die feste PtaHsfeulftatto « , die tm » «*«« Oferhande
tmtfem len*.
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Die Gebä«-eson- erfterr« .
wäedarholt angekundigte Gesetzentwurf über dir Erhebung

«T^fMerordentRche » Steuer von den bebaute « Grundstücken, wie
4«d8eA .

*n^ Eeb ^Erm ^vormÄmmp vorgesehen iftifha
CT 1" Landtag zugegangen . Rach diesem Entwurf soll die
iwL 1- -Mii in der Höhe von

«mr dem
>ie Steuer

der Höhe von monatlich je 12 Goldpfennig von 100
biÜIrZL ^ öÜMdesteüerwert erhaben werden . Ms Steuerwert sollvir WohnaLgabe ermittelte Steuerwert zugmunde gelegt werdenoll die Steuer als Ermöosteuer vom Eigentümer erhoben»e Grundstücke, einschließlich der gewerbl ichen und landwirt-

werden zu der Steuer heran gezogen . Durch «ine Frei-
fonSL’ÜSi *soo° Mark hasst man « *e SchwMng der Schwache«, be-
die dom Sande, zu erreichen. Außerdem sind jene Neubauten,^ r̂ r

^ mrch dom 1. ZM 1918 L^ ugsferttg gemobdem stnd, vo« derdefmii.
Äb ^ ese Eteoer wird die Miete im Jcchve 1984 durchschnitt'
HZ Jr t t 17 .10 Prozent der Friedensmiet « belastet ,
fö. i^ ? t5 snen aas dieser Sterrer werden netto 41 MMioue» Markd. h . bis »1. März 1926 (ftflo oft 1 , Juni Bereitet für 10
ttlanh ■[ **®cttet Bo« den Einnahmen erhält das Land zwei Fünf-
fteits • *”* Gemeinden drei Fünftel, beide Takle müssen aber minde -
Äs» ^ ^ Prozent dieser Einnahmen für Neulbarrten verwenden.
s»Ä °Ee mit BeWlfsn aus öffsntKchen Mitteln gebauten GebäudeM der Steuer herangezogen und zwar werden sie mit einer

Ott » * " " Dause dieses Jahres allmählich auf , „
#tW ° ! ,smi < ( < M steigern . Wenn diese Höhe erreicht ist, so*>« Zinseinnechmen eines Hauses unter Zuzählung aller

2 ** ® ' die auf Gebäuden ruhen , « md 50 Prozent für
rtjjjjr

*" ab . Dabei find Versicherungen , Wafierzims ufw . und eine
Belastung durch die Renienbank nicht berücksichtigt.

im Dorftan- - es Badischen Molkerei-
verdandes.

La^ ^ ar in Karlsruhe stattgefundenen Ausschuß sitzung des
Molkerverbandes wurde an Stelle des bis -

Präfidenten Bürgermeffter Klotz-Derinatmgen, der aus ver¬
bat ^ and technischen Gründen von seiner Wiederwahl abzusehen
eiyü -̂ ? bangjShrige Molkerelvorstand Karl Wahl in Scherzheim

Mm VerbandsPräsidenten des badischen Molkereiverbandes
Durch die Annahme der Wahl zum Vizepräsidenten an

**2 fluxMaettetemn Direktors Schön bleibt die bewährte
de» Bürgermeisters Klotz auch weiterhin dem badischen

^ t* su erhalten. Präsident Wahl hat bereits sein Amt
Leitung der Verhandlungen der 29 . Generalversammlung

ÄoA -^E^ eiverbandes angetreten. Die Organisation des badischen
rstĤ vwerbandes umfaßte gegen Ende des Jahves 1923 206 Mit-

Tagrmg -rr badischen Architekten .
0» ^ Landesbezirk Bade« des Bundes Deutscher Architekt«« hielt
<4 , ^ ^ d 11. Mai feine diesjährige LandestaAung in Baden-Baden

•w A? -tdesversitzende Architekt Betzel -

« iit»
«rf* 1

Hi
«5
t
§
<5. fctt- .TH* vandesvorsttzende Architekt Betzei - Karlsruhe entwarf ein

Bild von dem vielseitigen Wirken der Architekten.
Jnflattom hat vorübergehend di« Arbeit der Organisation

llrb,- . "keinträchttgt . Inzwischen hat sich diese wieder zu intensiver
letz ^ ^ ammengefunden . Heute ist die vollkommene Aktionsfähig-

- ««» ,»,»p des B .D .A. eüfreut sich steigender Jnan -
nht "°®mne seitens der Bauherren und der Mitglieder . Diese Gut -

m **!!? ■ w>n *̂en Gerichten anerkannt .
, Eieresse einer richtigen Beurteilung aller Honorarfragen
^ Mitglied verpflichtet , stch an den Gutachtevausschuh des

zu wenden . In Berwfungsfälleu ist die Hauptverwal-
ADA . die zuständige Instanz.
Verhältnis zum Architekten- und Jugenieurverei« ist ein

Bereinigung technischer Vereine Badems ,"
» » ^ ^ glichkeit der Beteiligung der badischen Architekten an einer

S-Setz
® ° « - stell « na in Karlsruhe im Jahre 1928 ist

; vierteljährlich im Voraus erfolgen.
_ turxrfjl erfolgte einstimmig. Der Vorstand setzt stch wiem2Kn : 1- Vorsitzender Betzei , Karlsruhe. 2 . Vorsitzender

Ar x̂ , ^ ch. Freiburg, Schriftführer Gutmann , Karlsruhe, Käst
Beisitzer Kuld . Mannheim, Deines .

^ NtArunisch . Karlsruhe.
!rsten, ^L^ tu'naen von Maßnahmen über die Förderung des Bau-. . . t Lande nahm

Zwangswirt -
^! P^ .̂ N ^ ich »wischen Angebot und Nachfrage verhindett und

'®ir unmöglich macht. Mn gewister Mieterschutz muß noch? 7 tt peflben . Die Verhandlungen mit den Hypothekenbanken^ ktzuszn. ^. i.”™ Resultat geführt , weil kein Geld vorhanden ist .ä ^ ttfanc »■•nem dies ul tat geführt , weil kein Geld vorhanden ist .-
ssttzn z. ?̂ / -vrnten sie nur Pfandbriefe an die Mieter ausgeben. Hin -

^ ^ sidieVerhandlungen mit der Stadt Mannheim ju einem

Resultat geführt . Aus allgemein« Mittel « find 600 000 Mark
gestellt für Hypotheken , welche an 1. Stelle bis zu 90 Prozentdes Friedensnrietwertes ohne Platz (mit Bauplatz etwa 75 Prozent)

zu 6 Prozent ausgeliehen werde« . Die Höchstgrenze für die Beleihungsind 5 Ztmmerwohnunge« bis zu 120 QuadMtmeter Wohnfläche oder
80 Prozent für 15 000 Mark Friedenswerl . 50 Bauten sind bereitsi« dieser Form belieben. Ferner übernimmt Mannheim die Hypothe -
kenbürgschaft im Gesamtbetrag von 5 Millionen Mark . In diesemFalle gewährt sie Zinszuschüsse. Es wird ferner erwogen, für den
ganzen unbelasteten Haüsbesitz der Stadt aus der Nachkriegszeit
Hypothekenbriefe auszuneben, um Kapital fiir weitere Hypotheke«
zw« Wohnungsbau zur Verfügung zu stellen . Die Stadt Freiburghat aus Steuerüberfchüsten 800 000 Mark bereit gestellt , damit können
70 Prozent der Baukosten «inschl. Platz als 1 . Hypothek belish-n« « den. z» 10 Prozent auf zwei Jahre . Ausgesprochene SuxusbiMte»
erhalten^ keine 70 Prozent. Trrchdem ist die Bautätigkeit im der
Rentuerstadt Freibtna schwer tu Gang ru bring« !. Ein unbedingtesErfordernis ist di« Freigabe der gewerblichen Räum«, daß für diesewenigstens Friedensmieten bezahlt werden . Die andern Räume inüsi m
dann bald Nachfolgen , wenn das Bauwesen nicht ganz zu StiWand
kommen soll. DieStadt Karlsruhe hat 800 000 Mark für Beleihung
zur Verfügung gestellt und zwar Kr jede Wohnung bis zu 5000 Mark ,beschränkt auf Wohnungen bis 15 000 Mark Fviedenswett. Beim
Bekanntmachen des Stadtratsbeschlusies waren diese Mittel bereits
vergeben und in der Hauptsache an Genossenschaften. DasprivateBaue « wird nicht genügend unterstützt . Den ander«Städten gegenüber befrichet sich Karlsruhe iin Rückstände .Es wird gebeten , di« genauen Angaben sämtlicher Ortsgruppen ein¬
zusenden, di« Freigab« der gewerblichen Räume und aller Wohnungenüber2000Mk. Mietwert wird gefordert . Die Stadt Heidelberg hat
folgendes eingeführt: Steuerfreiheit der Neubauten Kr ly Jatzce ,Fortfall der Ümsatzgebühren , Fortfall oder Strmdung der stadt. Ge¬
bühren Kr Baukonirolle usw.. Aufnahme eines Kapitals von 2 Mil¬
lionen Mark . Die Sparkasse gründet eine Banbank mit Aktien zu100 Mark . Die Baugenossenschaften werden nicht mehr bevorzugr.
Hcidelberg hat sämtliche Vorschläge der Architektenschaft und der am
Bauwesen interessierten Verbände angenommen . Die Stadt Pforz¬heim hat 300 000 Mark Kr Hypotheken zur Verfügung gestellt und
zwar werden Kr fede Wohnung 4000 Mark gegeben Kr 3 Jahre zu8 Prozent Zinsen, Bauslache unbegrenzt . Die Stadt Konstanz hat
die Heidelberger Vorschläge teilweise angenommen . Beinerkenswert
ist di« Abgabe von Bauplätzen ju 1—3 Mark pro Quadratmeter ein¬
schließlich Straßenkoste« in guter Lage . Rhemfelden verkauft zu 1—4
Mark pro Quadratmeter. Mannheim, Heidelberg und andere Orte
stunden die Bauplatzkosten ans 10 Jahre zu einem Zinsfuß von
5—8 Prozent. Die Bauplatzpreise schwanken in den einzemen Städten
nicht unwesentlich . Die Forderungen der badischen Domänenverwal-
tung waren bis jetzt weitaus die höchsten . Abhilfe ist dott dringend
nötig. Hierauf folgte die Beratung über die Instandhaltung unseres
vorhandenen Hausbesttzes . Es wurde fobzeude Entschließung gefaßt
und an den Landtag äbgesandt : Die Architekten Badens , verkörpert
im Landesbezirk Baden des Bundes Deutscher Architekten . B .D .A. ,
haben stch auf ihrer Brmdestagmrg in Baden-Baden am 10. Mai mit
dem bedauernswetten Zustand der badischen Häuser und der llnmög-
lichkett. mft den heutigen Mieibeträgen diesen Zustand zu beseitigen,beschäftigt . Sie bitten als die Sachverständigen in Bausachen den
Landtag, bei der Festsetzung der Mietznrssieuer daKr zu sorgen , daßdie Kosten Kr lluierhaltung und Instandsetzung so erhöht weiden,daß die Unterhaltung der Häuser tatsächlich fichergestellt ist . In Mütt -
temberg beträgi die Miete 84 3 v . H . der Friedcnsmieie. in Hessen50 v. H. und Thüringen 56 v. H. «sw Wenn diese Mieten in diesen
Ländern von den Mietern getragen werden können , müssen fie auch
in Baden tragbar sein . Unter kernen Umständen aber dürfen die
Häuser weiter verfallen und dir Architekten als Sachverständige müssen
dafiir eintteten. daß die Mittel zur JnstandseOmg wesentlich erhöhtwerden . Das ist aber nur möglich , solange die Zwmrgswittschast be¬
steht, durch Erhöhung des Prozentteiles Hex Miete für Unterhaltung
und Jnstandsetzrmg.

Im allgemeinen wurde der Wunsch ausgesprochen daß die Städte
Kr die Zwecke des Wohnungsbaues Gelder auch im Ausland auf¬
nehmen sollen , oder Bürgschaften für derattige Auslandskredit« über¬
nehmen . Die Berwaltnngskostender Bangenosienfchaften dürsten nicht
von öffentlichen oder Anleihemitteln besttttten werden , um das Geld
restlos der Banherstellung zuzuKhren . Die staatliche Gebäudeverstch»-
rungsanstalt trägt mft ihren Brandentfchädigungen den heutigen Ber-
bältuisse -n nicht genügend Rechnung . Es ist mrerläsilich, eine Ver¬
tretung der freien Archftekienschaft dott zu erhalten. Die entsprechen¬
den Schtttte soll der Vorstand unternehmen . Das Submissionswesen
muß auf eine neue Basts gestellt werden , «ine Kommission ans Mann¬
heimer , Karlsmher und Freiburger Mitgliedern soll die entsprechen¬den Verhandlungen mit den Arbettgeberorgantsattanenfüh-en .
Derbandskag - es Lan- esverban - s baö . Glafer-

melfter in Konftan.z,
Die Tagung der organisierten badischen Glasermeister fand am

Sonntag in Konstanz statt . Die Versammlung wurde vom Vor¬
sitzenden Julius Hau g-Karlsruhe eröffnet . Namens der Stadtver¬
waltung begrüßt « Bürgermeister Dr. Diettich die Versammlung: als
Vettreter der Handwerkskammern und der Landeswittschaftsstellewies
Landtagsabgeördneten Herfurth vor allem auf die hohe sittliche
Vedeuttm « des Zusammeufchlufies hin. Rach Erstattung des Kassen-
bettchts bettchtete an Stelle des verhinderten Direktors Sonn er ,
Handwerkskammersnndikus Dr. Herfurth über di« Landwittschasts-
stelle Kr das badische Handwerk und ihr« Ausgabe « . Der Redner kam
im Verlaufe seiner Rede auf die unsauberen Trustes zu sprechen, deren
rücksichtslose Preispolittk jeder Handwetter zu spüren bekomme.

Hier bleibe gornichts anderes übrig, als groß , stark und mad.werden , aber auf sittlichem Fundamente. Hierauf berichtete der llled
ner noch über das vergangene Geschäftsjahr Am Nachmittag wurde
sodann di« Festsetzung des Beittags erledigt, sowie auch d : r Ort Kr
den nächsten Verbandstag festgclegt . Die Tagung beschloß eü»
Festbankett .

*
— Durlach , 28. Mai . fLichenfund .) Im Walde zwischen Wös¬

singen und Jöhlingen fand man die Leiche des 30 Jahre alten, oer».
heirateten Aechners Rudolf Dahn aus Wössingen . Ueber die To-

| desuvsache konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden ,
j — Brette«, 28. Mai . (Tragischer Tod .) Di« Kriegerswitwe Defc

fchläger , die ihren Unterhalt durch Waschen und Putzen ver¬
diente, mußte auf schreckliche Weise ihr Leben lassen . Der mit eine«
Kropfleiden behcrsttten Frau blieb ein Msien Brot im Halse stecken,
Noch ehe ärztliche Hilfe eintraf war die Aermste erstickt .= Neckargemünd , 27. Mai . (Einbrüche .) Nicht weniger als vier¬
mal wurde in einer der letzten Nächte hier eingebrochen . Hauptsäch-,
lich war es auf die Wirtschaften abgesehen . Aeberall waren die Diebe
durch offenstehende oder durch halbossene Fenster eingeftiegen. Be¬
sonders hatten st« es auf Geld abgesehen . Die Kassen wurde» er¬
brochen und in der Nähe der Häuser weggeworfen. Die Beute war
aber nicht groß , weil das Geld bis auf kleine Reste vorher ent¬
nommen worden war.

Gallmannsweil (Amt Stockach ), 27. Mat . (Schwerer UrrfallFjAm vergangenen Samstag stürzte der 57 Jahre alte Landwitt Konrad
Geiger von der Obertenne auf den Heuboden , zrtta 2 Meter hoch,hinab, nnd zog stch so schwere innere Verletzungen z», dicham Montag der Tod eintrat.

— Ueberlingen, 26 . Mai . (Kirschenernte .) Dir Ktrschenernte
scheint in der Bodonseegegend diesmal nicht « sonder» anszufalle».Der Grund hierfür dürfte in der schlechten Witterung während d«
Dlütenzeit liegen . Hier und da wird auch von einer Krankhett ge¬
sprochen, die bewirkt , daß die grünen Frücht« nach der Blüte alsbäld
abfalle» . Großen Schaden heben auch di« gefräßigen Makler ge¬
bracht. Für die Seegegend bedeuttt der Ausfall an Ettrnahma », dM
nicht amÄileiben wird, eine recht« Enttäuschung .

eittgt feilten,fl*e* - f4m« £ Kukii » ol« Id gefaturt»* ■
St*»!®« «Qpfcfetett.

mb
» »bckkwldeka Kattetttr .I . B»» b . Nelkenitr . i : 3 .verrenftr

JUbelrnftr . : u. 01, » wvhuiiu . « . 01, 10, „kfLerul»«, « maUenftr. 1« : B- denie-Dr -neri«. Survenlir . 17 ; E . «Zirkel 15 ; Gebr. S»« Nachf., » roneaftr . 38. In Müdld»r, : j» ,droserie . Pbiltpultr . 14 und Str ««ii-Dr »aerie, Rdetnktratze 07.
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bei Gicht Rbeumnlismus. Zucker-,Nieren-, Blasen - , Harnleiden (Harnc>itare&ArterienverkalkuuK. Frauenleiden. Sodbrennenusw. — Man befrage de »Hausarzt . — Erhältlich in Apotheken , Drogerien nnd elnBchRUUceaGeschäften sowie durch die Hanptntederlase
Bah m & Kassier , Telephon 255 .

Geschäftliche Mitteilungen .
Woyl w«tta«S Me Meyrzahl aller Damen und Herr« , dte «tu« ad»« Hmvaren Zachnerfap bestv« und rraoen, hat da» BCdürsut« »ach einer

RcintgungSbitttto , mit der man fedn G«ditz von all«« arrhafkwdeu
rcften mMÄoS teinteen und vor allem den mamhunN ziemlich feg anHat»tenden, zähen Belass « fttos entfernen kan». ES ist nun aetnu»« eia»Mlrfte zu konstruieren , die allen Anlprüche«, welche man an eine Aah»»-
ersatzreinloiuiasbürfte stellen mutz, in feDer Hvrstcht gprecht wird »ad all«Vorzüar einer folche» Bürste in stch veretntot . ES ist die von der Zech»»
ärztlichen UniverstlärSpaliklin« in Hewelderg gtSnzeich beau«ach>e»e «editz»Säriniaungsbürste , 916 « ' . Dieselbe ist zu einem verhältniSmätzla «e»ringen PreiS in allen eimschvigigen Geschäfle « käuMch oder direkt zu be-
z« -b«n vom Erfinder Arthnr Schüler , Etiting « , t. D. 324La

<r
Ei» sntrfl Hausmillrl bei H«mtm»»fch0t« n, ffiechw» , Honst« Len.äutzertichen «irtrandnnoen, PULel«, Mfiefier « und deraleiche« ist di« ve»kannte Zinker'» Patent - Medtzinal - Vets « , deren yervorraaend «Eiaorfchafien in dem «nfeoer heutige« GesanU-Äustage bellichenden Pro¬spekt vo» fachkundiger Feder gewürdigt werden . Unftoe Safer fei« « chden «benfo lehrreich « , wie interestairteu Inhalt diese» Prospekte» »och de.sonders hi «gewiesen. « 188!

Ein Palmenbaum steht einsam . . .
8« aus dem Leben van Dogh's von Max Geißler .

M ^ / ^ er Vincent va» Gogh's wohnte damals in einem Strand-
ibj» g “ Mtttelmeer. I « der Provence. Die Haustochter nannte

« Ire«, Ginmal kam er verstött nach Haus« . „Es ist da
^ che mit mir," sagte er . ,^ ch habe das Empfinden, als

IV Erd «. Bald auf der Hand , bald aber auch unter
jch llnd gleich danach kommt mir die Denkkraft fort ,

t?. ist unsinnige « Schmerz im Gehirn. Manchmal höre
w * <äct stunden Geräusche : das ferne Rasieln einer Ma-

J ? 5 Schnaufen einer Lokomottve . Ich sehe mitten aufJ* ?* Zwischen den Stämmen der Oliven die Quellen jener^ ich weiß doch genau: es ist nichts dergleichen
. Movgana macht mich fchr unglücklich,"
^ a wit dem Mädchen unter den Oleandern. Da traf

?ls ttiI^ "?? E Anhauch auf die Knöchel der Finger. Auch war
>chl»g Ich ihm ein Pflock ins Gehirn. .^Die Aura !" ttef er.

ka? vor dem Mädchen auf den Tisch, ttß einen Faden^ ^ khr, fie solle damit die Handwurzeln ganz
issest v^ ĉh^ E- »Madonna — als wärest du von einer Schlange

^ Frist war er ganz ohne Gedanken . „Hast du von^ >chn^ ..^ det ?" fragte er dann. „Es ist ein« schr richtige
5 Äy, ^ streichelte ihr dankbar die Wangen.

Tage malte er auf dem Vorgebirge, aus besten
iWl

, in Schaft einer Palme trieb. Er war längst nichtO bas vom Strandhaus . Mer durch das- Fernglas konnte
8eflen ben Himmel stehen sehen ; ganz vorn, wo

^ oft .
'" echt ins Meer fällt. Sie suchte ihn in ihrem Glase

^ aber fand sie nur die Staffelet — ein dünnes,

kleines Puppenspielzewg stand di« an der Felskante, als wollte sie
hmabkippen ins Meer. So oft sie das Röhr htnausrichttte — es
blieb immer das rätselhafte unveränderte Bild mft der verwaisten
Staffelei . Darüber kam ihr dt« Angst Und sie sprang in ei« Boot
und segelt« in träger Fahtt gegen de» Feste« hi« . Den Wind hätte
fie aus der See reißen möge«, weil er ihr so schlecht dabei half ! Und
dann — Dicht unter dem Hange blickte st« nach oben . Da sah sie ihn
liegen. Zwischen der Steilwand ^und dem Palmenstamm eingeklemmt .
Wie «inen Tote« . Mit herabhängendem Kopf und ueckräfttgenGlieder«.

Sie stieß ihren Schmerz in wildem Schrei heraus nnd wollte i»
jacher Fahtt Wrück »nb Hilfe holen. Mer der Wind war mm gar
nicht mehr da. Die See atmete kaum. Da wurde fie von der Furcht
zerristen : wenn noch Leben in ihm sei , wenn er sich bewegte, wenn
er aus seiner Ohnmacht erwachte » dann würde er ins Meer stürzenund elend zu Tode kommen ! den« der Fels fiel unter dem Seespiegelin ungemestene Tiefe.

Mit Hast loste fie alle Leinen am Schisflein und warf sie in
Ringen um ihren Leib . Die Bootskette klemmt« fie in einen Felsen-
tttz und versuchte zu Netter«. Mer das Fahrzeug ttteb ab. Und das
Gestein war von der Brandung der Jahrtausende geschliffen . Ihre
Finger krallten sich an den Stern und fanden dott nicht hinein. Da
stieß sie stch mft dem Ruder um den verfluchten Block, der vom
Strandhaus« so schön und ttutzig in der Flut stand . Wenn ftühmor-
gens die Sonne darüber hevauflam, sah er aus wie die Schwell« der
Himmelstür. Aber mm —

Endlich war sie an der Staffelet . Sie mutzte sich auf den Fels legen
und über die Kante schauen. Da merkte sie, daß er lebte. Und sie
kam aus den wahnsinnigen Einfall , sich anzuseilen und zu ihm hinab-
zuklettern . In wilder Ratlosigkeit rief sie ihn an. Ihre Stimme
gab ihm alles wieder — so schien's — Leben und Kraft. Darüber
krümmt« er sich zusammen und zog sich in eine kauernde Stellung .Er sah ihre entsetzten Augen über dem Felsrand und ihren suchenden

Arm in der dämmerigen Duft . . . Als er sei» verwüstetes G-stchj
ihr zuwcmdte , stürzten ihr« Träne« über ihn. » -

^ ast du Hunger?"
J3«, gib mir z» «sie» !" sagte er. <
Da ließ str ich« an der Leine hinab, « a» an Dreck mtter ve»

Staffelei lag . Sie sah : er hatte davon noch nichts berührt A»
dieser Leine wollte fie ihn dann «mporletten. E« war ei« wahw»
sinniger Gedanke . Wie sollte« Bootsschnürr eine Manneslast tragenlsDie Wand war ganz klar und glatt gewafchea . Er koaat« sichnirgends einen Halt schaffen.

„So können wir es wicht mach« , !" rief er.
Es kam die tiefere Dämmerung. Ihre Motte flatterte» p khr»

hinab wie Fledermäuse aus den Mauern. Und t» diesen irrende »Motten berieten sie einander. Dan« ergriff ste sein Malzeug »nh
trug es in das kleine Schiff . Eie fuhr an die Stelle , Über der er hing.Er warf ihr seine Kleider hinab, Stück um Stück, wie er sich mühseligdavon befreite. „Ich bin ein jammervoller Schwimmer," rief « ihr
noch zu, „vergißt du das nicht?"

Dann stieß fie eine Bootslänge hinaus , und er schwang sich
hiimnter in die Flut . Wie ein Stein , der vom Felshang saust, ftchr
er vor ihr in Nacht und Tiefe. Das Herz stand ihr still — bis er
empottrieb und den Arm durch die schwere Dämmerung nach ihr ams-
streckte. Da stieß ste ihm das Ruder entgegen. Sie fühlte sei«« kalt«
zfttemde Hand sich nm ihre Hände schlagen wie eine Zwinge au»
Eisen. Weil ste seine Entkräftung erkannt« und daß er unfähig war,
sich ins Boot zu schwingen , legte fie seine Hände auf de« Schiffsraudiund rudette mft ihm in das flache Wasser . . .

Um die Mitte des Nachmittags hatte er die Aura gespütt, au
Hand und Unterarm. Er wußte noch von jähem Aufschrei im Ange¬
sichte des Abgrunds . . . Was zwischen diesem und seinem Erwache«!war, lag in Finsternis.

Dieses Mädchen nannte er seine dunkle Sehnsucht . Sie hat ihneinen langen Weg geleitet — bis an die Pforte des Irrenhauses.
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Aus der Lanoeshaupiftadt.
Karlsruhe , de« 28. Mat .

Zur Frage - es Preisabbaues .
Die Landeszentrale de » Badische « Gin -zelhan -

d e l s schreibt uns :
«In Ihrer Nummer vom 28. Mai veröffentlichen SU einen dem

,Vad . Staatsanzeiger ' entnommenen Artikel , der sich mit der Frage
des Preisabbaues beschäftigt und dem Einzelhandel vorwirft , er
halte mit der Ware zurück und leiste einem gerechtfertigten Preis ,
abbau auch weiterhin Widerstand , weil er sich mit geringerem Ver¬
dienst nicht zufrieden geben wolle. An diese von offiziöser Seite
aufgestellten Behauptungen ist dann die Drohung geknüpft, „wenn
die Geschäftswelt weiterhin dem Preisabbau Widerstand leiste, bleib«
der Staatsmacht gar nichts anderes übrig , als aufs neue mit be¬
hördlichen Maßnahmen in die freie Wirtschaft einzugreifen . Wenn
e» der Einzelfall auch seit Beginn des Krieges gewohnt ist, für alle
Sünden , die von behördlicher oder anderer Seite begangen werden,
den Kopf Hinhalten zu müssen , so darf dieser neuerliche Angriff doch'nicht unwidersprochen hingenommen werden , da man sonst meinen
könnte, der Einzelhandel habe tatsächlich derartige Geschäftsprak¬
tiken, wie man ste ihm in dem oben gekennzeichneten Artikel nachsagt.

Wir schicken voraus : Dir Drohung , daß dU Staatsmacht ge¬
gebenenfalls auf» neue mit behördlichen Maßnahmen in die freie
Wirtschaft eingreifen wolle, schreckt den reellen Einzelhandel nicht
mehr . Denn erstens ist der Druck der Staatsgewalt auf den Einzel -
chandel auch heut« noch so stark, daß eine verschärfte Belastung nur
den Zusammenbruch der Eesamtwirtschaft erzielen würde und zwei¬
tens haben die Reichs- und die Landesregierungen mit ihren dem
Einzelhandel durch lange Jahre hindurch auferlegten Sanktionen so
schlechte praktische Erfahrungen gemacht , daß sich wohl kein einiger¬
maßen weitsichtiger Staatsmann dazu hergeben wird , dieselben Ex¬
perimente , die unsere Gesamtwirtschaft bis an den Rand des Ruins
geführt haben, noch einmal zu versuchen . Derjenige , der unter den
heutigen Verhältnissen eine Wiederkehr der Wuchergerichte und ähn¬
licher mittelalterlicher Einrichtungen wünscht , muß direkt mit Blind¬
heit geschlagen sein , oder aber es haben ihm parteipolitische Er¬
wägungen den gesunden Menschenverstand derart getrübt , daß er für
Fragen des praktischen Lebens verloren ist.

Tief bedauerlich ist es und bleibt es , daß von offiziöser Seite ,
also von einer Seite , die über die tatsächlichen Verhältnisse genaue-
Jtens informiert ist, die Behauptung ausgestellt wird , die Geschäfts¬
welt leiste einem gerechtfertigten Preisabbau aus eigennützigen
Gründen Widerstand . Sowohl die badische Negierung , wie auch das
Reichswirtschaftsministerium sind von den Einzelhandelsorganisatio¬
nen in den letzten Wochen und Monaten eindringlichst darauf hin¬
gewiesen worden , wie ungemein schwer es dem Einzelhandel ge¬
fallen ist, das Preisniveau überhaupt nur soweit heraüzusetzen , wie
es heute steht , denn diese Preisherabsetzung ist einseitig durch
den Einzelhandel erfolgt , ohne daß die Fabrikanten nachgekommen
sind . Und heute liegen die Verhältnisse doch so (und die Regierung
weiß dies) , daß schon seit Monaten nahezu sämtliche Preise bei den
Fabrikanten und im Großhandel ununterbrochen steigen, während
der Einzelhandel unter dem Drucke einer ungeheuren Kapitalnot
seine . Ware gewissermaßen verschleudern, d . h . 4 0 bis 5 0 Pro¬
zent unter dem Wiederbeschaffungspreis abgeben
muß . Diese selb« Regierung aber , die unter Drohungen dem Einzel-
haickel zumutet , die Preise noch weiter abzubauen und den letzten
Rest seiner Existenzmöglichkeit zu opfern , bringt es nicht fertig , den
Fabrikanten gegenüber auch nur das allergeringste durchzusetzen , ja
sie hat nicht einmal Energie genug, von den bestehenden Verord¬
nungen gegen da» Kartellunwesen und von der Einrichtung der
Schiedsgerichte Gebrauch zu machen . Dort , wo man des Uebels
Wurzel ziehen könnte, versagt die Macht des Staates : sie versagt
sogar in der ungeheuer wichtigen Frage der Repartierungsklausel
und der Disparitätsvorbehalte , trotzdem die Reichsbankleitung und
selbst das Reichsfinanzministerium offen heraus erklärt haben , daß
von einem tatkräftigen Widerstand des Reichswirtschaftsministeriums
gegenüber den diesbezüglichen Forderungen der Fabrikantenkartelle
die Stabilität unserer Währung abhängt . Anstatt den allmächtigen
Fabrikantenkartellen gegenüber einmal zu zeigen, daß die Interes¬
se» der Allgemeinheit den Sonderinteressen gewisser Industriezweige
Vorgehen , sucht man schon wieder im Einzelhandel den Sündenbock
und lenkt das Interesse der Oeffentlichkeit bewußt ungerechtfertigter ,
weise auf ihn, um die Dinge hinter den Kulissen zu vertuschen.
Der Einzelhandel hat es satt , sich immer und immer wieder an¬
rempeln zu lassen , wenn der Weg nach der anderen Seite hin bei
Tatkraft und gutem Willen ohne weiteres gangbar gemacht werden
könnte.

Warum klärt denn die Regierung die Bevölkerung nicht darüber
auf . daß an den hohen Preisen die ungeheuerliche steuer -
liche Belastung nicht zum wenigstens schuld trägt . Bei Tex¬
tilwaren , deren Herstellung sich über viele Produktionsstufen ver-
teilts Spinner . Weber . Ausrüster , Stoffgrossist. Konfektionsfabrikant .
Detaillist , dazu die Herstellung und der Vertrieb der Hilfsmate -
rialien , wie Futterstoffe , Nähgarn usw .) , bedeutet natürlich die
jedesmalige Umsatzsteuer voy 2 % Prozent eine gewaltige Ver¬
steuerung des Endproduktes , die man auf 20 bis 25 Prozent ver¬
anschlagen kann. Hinzu kommt die Belastuirg durch die Einkom¬
mensteuervorauszahlung von l bis 2 Prozent vom Umsatz , die man
auf IS bis 20 Prozent zu schätzen hat . Die Gesamtbelastung
für diese beiden Steuern beträgt also nicht
weniger als 36 bis 45 Prozent , welcher Betrag natur¬
gemäß den Warenpreis sehr ungünstig beeinflußt . Eine derartige
Besteuerung hat der Kaufmann und Industrielle im Ausland nicht
entfernt zu tragen . Wir müssen ste auf uns nehmen und wir
nehmen sie auf uns , weil wir uns der Folgen des verlorenen Krie¬
ges bewußt sind , Pflicht der Regierung wäre es aber , der Allge¬
meinheit die Augen über derartige Belastungen der Wirtschaft zu
öffnen und zu mahnen , die Dinge zu nehmen wie ste liegen , nicht
aber anstatt dessen Beunruhigungen durch Behauptungen in die
Massen zu tragen , von denen ste selbst am besten weiß, daß ste nicht
zutreffen .

Will die Regierung praktisch noch ein übriges tun , so sorge
ste dafür , daß die angekündigte Mobilmachung wirtschaft¬
licher Kredite nicht wieder lediglich auf dem Papier stehen
bleibt , sondern stch auch in die Tat umsetzt . Die riestgen Zinslasten ,die in unserer vollständig kapitalentblößten Wirtschaft fast jeder

Handel »- und Gewerbetreibende a« f sich nehmen muß und die im
gewöhnliche« Kreditverkehr bei den Banken nicht weniger als
6—10 Prozent monatlich ausmachen , wirkten außerordentlich
pretsverteuernd und können von unserer Wirtschaft auf die
Dauer unter gar keinen Umständen getragen werden . Hier hat
die Regierung eine dankbare Aufgabe , mit der ste nicht nur der
Wirtschaft selbst, sondern dem Gefamtwohl nützen kann. Aber
— die Botschaft hör ich wohl, jedoch mir fehlt der Glaube ! —

— 40-.% d« Friedrnsmiete für Mai . Die gesetzliche Miete ist
vom Arboitsministerium mft Wirkung vom 1 . Mai ab von 35 % a u f
40 % der Friedensmiete festgesetzt worden.

+ Todesfall . Der bisherige Wahlkreis - und Ortsgruppen-Bor-
fitzende der Deutschnationalen Volkspartei in Karlsruhe , Professor
Schmid -t , ist plötzlich gestorben. Professor Schmidt, der kürzlich
nach Werkhetm versetzt wurde , mußt« fich in Heidelberg einer Opera¬
tion unterziehen , die den Tod nach sich zog .

) ! ( Bersteigerung . Am Dienstag nachmittag 3 Uhr fand im
Vörsensaal der Schlachthufwirtschaft die Versteigerung der Plätze für
den Bertauf von Obst, Südfrüchten . Speiseeis ufw . im Stadtkreis
durch das städt. Markt - und Messeamt statt . In Anwesenheit von
Stadtrat Schwerdt, nahm Obermarttmeister Schneider die Verstei¬
gerung vor . Zahlreich« Liebhaber , alte und neu« hatten stch hierzu
eingefunden . Gleich der erste ausgebotene Verkaufsplatz am Rondell
bei der Parkstraßc . angeschlagen zu 200 Mark , kam auf 410 Mark , jener
bei der Englerstraße auf 360 Mark (Anschlag 200 Marks , der beim
Kaffee Nowack auf 400 Mark (Anschl . 200 Mark ) , der am Werderplatz,
Ecke Marienstraße . von 150 Mark Anschlag auf 300 Mark , jener am
Bahnhofsplatz von 500 Mark Anschlag aus 540 Mark (der zweite
Platz wird nickt mehr verpachtet) , der Ecke Herren - und Erbprmzen -
straße stieg von 200 Mark Anschlag auf 450 Mark . Während die ein¬
träglichsten Plätze bei der kleinen Kirche zum Anschlag von 400 Mark
wegkamen — jener am Marktplatz bei Meyle nur geringen Ausschlag
erhielt , wurde der Stand am Stephansplatz von 200 Mark Anschlag
auf 1900 Mark hinaufgeschraubt . Die Eisplätze hatten nur geringe
Nachfrage, sie kamen meistens zum Anschlag weg .

4° Zu Fuß um di« Erd«. Gestern morgen meldete fich auf der
Redaktion ein Wettläufer , der seit Ostern 1922 unterwegs ist . Es
wurde folgende Wette abgeschlossen : ein Engländer , ein Franzose,
ein Deutscher und ein Oesterreicher machen einen Marsch um die
Erde : die ganze Strecke die zu durchgehen ist , beträgt 98 000 Kilo¬
meter . Es wurde die Behauptung aufgestellt, daß nur ein Eng¬
länder die Wette gewinnen würde , der Wanderer der fich gestern
aus unserer Redaktion meldete, ist der Deutsch « Karl Sahlfeld
vom Sportklub „Rephad" in Bonn , der mit dem Oesterreicher zu-
iammen läuft , vor diesem aber einen Vorsprung von 660 Kilometer
hat und die weitere Strecke allein durchlaufen wird . Die Reife
führte bis heute von Bagdad durch die Syrische Wüste dir Damaskus ,
durch Armenien , Konstantinopel , Griechenland, Monastir , Bulgarien ,
Jugoslavien . Deutsch -Oesterreich, Tirol und weiter über Mittenwald ,
München, Nürnberg , Mannheim bis Karlsruhe . Bon hier aus geht
der Weg durch Südfrankreich , Spanien , Aftika an der Westküste ent¬
lang durch das französische Kongo-Gebiet bis Kapstadt . Dann er¬
folgt die Einschiffung nach Argentinien : zu Fuß geht es durch Mit «
telamerika nach Newyork ; Einschiffung nach England und über Hol¬
land zurück nach Berlin . Die ganze Reise muß am 2. Osterfeiertag
1927 beendet sein . Herr Sahlfeld verdient sich seinen Lebensunter¬
halt nur durch den Verkauf von Postkarten . Dem Sieger winkt der
Meisterschaftstitel und außerdem ein Geldpreis von 1 Million Gold-
ftanken . Wir wünschen dem eifrigen Sportsmann den Sieg zu
Ehren des deutschen Sports .

0 Zum Batfchari -Preisausschreiben . Auf die vielen Anfragen
über das Ergebnis des Batschari -Preisausschreiben » teilt die Fiwma
Datschari mit , daß die Sichtung der Bewerbungen noch «ruht restlos
vorgenommen werden konnte. Voraussichtlich dürft« jedoch innerhalb
14 Tagen das Resultat vorliegen , welches alsdann bestimmungs¬
gemäß in allen Zeitungen bebanntgegeben wird , welches das Preis¬
ausschreiben veröffentlicht haben.

8 Unfall . Gestern abend kurz nach 6 Uhr gkttt et« verheirateter
Maurer von hier beim Reparieren eines Daches in der Oststadt auf
dem Dache aus und fiel auf die Straße , wo er bewußtlos liegen blieb
Es wurde , nachdem ihm der herbeigevufene Arzt einen Verband an¬
gelegt und er das Bewußtsein wieder erlangt hatte , nach feiner Woh¬
nung verbracht.

8 Festgenommen wurden : Ein Schlosser von Michelbach wegen
Betrugs , ein Zigarrenmacher vo>n Ruft wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt , ein Taglöhner von Rußheim wegen Verdachts der
Brandstiftung , ein Taglöhner von Feudenheim , der von der Staats¬
anwaltschaft Mannheim wegen Diebstahls und Hehlerei gesucht
wurde , ein aus einer Anstalt entwichener Fürforgezögling , 4 Ave-
länder wegen Vergehens gegen die Paßbestimmunaen , ferner 16 Per¬
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

4t Die Lelt .BolkS .MIsgon Hai dm Stadtteil Miihlburq , neben der Ma-
k<*>uwnfrau-öeielli<ha-ft ihren neuen , großen Zcltvau anfgeftell« und HRi am
Htmmeliahrtstag « , nachmittags 3 Uhr ihre ErSffnungS -V«r-
iammlung . Täglich finden zwei BordrSge statt , S Uhr und 814 Uhr , Donn-
taaS S und 814 Uhr.

%mnm / Spiel x Sport.
In dem Olympischen Fuschallturnier standen stch am Sonntag

außer Schweiz-Litauen vor allem Spanien und Italien
gegenüber. Die große lleberraschung war der Ansgang dieses
Spieles im großen Stadion z« Colombes vor ungeheurer Zuschauer-
menge. Erst in der Verlimgennw konnten stch di« Italiener , die
stch mit der äußersten Energieentsaltung schlugen , der Spanier
ledigen . 1 : 0 lautete da» Resultat nach zweistündigem Kampfe.
Di« Tschechen schlugen dte Türken mit 5 :2.

Bei sehr schwachem Besuch wurden dU zwei Bunde » der
olympischen Fußballkämpfe in Pari » am Montag abgewickelt . Der
Kampf Ungarn — Polen im Stadion zu Vergöre» hatte nur
etwa 3000 Zuschauer angelockt . Die Ungarn waren erwartungs -
gemäß überlegen und gewanuen mit 5 : 0 , Halbzeit 1 :0 . Im
Stadion zu Colombes hatten fich etwa 2000 Zuschauer zum Kampf
Uruguay - Jugoslawien eingefundcn . Die Südamerika ««! ,die in verschiedenen europäischen Trainingsspielen ihre gute Formunter Beweis gestellt hatten , zeigten fich ihren Gegnern in einer
Weise überlegen , daß man von einem Katze und Maus -Spiel spre¬
chen kann. Uruguay siegte mit 7 : 8. Halbzeit 3 :0 , hätte aber ries »
sogut mit einer zweistelligen Ziffer gewinnen können.

Bunle Zeitung .
Die Wiedereröffnung von Hagenbecks Tierpark in HambwA DA

Tierpark .Hugenbecks , der in der Inflationszeit fast 5 Jahre geschlo » *
und verödet daliegen mußte, wurde am Samstag , den 24. Mai
dem vollen früheren Tierbestand nach vollständiger Renovierung am pt (
Einrichtungen wieder eröffnet . Die Wiedereröffnung dieses beruht
ten Tierparadieses , das die Tiere möglichst ohne Käfig mitten !» £>'
Natur stellt und noch heute unerreicht und vorbildlich in der WAdasteht, verdient auch über Hamburg hinaus Interesse , da ste von i*1*
angestammten Wagemut zeugt in einer Zeit , in der die Tier « uir
ihre Unterhaltung das Mehrfache der Vorkriegszeit kosten. Da im-
es als gewaltige Leistung bezeichnet werden , die ohne groß« K« b>ss
nicht möglich war , wenn die beiden Söhne Carl Hagenbecks <nE
mehr als 1000 Vögeln , seltenen Infekten , Fischen , Eidechsen , fast ^größere exotische Tiere in dem inzwischen mächtig emporgewachsen «"
Park angesetzt haben, der mit seinen großen Restaurationsbaute ^Wasser- , Felsen- und Vrückonanlagen eine der schönsten Erholung-'
statten Deutschlands darstellt . Auf einem großen Felsen tuinmel ",
stch wie in Ostafrika allein eine Schar von 100 großen Pavianen ,
den anderen Felsen ein Dutzend junger Löwen verlchieoencn Altersähnlich auf den Anlagen für Eisbären und braune Bären . Wahresdie Völkerschauen in Hamburg ebenfalls wieder eröffnet werden fowHbleibt der ständige Zirkus Hagenbecks in Essen vorläufig weg««
wirtschaftlichen Verhältnisse geschlossen. ^( ! ) Der Bär im Polizeibiiro . Dieser Tage erregte , wie der VW

Expreß berichtet, das Erscheinen eines Bären auf den Straßen
tersburgs eine nicht geringe Panik Das Tier trottete brunv
mend durch die Straßen.. n , während die Passant «« entsetzt ausemand^ -s ^
stoben . Darauf begab fich der Bär in ein Haus und sah stch hier ***
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zu seiner eigenen lleberraschung plötzlich einer um den Teetisch
sammelten Familie gegenüber, die den unerwarteten Gast mit Schs"
kensrufen begrüßte uns sofort das Weite suchte. Der Bär warf de»
Spoijetisch mit dem Samowar und allen Teetassen um und kehrte am
di« Straße zurück, wo nunmehr die Polizei die Jagd auf ihn begE j ^
Ein groges Aufg>ckot von Polizisten trieb den Waldbewohner ^ ! v«,,
langen Bemühungen endlich in die nächste Polizeiwache , aber
wurde der Bär ungemütlich , richtete fich auf den Hinterpfoten auf "v"
ging zum Angriff über Es blieb den Polizisten nichts anderes Lbn»
als ihn zu erschießen . Der unterdessen ausfindig gemachte Besstzer
Bären hat nicht nur tun Verlust seines „Mifchka " zu beklagen, !ond«^wird auch noch wegen nachlässiger Verwahrung eines gefährlich ^
Tieres zu Verantwortung gezogen . ^* Hupa-Hupa, der neue Tanz . Ein neuer Tanz «acht «Le» in
vornehmen Pariser Klubs und Thö dansarrtr Furore : der Jo ***.
Hupa , aus Ehile importiert Gr hat feinen Namen vo« einer et«**
sentimentalen Romance . die gegenwärtig in Südamerika viel gefunAwird . Sein Hauptme -kmal ist . auf den ersten Blick zu urteilen :
fache Eleganz . Er vermeidet jeden imgraziäsen Schritt , jede Haltu^ sdie einen Körperteil auf Kosten der Gesamtharmonie allzu sehr her^treten läßt . Ganz besonder» find es nach Ausspruch eine« Tanzmeiw »
die Hüften , die vom „Throne gestürzt" werden . Tango , ShimNJ
Pasodobl« klingen nur leis « an . Charakteristisch find ganz klem»
Schritte mit einem leichten Anschlag, dem „martelö " in der Musik
sprechend , dazu Croisös . Drehungen und Pointe « . Ob ich« «i « lä«m
rer Erfolg befchieden sein wird , läßt sich jetzt noch nicht sagen . ^4 - Was ein Sowjetbeamter wissen muß. Trotz» hat bet *****
Ansprache, die er in der Generalakademie t« Moskau hielt ,
angegeben , welche Fähigkeiten ein richtiger Beamter der Sowjetreü ^
rung haben muß. Wie in jeher Hinsicht , ist er darin nicht gerade
spruchslos ». verlangtbefonders von den im Außendienst tätigen Ber»v
tern , folgende» : „Gin« gena « eK « nntnisder Sprache der östlich **
Länder , für di« Beamten bestimmt sein werden : «in« gen-aUU KeE
ni» der westlichen Länder , mit denen ste in Beziehungen treten : *•*
Kenntnis der marxistischen Regeln über di« Unterstützung de» KlosA
kämpfe » zu dem Zweck« der Hervorbringung von Revolutionen :
kich die Fähigkeit , einen unorganisierte « Aufstand de» Proletatt ^
auf ein« militärisch« Grundlage zu stellen." Gin bische, viel "
«inen Proletarier ! .

TU . Ei» Räuberpa « ist im Stuttgarter Hauptbah « *
oechaftet worden . E» handelt « stch dabei um den ledige« 28J8&*'
gen Händler Taver Regner von Gschrvend , einen langgest <̂

Schwerverbrecher, und seine Geliebte , die ledige 23jährige KeÜ«*^Ottllie L i p p von Gundelfingen . Regner war im Oktober 181 * *5
dem Ludwigsburger Zuchthaus entwiche« und hat seitdem ei»
abenteuerliches Räuberleben geflhrt und zahllose Einbrüche
Diebstähle , vorwiegend an der württemberg -bayerischen Grenze
übt . Auch Schnellzugdiebft̂ l« wurden vo» ihm ausgeführt .
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Südwestdeutsche Industrie - und Wirtschatts - Zeitum
^ dunals die Lebensfrage

des Ober-Rheins.
, ®tt unserem WrKNch gebrachten Arttkel über . D t e
S eben s fra ge der OberrheinS » erhalten wir
heut« einen weiteren Beitrag aus den Kreisen des Rrchrtohlen -
hanldels . Der Versasser O . Tillich in Mülheim
K. d . Ruhr ist als Herbarragender Kenner der Verhältnisse
Md Kämpfer für Ruhrrohle und Rheinschtffechrt auch in Sür »

. deutschland bestens bekannt .

mit 7JI „ J1 und mutz sie auch weiter tragen . Die Ruhrkohle ist da-
Kits di - i

^ r Steinkohlen aus anderen Gebieten erheblich teurer
iffi. ^J lc !" für die Ruhrkohle ungünstigem Preisverhältnis ergibt

-eT . Ichle<ä4« Kohle ( überwiegend aus Polnifch-Oberfchlefien)
iit r ^ /An »>occ»ri ^gt, in denen sie früher niemals verkauft worden
krjs o E nicht K-ofole wird dabei unterstützt durch den Ausnahme -
^ !!er»?buen bekannten Staffeltarif , bei dem die Frachten auf weite
M ~;; ,T

'r n
.ßfn sehr gering sind . Für schlesische Kohle ist durch das

u?'ffvstem die Absatzmöglichkeit , bezw . der Aktionsradius so
b 'itn&f

™
geworden, datz sie di« Ruhrkohl« auf weit« Entfernungen

. -WrJLr “nn und bis an die Tore des Ruhrkohlengebrets , nach
-T" selbst, und bis zu den Umschlagsplätzen, in denen di« Ruhr -

fil'ersl, Mfsem Umfange umgeschlagen worden ist, Vordringen kanns
mtvtttrtit >w>nf Vnm OrtWott tm »Ti4io ltt ffrtltlftpTt bes-ii«Z n

J Kohl« vermag dank den Lasten, welche zu Gunsten des
L' itvvn». ^ .^ 2 auf der Ruhrkohle liegen , ab 15 . Mai , mit welchem
Jr . „

">e Reichsbahn di« Staffel des Ausnahmetarifs 6 ab 821
tJ} 0,2 Pfennig auf 1,4 Pfennig für das Tonnenkilometer er-

wtpert Ruhrkohl« immer noch in Wettbewerb zu treten bis

k c die Regiegrenze. Vor Anhebung
Kl>hle etwa bis nach Burgsteinfurt , Warendorf . Hamm,

« iz-z,
0 , Gummersbach gegen die Ruhrkohle Vordringen. Durch die

der Staffel ist das Verhältnis für die Ruhrkohle also kaum
feint r ' Omtitben . An Plätzen wie Höchst. Frankfurt a . M „ Mann -
-»bh , Eisruhe , Bafel ist die schlesisch« Kohle billiger als die Ruhr -

^ Dürfte auch ffir den Laien , welcher einen praktischen Mick hat ,
^ !Ui-^ ? ^ ^daft sein, datz die Eisenbahn bei solchen oberfchlesifchen
«feg ,1JT tcn keine Seide spinnt . Man braucht nur an den langen
K&t N«f^ oken , den der Wagen zurücklegt , bis er wieder in Schlesien
totgF i^ ung Mr Verfügung steht . Die meisten Wagen laufen leer
^"^ ^efk

" zunehmenden Versand schlesischer Kohle nach dem

. Ibbenbüren . Lippstadt . Fredeburg , Bedarf und weiter" "" ■ - - - - - der Staffel konnte

-U. Wim | IK UiHrWJUiiy *. iUU ‘1muiuuju ^ ivw «
-i in Oern ergreifen , von diesen langen Transporten ab Schlesien

jt. -CP en , denn sie verdient bei 675 km Entfernung nur 13 .40 JL
’’ ?0 ,u .T = 2 Pfennig für das tkm , bei 800 bin Enffernung nur

Fracht — 1 .71 Pfg . für das tkm , bei 900 km Entfern -
HtnU 4,90 * reine Fracht = 1 .66 Pfg . für das tkm. bei 1000 km
i ^ km m "? r 16.30 Jü reine Fracht — 1 .63 Pfg . für das tkm , bei
■S , J .} inVernung nur 17.70 Jk rein« Fracht — 1 .61 Pfg . für das
I da-

'
.^

"00 km Entfernung nur 19.10 <H reine Fracht = 1 .69 Pfg .
Äep chfrn. Etwa 675 km ab Oberschlesien entfern ! liegen Sta -
Ifkiit .) Gotha (Thür .) , Braunschweig. Eisenach. Mülhausen

Stehen , Hof. Bei allen Stationen , die darüber hinaus
» rd unter 2 Pfennig für das Tonnenkilometer gefahren , bei-

"ach Kulmbach (1 .86) . Bamberg (1 .76) , Nürnberg ( 1 .67) ,
(1 .67) , Würzburg ( 1 .67) , München (1 .63) , Heilbronn

£ 0 Nord (1 .63) , Ulm (1 .63) , Ravensburg (1 .63) , Rott -
0 Mannheim (1 .63) , Offenburg (1 .60) , Karlsruhe (1 .62) ,
y r'0) , Lindau (1 .6) , Basel (1 .59) , Konstanz ( 1 .59) , Singen
Ä ito* v^ ^ en (1 .59) . Es gehen bedeutende Mengen schlesischer

Bitten,? . Esen Plätzen zu tkrn-SLtzen , wie sie hinter jedem Ort in
k

^ " gesetzt sind .
d-,

^ Nuhrkohle sind di« Absatzverhältniffe in Süddeutschland
Ii^ > geschilderten Verhältnisie besonders verheerend ge-
A gesagt, kann Schlesien Lei Entfernungen von 1000 ,

Kilometer bis zu den Rheinhäfen und Kohlenum-
w *Meio„ Mannheim , Karlsruhe , Kehl , Basel die Ruhrkohle
I,? hess-n diesen Plätzen , überhaupt in Baden , Württemberg
?,

!! Tezj ">ar schlesische Kohle früher sozusagen unbekannt ; in dte-
tpn 1 Nur

"
v 50fI kaum jemand schlesische Kohle. Schlesien hatte

Afti . -ixlst "en östlichen Randgebieten von Bayern laufende Liefe-
. litzg. ^ durch , datz die Ruhrkohle in ihrem Absatz auf dem Bo-

, nuch ein anderer wirtschaftlicher Faktor , die Rhein -
k!, '% t V.A aufs Schwerste in Mitleidenschaft gezogen . Die Ähein-
rn? r

^°hle „ rderte zur Entlastung der Reichseisenbahn grotze Men -
V» !sn § den oberrheinischen Häfen . Waren auch die Frachten
ii - ^eyz/l̂ nuckt , so bot die Rheinschiffahrt doch einen grotzen Teil
stA . der nicht der Schlechteste ist, Beschäftigung und Ver-
k/ >

Ji d; L Rheinschiffahrt wird heute erdrosielt , nicht nur intern, ,
stik ^ rektms^ bbahn die Ruhrkohle billiger nach Süddeutschland auf
ktn, item ^ kreckenwege verbringt , sondern auch , weil Ruhrkohle auf
u. , gebtni^ ^Etwagen , also auf dem direkten Streckenwege und auf

.Wege, durch schlesische Kohle, die bekanntlich zu 80
$i ;. ??iijjf

'II!") ist . in ihren früheren Absatzgebieten unterboten wird .
-W ^ rt«--̂ t kann weder auf dem direkten Wege, noch auf dem

ttufVr/ ? ‘)ntDS9e bis zur äußersten Westgrenze gegen schlesische
i7^ *: sie - ^ ? en Diese Verhältnisie sind der Eisenbahn wohlbc-
fn. .̂ durK datz der Ruhrbergbau und die Rheinschiffahrt unge-
't - »

'
Nob J!1? politischen Verhältnisie haben bluten müsien und

ht^ tett w ,
c ' tcr dluten . Die dringenden Vorstellungen der Inte -

Niflp
c" 65 trotzdem nach jetzt jahrelangen Verhandlungen bis

' v ^ sik' iffg? ^ oichen können, datz der Ruhrbergbau und die Ruhr -
. c' It cn auf dem Rhein wieder in die Lage versetzt werden,

> ui !??. » dsatzgebiete erfolgreich aufzusuchen . Ruhrbergbau und
. > ' verlangen von der Eisenbahn nichts besonderes, weil

« ad Tag besonders leiden , sondern nur die Wiederher -
d^ 'Un Wettbcwerbsverhältnisie Das Reichsverkehrsmini -

oi
'
0rJ >lc ~

. h^kfen , indem es wenigstens jene Transportiätze
^ rgn « einischen Häfen ab einräunite , die den oberschlesischen

N : ;n« n Kurten bewilligt werden ; sie könnte das unter Besierung
l' en öt,,.^ ?"stmkilometereinnahmen , denn die Ruhrkohle hraucht" üeinischen Häfen nur auf Entfernungen bis etwa 300obci ,

no *" werden . Die Reichsbahn batte die Wagen immer
- l,

"^ " 'gon Tagen in der Hand und f ' rbtente die Abfer-
'üti ! . ?Pio ' r' uw heute noch 1 20 , M. für die beträgt , oft und

onders ist es bei den schlesisä e ' -«-ransporten . Hier
" ' ' f Strecken bis zu 1200 km zu -" «drigen tkm-Sätzen

V ^;ficn v Abfertigungsgebühr wird menW - ’t oft verdient , und
"r zur Wggsn der Reichsbahn zum nässten Ladetransport

z . .stl!o, ^ . orfugung?
^ Ssiiti ^

^ b ist sg ficir, datz es jedermann einleuchtet , aber die
0" die r Reichsbahn liegen so unerfreulich , datz nicht der

-»d
' stsies, v f kaufmännischen Instinkte und die eigenen finanziellen

'i, .?tr istb- i ^ ; I ^ ubahn , welche für die Wünsche des Ruhrbergbaus
St r )t»er ?n » wiffahrt sprechen , geschweige denn ein« Berufung auf

®Qteri l n ' solche der Ruhrbergbau und die Rheinsch ' "

Niki,/,
" o tragen , etwa nutzen . Die Interessenten , und dazu

n- ng^ /Ak die süddeutschen Verbraucher von Ruhrkohle und' w/iss ^ luwriiifttieii -i' K; rQraua ?ei uun . um >
,̂ vetk ^h

" wst Dtirdt Unterstützung ihrer Regierungen , welche beim
,nls in bisher vergeblich vorstellig geworden sind .

v 0lr» °°n St » - .rTi n o £(er Kraft dafür eintreten , datz sie beim
° ° .?"«ewiek!? f- ^ " ' ck>t auf oberschlesische, überwiegend polnisch --

111 ; " f t i n fondern die Ruhrkohle durch eine
°t/l» nwi - 0 °

.. Frachtenpolitik der Reichsbahn so
Bo? / 0 l ich erhalten . Die Eisenbahn fährt schlesische

i^ n
i Württemberg , Bayern und Hessen auf Wegenwo km, während sie ab oberrheinischen Umschlagplätzen

nach diesen Gebieten nur einige 100 km zu fahren hat . Um dieses
Mitzverhältnis klar herauszuarbeiten , nehmen wir für die vier
Lärrder zentralgelegen « Hauptbedarfsplätze , beispielsweise für Baden
Ofenburg , für Württemberg Stuttgart , für Hessen Darmstadt und
für Bayern Augsburg . Dann ergibt sich, datz die Reichsbahn von
Oberschlesien nach Offenburg 1098 km zu 1,72 Pfg . je Tonnenkilometer
— einschlietzlich Abfertigungsgebühr —, nach Stuttgart 1012 km zu
1 .75 Pfg . je tkm , nach Darmstadt 922 km zu 1 .79 Pfg . für das tkm,
nach Augsburg 839 km zu 1 .8 Pfg . pro tkm fährt . Wenn dagegen die
Eisenbahn den Ausnahmetarif 6u einführen würde , um den wir seit
2 Jahren kämpfen, so würde sie ab Mannheim nach Offenburg 134
km zu 2.58 Pfg . je tkm , nach Stuttgart 131 km zu 2 .63 Pfg . je tkm
ab Frankfurt , nach Darmstadt 29 km zu 4 .1 Pfg . je tkm und ab
Aschaffenburg nach Nürnberg 201 km zu 1 .53 Pfg . je tkm fahren .
Sie fährt also, um das Vorstehende zusammenzufasien, oberschlesische,
überwiegend polnische Kohle zu 1 .72 Pfg ., 1 .75 Pfg , 1 -79 Pfg . und 1 .8
Pfennig und würde nach unseren Tarifwünschen (Ausnahmetarif 6 u)
die entsprechenden Kohlen auf kurze Entfernungen zu 2.58 Pfennig ,
2 .63 Pfg ., 4 .1 Pfg . und 1 .53 Pfg . für das tkm fahren . Die Ver¬
gleiche sind wohl in dieAugen springend für jeden, der tiicht dem Ruhr¬
bergbau , der Ruhrkohlenschiffahrt und den süddeutschen Verbrauchern,
vie gewisie Sorten von der Ruhr nicht entbehren können, feindlich
gegenüber steht . Nur di« Eisenbahn ist bis heute nicht davon zu
überzeugen gewesen , datz sie sich selbst ins Fleisch schneidet , indem sie
den zugunsten des ganzen Reiches mit Micumverträgen und Regie-
lasten und mit den durch die Besetzung hervorgerufenen schweren
Opfern belasteten Ruhrbergbau und die Ruhrkohlenschiffahrt nicht
wenigstens so behandelt , wie Kohle, die sogar überwiegend aus
fremden Gebieten stammt. Wo hleibt da die Auswirkung der Ver¬
sprechungen , welche die Spitzen der Reichsregierung dem besetzten
Gebiet machen bei den ausführenden Regierungsorganen ? Es kommt
noch hinzu , datz die oberrheinischen , großzügigen , deut¬
schen Ümschlagshäfen einer trüben Zukunft ent¬
gegensehen . Der hlühende Umschlagsverkehr in
Kohle ist auf ein Nichts zusammen geschrumpft , und
die französische Kammer hat grotze Pläne bewil¬
ligt , welche darauf hinausgehen , den Hafen Stratz -
burgauszubauenmltderSpitzegegendieoeutschen
Oberrheinhäfen .

Das Kohlenkontor Mülheim - Ruhr sagt in einer Ein¬
gabe, die es am 25 . April 1924 an das Reichsverkehrsministerium —
Eisenbahnabteilung — gerichtet hat : „Durch seine jetzige Politik
schädigt das Reichsverkehrsministerium den Ruhrbergbau , die Rhein¬
schiffahrt , den oberrheinischen Umschlag - und Spedi¬
tionsverkehr , die grotzenTransport - und Umschlags¬
einrichtungen und Brikettfabriken in den ober¬
rheinischen Häfen und die süddeutschen Kohlenver -
h r a u ch e r . Die Verantwortung , die das Reichsverkehrsministerium
seit mehr als zwei Jahren trägt , ist fürwahr sehr groß. Wir erheben
hiermit nochmals mit eindringlicher Warnung unsere Stimme .

"

Industrie und Handel .
a . Minerva , Konservenfabrik Freiburg -Haslach. Das Unter¬

nehmen hat Anfang Mai seinen Betrieb hier ausgenommen.
& de Neufille — A. Batschari , Baden -Baden . In Berliner Blätter -

nieldungen über die Zahlungsschwierigkeiten bei dem Bankhaus de
Neufille war die Rede von einer bedeutenden süddeutschen Zigaretten¬
fabrik , die Lbsrmätzige Kredite bei dem Bankhaus in Anspruch ge¬
nommen habe und ste nicht pünktlich zurückzahlen könne . Die
Zigarettenfabrik A. Batschari A - G . in Baden -
Baden legt Wert darauf , mitzuteilen , datz sie weder
Bankverbindungen mit dem Frankfurter Platz
unterhält , noch überhaupt Kredite dort in Anspruch
genommen hat .

vr. Leo« Jacobi u. Comp ., Frankfurt , in Zahlungsschwierigkeiten .
Die bedeutende Metallfirma eLon Jacobi u . Eo. in Frankfurt ist in
Zahlungsschwierigkeiten geraten , die auf Arbitragegeschäfte in franzö¬
sischer Währung zurückzufishren sind . Die Firma betont , daß ihre
igenen Engagements keineswegs über ihre Verhältnisse hinaus -

gegangen seien . Es seien Verhandlungen eingeleitet worden , die auf
ein Arrangement mit Gläubigern hinzielen . Die übrigen zu dem
Konzern der Firima eLon Jacobi u . Co . gehörenden Firmen , ins¬
besondere auch die deutsche Kupier -A . -G . in Frankfurt seien durch
diese Lage, ausnahmslos mit berührt .

a . Heimann n. Co, , A.-E ., DUsieldors . Die Gesellschaft , die einen
Metall - und Eisengrotzhandel betreibt , hat infolge der Zahlungs¬
schwierigkeiten einiger Gläubiger und im Zusammenhang mit der
Stellung unter Geschäftsaufsicht einer benachbarten Metallwaren¬
fabrik sich gezwungen gesehen , gegen sich Geschästsaufsicht zu bean¬
tragen . Dem Antrag ist stattgegeben worden . Der Betrieb wird
weitergeführt .

& Bereinigte Glanzstoffabriken A . -K. Elberfeld . Im Eefchäfts -
jahr 1923 wurden aus der Fabrikation 2 477 773 Billionen M erlöst,
dagegen erforderten Generalunkosten 1021114 Billionen M und Ab¬
schreibungen 23 319 Billionen M, so datz einschlietzlich Vortrag aus
1922 ein Reingewinn von 1439 328 Billionen -4t sich ergibt , aus
dem 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und 10 Billionen M
Dividende pro Stammaktie verteilt werden sollen . Der Dr . Hans
Jordan -Stiftung werden 250 000 Billionen M zugewiefen und 189 328
Billionen M auf neue Rechnung vorgetragen . Die Nachfrage nach den
Erzeugnisien der Gesellschaft war im abgelarfenen Geschäftsjahr be¬
friedigend . Die Zufuhr galt fast ausschließlich dem heimischen Markt .
Die Eoldmarkbilanz ist an Vorbereituna und wird der demnächst statt-
findendcn Generalversammlung vorgelegt worden . Die Anlagekonten
sind abgcfchricben worden . Im Verlauf des neuen Geschäftsjahres
war der Absatz bisher befriedigend , doch mehren sich in der letzten
Zeit Folgeerscheinungen der Krise, in der sich di« deutsche Wirtschaft
befindet . In der Bilanz stehen : Kaffe 128 244 , Wechsel 2839 , Roh¬
materialien 256 190 , Betriebsmaterialien 324 362, Fabrikations - und
Warenkonto l 359 931 , Bankguthaben 4972 , Debitoren 924 465 , dagegen
Kreditoren 1 561 677 Billionen M.

a Bochumer Verein für Bergbau und Guhstahlfabrikation . Die
Eesellfchakt legte als zweite der Rhein -Elbe -Union -Eefellfchaften
ihren Eefchäftsbereicht für das am 30. September 1923 ahgelaufene
Geschäftsjahr vor . Darnach betragen die Betriebsüberschüsse 44 196
Milliarden M , für Abschreibungen wurden 40 594 Milliarden Ji
verwandt , sodatz ein Reingewinn von 3599 Milliarden -4t verbleibt ,
der , wie bereits berichtet, auf neue Rechnung vorgetragen wird . Da
weder für Deutsch -Luxemburg noch für Eelsenkirchen eine Dividende
ausgeschüttet wird , entfällt gemäß den Bestimmungen des Jnteref -
sengememschaftsvertrags die Auszahlung an den Bochnmer Verein ,
sodatz auch die Ausschüttung einer Dorzugsdividende nicht in Frag «
kommt. Auch bei dieser Gesellschaft kamen durch die von den Fran¬
zosen und Belgiern vorgenommene Ruhrbesetzung das Hüttenwerk
und die Zechen vollständig zum Erliegen . In der Papiermarkbilanz
stehen die Werkanlagen mit 130 Billionen zu Buch , der Bestand
an Rohstoffen und Waren mit 44 .8 Billionen . Wertpapiere mir
135 Milliarden , Geldvorrat mit 30 .3 Billionen , Wechsel mit 2 Mil¬
liarden und Schuldner mit 221 .7 Billionen M . Dagegen beliefen sich
die Gläubiger auf 395 .2 Billionen -4t . An Arbeiterlöhnen sind in
der Bilanz 28 Billionen vorgetragen . Die Gesellschaft gedenkt , eine
Eoldmarkbilanz erst Ende des laufenden Geschäftsjahres , nachdem
die Ausführungsbestimmungen zu den betreffenden gesetzlichen Ver-
ordnunqen in vollem Umrang erschienen sind , aufzustcllen.

a . Deutsche Dogogesellschnft . Die Gesellschaft leat mit ihrem
Geschäftsbericht für 1923 gleichzeitig eine Eröffnungsbilanz in Gold-
mark vor In dem Bericht wird Klage darüber aemhrt , daß die
vom Reiche gewährte Enffchädiaunq durch die BerfchlepMng völlig
unzulänglich aemordrn ist . Die Besitzungen der Gesellschaft in Toqv.
Kamerun und Dsutfch -Osta4rika wurden teils in englische , teils in
sianzösifche Brrwaltung genommen und sind bereits zum grotzen Teil
verste-oeri worden . Den Hauptgeschärtszweig bildet gegenwärtig der
Handelsbetrieb in Columbien, der sich in den ersten Monate« des

Berichtsjahres ganz befriedigend entwickelt hatte , in der Folgezeit
aber mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat . Vor
allen Dingen wirkt die allg .- mnne Kreditnot sehr erschwerend. In
der Eoldbilanz ist den Verhältniffen entsprechend der Besitz in Afmka
auf 1 Mark abgeschrieben, ebenso sind die Schatzatnweisungen des
Reiches und die Anteile an Tochtergesellschaften nur mit je 1 Mark
eingesetzt . Außerdem befinden sich unter dm Aktiven : Unternehmen
in Columbie i nirt 211 078 . Bankguthaben 22 858 . Kasse 12.327 , noch zu
leistende Einzahlungen 66 980 , Außenstände 4564 . Effekten 10167, Ber¬
liner Inventar 6000 und eigene Anteile zum Verlauf 2825 Koldmark.
Auf der Passivseite sind die Emzahluagcn auf Schuldverschreibungen
mit 6384 . Kreditoren mit 21212, Lieserante .i mit 7389 und Guthaben
der Tochtergesellschaften mit 1 Mark eingesetzt . Außerdem befindet
sich dort ein Uebergangskcmto mit 1818 Mark , das auf den columbifchen
Betrieb Bezug bat Es ergibt sich somit ein Eigenkapital von 300 000
Goldmark , von dem 290 000 Ätark Stammkapital und 10 000 Mark
Vorzugskapiral dar stellen . Die Zusaimmenlegnng erfolgte dement¬
sprechend im Verhältnis von 500 : 1 .

a . Bank Guyerzeller Zürich — Becker-Konzern. Die Bank Guyer«
zeller in Zürich, die in engen Beziehungen zum Veckerkonzern steht,
veröffentlicht in der „Neuen Züricher Zeitung " eine Erklärung , aus
der Hervorgeht, daß die Bank , um den schweizerischen Kohlenliefe-
rungsverträg den finanziellen Gefahren zu entziehen, veranlaßt hat,
datz die Becker-Kohlenwerke von dem Beckerkonzern abgetrennt und
eine Steinkohlenbergwerks -A -G . gegründet wurde , die in keinen
wirtschaftlichen Bezieliungen m den übrigen Eefellschasten des Becker¬
konzerns stand, obgleich sich die Aktienmehrheit im Privatbesttz der
Familie Becker befand . Die sehr günstige finanzielle und technisch«
Lage der Becker-Kohlenwerke hat die Züricher Bank im Herbst 1923
veranlaßt , einen größeren Posten Kohlenaktien als Dauerbeteiligung
zu erwerben und nach Eintreten der finanziellen Schwierigkeiten des
Beckerkoazerns sämtliche Kohlenaktien , welche im Besitz der Familie
Becker waren , für ein Konsortium unter deutscher Fühnmg zu er»
werben . In ein näheres Verhältnis zum Stahlwerk Becker rst die
Bank erst im Frühjahr 1923 getreten durch vorübergehende Ueber-
nahme eines grotzen Aktienpaktes . Nach dem Tode des General »
direktors Becker verlangte die Bank Guyerzeller entweder Ablösung
der an das Stahlwerk Decker gemachten Vorschüffe oder die finanzielle
Kontrolle des Stahlwerks Becker. Di« Familie Becker hat aber die
Kontrolle der Bank abgelehnt und es vorgezogen, durch Verkauf der
Kohlenaktirn sich von einer finanziellen Kontrolle der Schweiz z«
befreien . Die Bank Guyerzeller hat daher an Aktien des Stahlwerkes
Becker zum größten Teil in Kohlenaktien umgetauscht und besitzt im
Gegensatz zu verschiedentlich aufgetauchten Behauptungen nur noch
einen geringfügigen Besitz an Stahlaktien . Nachdem auch über die
finanziellen Verpflichtungen des Werkes und der künftigen Bedürf -
niffe eine Klarheit nicht zu erhalten war . hat der Vertreter der Bank
Guyerzeller im März ds . Is . fein Mandat im Aufsichtsrat der Stahl »
werke Decker niedergelegt . Die Dank weist noch darauf hin . datz für di«
Inhaber der früher von anderer Seite in der Schweiz placierten Becker-
Steel -Bonds eine gewiffe Gefahr vorhanden fei . da diese eine materielle
Unterlage in Amerika nicht mehr genießen und einzig auf die Bürg¬
schaft des Stahlwerkes Becker angewiesen sind . Die Bank wird die
Vertretung der Inhaber von Obligationen der Becker-Steel -Bonds
vom Stahlwerk Becker übernehmen .

Wertpapierbörsen .
Berliner Börse vom 28 . Mai .

-st Berlin , 28 . Mai . (Funkdienst.) Die Börse eröffnet « heute
ziemlich lebhaft . Die Insolvenz bei Reufoille ist nicht so ernst za
nehmen, wie es anfangs schien. Es handelt sich , wie schon gestern
nachmittag vermutet , um eine verhältnismäßig kleine Summe , fodah
der Berliner Platz wenig berührt wird . Dre drohende Gefahr
neuer Insolvenzen besteht durchaus weiter und hält
die Spekulation vor größeren Engagements zurück.

Ausgehend von den Montanaktien fetzt« heute auf der
ganzen Linie eine gewisse Belebung ein . di« vor allem als eine
Reaktion gegen die schwache Haltung der Vortage beurteilt wird .
Auch das Ausland scheint mit einigen Käufen am Markt zu fein.
Tie Gerüchte von englischen Kapitalbeteiligungen wollen auch heure
nicht verstummen, werden aber von ernsthaften Kreisen sehr skeptisch
ausgenommen. Die Lage im Dergarbeiterstreik wird allgemein sehr
zuversichtlich beurteilt . Man glaubt , datz noch im Lauf des heuftgen
Tages irgend eine Einigung zu Stande kommen wird .

Man nannte von Montanpapieren Deutsch -Luxemburg
anfangs mit 47 , und darüber , Phönix mit 26,5 , also einer Steige¬
rung von einigen Prozenten gegenüber dem gestrigen Schlutzkur».
Auch Petroleumaktien waren außerordentlich lebhaft ge»
ftagt . Deutsche Erdöl wurden mit 39 genannt .

Am Devisenmarkt sind die Verhältnisie im wesentlichen
die gleichen geblieben . Die Anforderungen blieben minimal , zu¬
mal auch in den Hauptdevisen einiges Material an den Markt
kommt. Man rechnet heute wieder mit reichlicherer Zuteilung . Der
französische Franken ist im Lauf des heutigen Vormittags
wieder etwas zurückgegangen. Man nannte London gegen Paris
mit 81M , auch das englische Pfund neigte zur Schwäche .

Waren nnd Märkte .
Weitere Preisrückgänge am Ledermarkt.

Der Netzhäute - und FeUiuarkl rendierie weiter sehr matt . Bet de«
Auktionen b!ii;te die Ware im Werte abermals ein , ge konnte aber weniastens
arötztentetls abgcletzt werden Fm freihä-ttzigen Rotzhäulegeschält ober ist es
zu einer fast förmlichen Absatz st ocku na zetowmen. Soweit nicht ia
den Preisen und ZatzlungSbodtngungen weiiaetzentzeS Entgegenkommen de»
Abnetzmern gezeigt wurdc , war wgntgstcns ein verlaus kaum möglich .
Insbesondere ließ der Verlaus von Groswictzhänten am offenen Markt zu
wünschen übrig, obwohl die Preise weiter sinkende Richtung verfolate».
Langsam patzt sich die Tendenz am Ledermarkt jener des Rohhäutegeschästes
an . Wie vorher bet der Haussekonjunkrur immer die Lederpreise den
steinenden Rohniaieriallätzen in größerem Abstand folgten, so ist auch bei
der Baissetendenz von Rohbäuten nur ein allmähliches Rachrticlen der
Lederpreii « wavrzunehmen. Der Umstand , datz mir weiterer Senkung der
LcdcrpreiT unbcdingl gerechnet werden inutz, ivirktc aus die Kauflust der
Ledcrverarbeiter ungünstig ein , denn nmn kgustc nur das Allernoiwendizst«.
Wurde dadurch schon der Verkehr in Leder stark reduziert, so kam obendrei «
noch Abnahme im Verbrauch hinzu. Mir rückgängigem Lederrkonium habe«
jetzt besonders dre Schichsabriken zu reelmcn , deren Produktion ans manchen
Griindeu herabgesetzt werden mutz.

Soweit stch ricuerdtngs Schuhsabrikcn im Einkails noch betätigten, wur»
ten nur kleinere Mengen gekauft , und auch nur bei ermützigtcn Sätzen.
Sandler beteiligten stch auch nur im beschränkten Matze am Einkauf tu
Schuhledcr . Wildvacheleder in Hälften wurde zu etwa 6.68—0.88 Dollar
je flo . bewertet, solches in .Kernstücken zn um etwa 6 .15—0 .26 Dollar höheren
Sätzen. Für Wildvachchälfg wurden etwa 0 .53—0 .63 Dollar notiert.
Kleinere Umsätze in Wildvachebäuchcn erfolgten im ungcsähren Preisvah-
mcn von 0 .38—0.43H Tollste je Kg . Zahmvgchesohlledcr in Hälften be¬
wertete man mit etwa 0.88- 1̂ .10 Dollar . >olches in Kernstttclvn von etwa ,
1 .12 Dollar aufwätS je Kg . Für Zahmvachehälie leichter Befchafsenheii
wurden dnrchschnittltch etwa 0.75 Dollar je Kg . verzeichnet . Für schwarz«
genarbte Sticselkipse legt,; man Angebote von etiva 1 .18 Dollar auswärts
je Kg . vor . Kleinere Mengen ichwarzgenarbter Pantinenkiple wurden zn
etiva 0.88—0.07% Dollar je Kg . gehandelt. Für schwarzes Rindbox »
l e d c r verlangte man jüngst 0 .23—0 .31 Dollar Qnadratfutz. für farbig«
Ware etwa 314 —5 Ets . mchr . Für schwarze? Boxkalfleder wurden
etwa 0 .27—0 .38 Dollar , für farbiges etwa 0 .33—0 .46 Dollar sc Quadratfus,
verzeichnet . Die Notierungen für Rotzchevreauleder ischwankten
zwischen eiwa 0.10- 0.22 '/ , Dollar je Quadratsuft. Schwarzes Chevreauleder
war zu c»va 0 .20—0 .44 Dollar, farbiges zu etwa 0.58—0 .48 ,̂ Dollar
käiislich. Fn Sattlcrleder ivar die Beivegnng sehr eingeengt. Di»
Sattlerlcderhändler suchten, mit ihren Beständen nach Möglichkeit anszn-
kommcn , um keine Käui; vorn- hncen zu niüssen . Für kurzgeschnitten «
Riemculcderkernstücke konnte man selten mehr , als etwa 150 Dollar oder
ivcniges mehr erzielen , während die Forderungen sür langg -schnitiene Wa«
um etwa 12—17 Ets . niedriger waren. In B l a n k I e d e r ist sehr wenig'gegangent die geforderten Preis, ; lag-n vielfach weit ansetnander. Bon
Porteteutlleleder wurden Kleinigkeiten in Schafiedererzeugntssen
zu etwas ermätzigtm Sätzen umges ;tzt. Das öicrschgft in Ela ec le der
hielt stch In enaen Grenzen . Sowohl Ware sür die Handschuh - , als auch di«^-idungSindustrie batte nur mätzige Umsätze . Für Hut - und Handschuh.
NappaS wurden Sätze von etwa 33 —37 Cts . se Quadratfutz genannt. Auch
in Sämtichleden gingen jeweils nur kleinste Mengen aus dem Markte .

*
Dr .N . Volksbank „Heimat " in Wien in Zahlungsschwierigketteŷ

Die österreichische Volksbcmk . .Heimat "
, welche feit 1828 protokolliert

ist , hat bei 11 Milliarden Passive» um, Eröffnung des Ausgleichs¬
verfahrens versucht .
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$9« Skr» -er -eulscheu Äimmekfahrt.
Lo» Franz LLdtke .

8rkd« l — « id K« ttichkettl Zwei Begriffe , scheinbar welten¬
fern voveiuand « : Gegmsätze, unvereinbar ! Ja » der Herrlichkeit mag
uns«« Sehnsucht gelten, denn Herrlichkeit ist Glanz und ist Tag und
ist Freud « und Stolz, ' Leiden aber ist der graue Abend und die
dunkle, nicht endende Rächt mtb Leib und Seele : wer wollte nicht
fliehen vor Leide« und Leid?

Da« Evangelium von der Himmelfahrt gibt un» die Antworti, «tue« einzigen wörtlein : „Mutzte nicht Christus solchesleiden - r
Ja , er mutzt «. Denn ohne Leid ist feine Herrlichkeit, wie ohneTod kein Lebe» und ohne Niederbruch keine Auferstehung. Diese»»vereinbaren GegensLtze find gegensätzlich nur in unserem Empfin¬

den,- organifch aber und biologisch gehören sie zusammen wie Anfangund Ende , wie Ursache und Wirkung . Ohne Leiden keine Him¬
melfahrt, - Jesus mutzte solches leiden !

Lekdensscheu ist nur , wer den Sinn des Leidens nicht begreifi .
Weer aber weiß, datz wahrer Adel nur aus den tief gepflügten Fur¬
chen des Leidens wächst , der wird sich beugen, wenn die Stürme und
dunklen Stunden kommen , und er wird danken. Denn wohl spürt er
wt« der Baum den zupackenden Lebenswind , doch er fühlt auch di«
eigene Kraft , die erst in Stürmen gedeiht und dann Geäst und Krone
in seliger Freiheit zum sonnigen Himmel reckt.

Der leidgeprüfte Mensch , der die Prüfung bestand, kann nur
dankbar zurückschauen auf den Weg, den er geführt ward . Denn die
Prüfung war eine Läuterung , fein Inneres ist reicher und reiner ge¬
worden . Er versteht Menschen und Leben besser als zuvor, er lernt
den Blick vom Aeutzeren, Vergänglichen auf das Wesentliche, Ewige
richten, und um seinen künftigen Pfad blüht eine Blume , die er bis¬
her nicht recht beachtet hatte : die Liebe. Mn segnete das Leid, und
stehe , ihm mündet es in die Herrlichkeit.

Wer hart wird durch das Leiden, wer zerbricht und untergeht , der
hat die Prüfung nicht bestanden: an dem war das Leid umsonst —
wie die Herrlichkeit. Denn nicht ererbte Herrlichkeit verdient diesen
Namen , nur erworbene , erkämpfte ! Das Leben geht, ob wir uns
sträuben oder nicht , nun einmal diesen Gang : erst beuge dich, ge¬
horche , diene — das Leid lehrt es dich — und dann sei Herr ! Un¬
erbittlich ist das Leben ; als Gott , die Fülle des Lebens also, in
Jesus Mensch ward , mußte auch er den Gesetzen, die er doch selbst
gegeben, gehorsam fein : darum war sein Leiden das bitterste — da¬
rum war aber auch seine Himmelfahrt das Siegel wahrhaften Herren¬
tums , wahrhaften Gottums .

Und Deutschland? Und du, und ich?
Ja , wir stehen i« Leiden. Ist ' - eine Prüfung für uns , eine

Läuterung , ein Weg in di« Liebe? Oder wollen wir das Leid, das
gewiß nicht zufällig über an « kam , abwerfen wie eine lästige Fessel ,
um wieder frei zu sein? Frei sein ist noch nicht Herr sein ; das
Deutschland vor 1914 war ftei , aber Herr war e« nicht, denn es war
geangen im Hang« zur Materie , es tanzte , trotz aller äußeren
„Herttichkekt " um di« Götzen der Erwerbs - und Genußsucht, es ver¬
leugnet« Sott und den echten deutschen Seist , den Geist der Väter ,
der Deutschland nach innen und außen groß gemacht hatte und von
jedem Mode» und Zeitgeist unabhängig ist. Darum kam die Rot ,
darum schlug uns da» Leid, darum leiden wir und ftagen in bitteren
Stunden , ob wir in unserer Krankheit die Krise überwinden oder in
Siechtum verfallen werden — wie andere Völker vor uns .

Wir wollen das Leid nicht einfach fortstoßen, weils fo unbe-
quem ist ; wir wollen uns auch nicht einreden, datz durch irgendeine
äußer« Einstellung , fei ste welt- oder gar parteipolitischer Art . das
Leid in seiner Ursache beseitigt wetten kann. Wir wollen es nicht
lasten — ehe es uns nicht segnet ; ja , wir wollen bewußt und in voll¬
ster Klarheit , uns beugend und zugleich uns emporkämpfend, das
Leide» tragen !

Auslandsermnerurrgen .
Von Dr . Edmund Söhriug .

Wen» ich vor dem Krieg auf Reifen zuweilen ins SfenÄratb kam,konnte ich manches Interessant « und Scherzhaft« hinsichtlich « tstrer
Beziehungen zum Ausland hören ; vielleicht gibt auch mmrch« Beobach¬
tung von damals für di« Zukunft zu denken.

Auf einer Fahrt nach dem Nordkap hatte ich ein«» Deutsch««
keimen gelernt , der die dänisch -norwegische Sprache beherrschte . In
Bergen ftagte er auf Norwegisch etwas den Kellner, dieser antwortett :
Norwegisch versteh« er nicht, da» wäre nicht nötig . De-wffch mtt Eng¬
lisch « nügen für seinen Beruf .

In Totti na V Ampezzo brachte mich in etzvem Geschäftsladen die
Aeußevuing eines Angestellten zu herzlichem Lachen . Er fragte mich

Badische Nummer

italienisch , an» welchem Teil van Deutschland ich stamme. Ans mein«
Antwort , ich sei Sachse — aus Leimig , « rtgegnete er : „Ah, dort wird
ja da» beste Deuhch gesprochen ." Schon wollte ich auf semen vermeint¬
liche«, Ulk eftrgehen, aber das verstand er gar nicht ; er sprach von
seiner Schul«, von dott aus mutzte er, datz Luther die Bibel im kur-' ächfüchar Dia leckt übersetzt hatte , und der sei doch deutsche Schrift¬
sprache geworden. Ich war stolz ob dieser erstmaligen Anerkennung
meines Dialekts .

Etwas Wirtschaftliches aus Italien . Ja Mailand war ich im>
Restaurant ins Gespräch mit einem deutschen kaufmännischen Ange¬
stellten gekommen . Gr sagte : „Ich wäre gern englischer Korrespondentin Mailand geworden, da ich hierauf vollkommen vorbereittt bin —
die Italiener find in der Regel dazu unbefähigt . Es erging mir aber
wie einer Anzahl anderer Deutscher : der Chauvinismus de« italieni¬
schen Kaufmanns läßt es nicht zu, obwohl Italien im Dreibund istlieber behelfen sie stch kümmerlich anderweit .

In Wankreich habe ich — damals — mehr als anderswo die
Empfindung gewonnen, wie verschieden da» Verhalten des Einzelne »
uns gegenüber znr Politik des Staate « fein kann. Frankreich ist ja
seit Jahrhunderten unser grimmigster Feind . Für den Franzosen aber
hat das persönliche Auftreten des anderen ihm gegenüber stets die
ausschlagebende Roll« gespielt Wer es z . B . verstehst, seiner Eitelkeit
entgegenHUkommen , hat fast immer gewonnenes Spiel . Der Franzos«war auch vom uns leichter zu behandeln und gefügig zu machen , als
etwa der Engländer . Zwei Erlebniste :

Ich faß in Paris in einem kleinen, sehr netten Hotel beim
Morgenkaffee und fräste den Kellner nach dem „Figaro "

; als braver
Deutscher sprach ich in Frankreich natürlich Französisch . Der Kellner
schien mir gewandt u»tt intelligent zu sein , die Aussprache seines
Französisch aber sonderbar^ und rch fragte , woher er gebürtig sei . Er
feie : „Aus Plagwitz bei Leipzig"

. sVlahchwitz bei Leibzch") . Groß«
Freude meinerseits . „Die andern drei Kellner sind auch Deutsche , nur
der Ober ist — Italiener . Den „Figaro " liest do-tt der alte Franzose.Aber passen Sie auf , Ae sollen ihn gleich haben , der liest sonst bis
Mittag ." Darauf redete er mit großem Eifer in den Franzosen ein— er hatte ihm ein Kompliment ob seiner „bekannten" Liebenswür¬
digkeit, die gar nicht vorhanden war . gemacht — der gute Eindruck
sollt« nicht verloren gehen — höfliche Verbeugungen — und inein
verständnisvoller Landsmann übereichte mir lachrnd das Blatt .

Kurz darauf fuhr ich Sonntags nach dem zweiten Frühstück mit
einem Freunde auf oer Straßenbahn nach Versailles zu den fpringm -
den Wastchn. Der Wagen schon ziemlich überfüllt , aber noch langenicht sonntäglich vollgepfropft . Mein etwas übevmüttger Freund
machte sich, während der Schaffner oben auf dem Jmpörial einkas -
fictt«, den — wohl nicht ganz einwandfreien — UH, den Schaffner zuvertreten , nämlich in unserem Sinne , indem er an den nächsten Halte¬
stellen dem fprunÄrereiton Publikum energisch abwehrend zurief :
„Toitt complet" . Di« Menge fügte stch und wartet « amf den nächsten
Wagen . Ich dachte bei mir : Wie wäre so etwas in Berlin abgelmrfenl

In Südftankreich — etwas ganz anderes . Ich fuhr von der Ri -
vier« zurück in« I> Zug , der zunächst nicht sehr besetzt war . In meine»
Abteil nur einige Franzosen mtt Familie , dt« nach Nizza wollten .Wh . befanden uns in einem fttahlend neuen , deutschen Wagen — ichglaube einem bayerischem — der mit allerhand technischen Vervoll¬
kommnungen ausgerüstet war Ich hört« mit Freude einen Ruf des
Entzückens: „Ah — une voitnre allemande" . Aus diesen Worten er¬
klang aufrichtige Bewrmderimg Es lag darin : Wir wisten ja schonlange , daß die deutschen Fabrikate vorzügllch find, aber so etwas
Hoden wir noch nicht « sehen. Und dann ging es an » eingehend« Be¬
wundern der neuen Einrichtungen . Mir ist später diese, Mott öfters
durch den Kopf gegangen : Ah — un« voitnre allemande !

Wie ist es aber mit unserer persönlichen Beliebtheit oder Ambe»
liebthett im Ausland gewesen? Kein« unwichtige Frage . Gegen¬
wärtig find wir ja dank der Lügenpropaganda unserer Feind « — der
unerhörtesten , welche die Mett gesehen — , besonders in den westlichenLändern , teilweise auch in Amerika , Noch verhaßt . Wo Haß regtett ,ist keine Vernunft . Im Süden und Osten liegen die Verhältnisse —
abgesehen von Polen — anders Ein siihrender Mann in Kroatien ,in Agram , sagte mir neulich — und er sprach nicht nur von seinerHeimat —. „Es ist gar nicht wahr , daß man euch in der Welt nicht
hätte leiben körmen . ihr Deutschen . Im Gegentefl , eigentlich hatteman euch lieb . Aber ihr verderbt euch selbst so mancherlei, vor allem
dadurch , daß viele ihr Deutschtum gar nicht zum Ausdruck bringen , son¬dern womöglich so erscheinen wollen wie der Fremde . Da» mag man
nicht, da» versteht man nicht, das erscheint zuweilen würdelos . Der
Engländer bleibt überall Engländer , der Franzos« ebenso usw . Undwenn wir die Zeitungen lesen , verstehen wir euch erst recht nicht . Da
heißt es : England denkt so , Frankreich so. In Deutschland aber willdie Partei da« , die zweite etwa» ganz anderes , und di« dritte und
vierte beckärnpfen die beiden ersten. Trotzdem haben wir in Jugo¬slawien — Serbien eingefchloffen — nie nufckebört , vor deutscher Wirt¬
schaft und deutscher Kultur die größte Hochachtung zu hegen. Man
weiß ja auch hei uns : fast alle» , was wir an Kultur haben , stammtvon Deutschland.

"
Zu der ersten Bemerkung ein Beispiel : Ich ging in Ostende mtteinem Berliner , dm ich flüchtig kennen gelernt , über Dia « . Die

Zeitungsjungen riefen rhre Blätter aus ' französische , deuifch« . eng¬lische. amerikanische usw . , mrb zwar hatten sie das Geschick die Natio¬nalität der Vorübergehenden sofort :u erkennen oft wohl — an ihrem

Schneider. Als so ein gerissener Junge mit schneller Wendung^nenn Begleiter deutsche Zeitungen entgegenhielt , sagte der s« <
Diese Bengels ärgern mich immer , daß sie einem sofort cmseyô j
man zu Hanse ist? — „Jneroyable "

, hörte ich von der Ederm ^einen vorübergehenden Franzosen zum anderen sagen. Ich DJ
-JSihm ähnliches auf deutsch und verzichtete ans weitere Bekannn

Wir haben vieles gutzunmchen, viel uns zurückzuerobern.
wird schwer fallen . Aber wir dürfen nicht nur auf die G«g««fl
starren , das Leben ist kein Stillstand . Die Zeit wird kommen 'S*Nebel der Lüge und des Hasses fallen , wo die Sonne der
k-er Wahrheit wieder mrfängt zu leuchten. Für diese Zeit mu !!^ (moralisch und wirtschaftlich gerüstet sein. Wehe uns . wenn ««
täuschen . Können wir aber im Licht bestehen, dann zeigen wirm -
rufen für die Rolle , welche die Weltgeschichte von uns erwart « -

Kalorisches — KWrcheu.
Helene von Orleans . „

Die deutschen Pttnzesstnnen , die über dm Rhein gegang««
^um auf Frankreichs Thron zu steigen, haben fast alle Unglück

Auch Helme von Orleans , eine Mecklenburg-Schwerinerin , ■j-Qdes Erbgroßherzogs Friedrich Ludwig und Enkelin Karl
von Weimar , hat dies Schicksal erlitten , wenn es auch nicht lö a
mit ihr wie mit Matte Antoinette und Matte Luise umging, !
wurde 1837 dem Kronprinzen Herzog von Orleans angetrant
beiden jungen Menschen, der Kronprinz schön und geistig bed^ ^die deutsche Fürstentochter von zattem Liebreiz und warmhtti ^Gemüt , faßten Neigung für einander . Zwei Söhne wurdm
boren ; doch nach fünf Jahren schon war das Glück zu End«. Bet, ,
Spazierfahrt im Juli 1842 gingen di« Pftrde durch : der Kro*^sprang aus dem Wagen und wurde mitgrschleift Er starb a«
Tag « . Seitdem trug Helme Trauer und lebte still der ßW~|
ihrer Söhne , deren ältester zur Thronnachfolge Lerechttgt
die Revolution 1848 alle Antwattfchastm der Familie
nichtete. Der König Louis Philippe dankte eilig ab und bepm ^
seinen Enkel znm Thronerben . Helme erkannte wohl , daß «*
das Geschick der Dynastte ginge und ste mtschlotz sich, die ®*«yihres Sohnes , zu dessen Statthaltettn ste vom Könige bestimm̂ z,den war , zu vetteidigm . Eie ließ sich von dem Abgeordnete ^
crosse bestimmen, am selbm Tage mit ihrm beiden SöhncheNyzDeputiertenkammer zu erscheinen , um mtt diese« kühnm
die Volksstimmung zu ihrm Gunsten ja wmdeu . Während
Februar mittags die Scharm der Aufrührerischen tu dt«
eindrangm , verließ ste durch ein« ander « Tür das Schloß fySie führte dm „Grafm von Patts "

, dm zur Thronfolg « bestby-Knaben an der Hand : ein ihr ergebener Offizier trug das ^ k
Söhnchen, das krank war und das mau au« Sem Bette hatteJjjymüssen . Reben ihr tttt Herzog von Nemours iu »oller, ***
schmückt « Generalsuniform .

Das Volk erkannte ste wohl, doch mau « acht« d«
Frau Platze ohne ste zu beleidige« . Ei « betrat dm Dep»
in einem Moment d« Verwirrung ; ste hatte dm Schleier jjlchm Gesicht zurückg«schlage« und ihre blanm Augm stand«*
neu. Doch gNF st« entschlossen auf die schnell bereitgestelltes
zu und nahm ihr« Begrüßung als Regmttn entgegen. Di«
der Kammer brach in Beifall aus ; d« Präsident begann
Ansprache , da drunten Kolbmstöße von drautzm , und bem" ^Revolutionäre , vermischt mtt Rationalgardm stürmtm d

^ y

kehrt mein Scchu niemals zurück."
Die Sttnnnung dm Depnttertm , die stch selbst auf de«

fass« wußten , schwankte nun ; während einig« für dir Reg ., r
sprachen, debattierten andere dagegen, und «mch Heler«
Aeußerstes, « hob stch und begann zu redm . Doch im br^ ^ DßLärm des fxraSee . da « kick mit dem inblenden Ball d« SfeÜ

Kimmelfahrt.
O Himmelfahrt , du Lichttag du!
Wie lächeü «ns der Heiland zu :
„Seft Ich die Erdmqual verließ ,
seid ihr m?t Mir im Paratstes .
Macht ttnr die Awgm auf »nd schaut ,
Dan« wird da» Wunder mch vmkraut
An, Maiengttn » und BWteugold
grüßt Meine Heimatftmde hold,
au« mein» Himmeisreiche» Glanz
verklärfl Ich euch di « Grd« ganz,
zur Gottesau wird mch Ratur ,
und überall seht Meine Epwri
In dzes« liebm Maienwett ,
die Gott in Seinen Armen hält ,
hier euer Weg ; hi« schreitet aus ,
und immmdar seid ihr zu Haus ' :
das ew '

g« Leben lacht mch zu !" —
O Himmelfahrt , du Lichttag dui

Hans von Wolzogen .

Äimmelfahri -Legende.
Von

Elfe Arnheim.
Din Abend vor dem Tage , da Chttstus wußte , daß « e.tugehen

würde, in das
^ Reich des Himmels , wandert « er znm Gatten Gethse¬

mane hinaus — ganz allein — und wie in d« Nacht vor seinem
irdischen Tod setzte er sich unter den Baum , d« seine menschlichen
Leiden gesehen hatte , lehnte seine Stttn an dm glattm Stamm und
wie von selbst schlossen sich die Hände in seinem Schoß aneinander .
Leicht lag die Rechte aus der Linken und ein Strom innig« Ver¬
bundenheit durchkreiste ihn und aus den Spitzen sein « Finger , die

sich berühttm , stieg seines Wesens stummes, hingegebenes Gebet
gleich ein« Flamme aufwärts .

Ganz and« , als die Menfchm betete Christus und fein« Hände
Gefaltrtfein löste die Sttöme ans , di« ihn eins machtm mit bet Un¬
endlichkeit, die ihn. dm znm Ring Geschloffenen , ettrfügten in den
Ring schaffend « Kräfte — und heute — in dies« Stund «, da sein
Geist stch abznwendm begann von dem Werk, das « auf Erdm
vollendet hatte , erlebt « « stch so , wie « in Wttflichkeit war .Und er sah stch -rl» Baum , d« sein « Wurzeln ttn Himmel ge-
schlagm hall « und durch di« »nzähligm Reiche bet Schöpfung ge¬
wachsen war . M» ststn Wipfel die Erde berührte und sein« Zweige
st« umschlungen hielten . Der Geist de, Licht» dm sein« Wurzeln
au» ber Höhe gesogen , der durch feinen Stamm wie ein lebendig«
Saft abwärt » gefloffm war ft, sein« Zweige und gleich einem be-
fruchtendm Regm an» Blättern und Blüten auf die Erde getropft
war . — « hatte ihn tteftr »nd lief« hineingetttebm ft, die Dunkel-
heitm dies« Erde , und seine Zweige waren eingedrungen in Schwere
und Dichttgkeit, ttef« und tiefer , also datz Blätter und Blüten darin
statt «». Ad« fein« Zweige waren wiederum zu Wurzeln geworden,di« das Herz der Erde umfaßt hielten , sein Stamm hatte die Erde
durchbrochm »nd aufgeschloffm und wuchs mächttg zur Höhe ; schon
wölbt « stch seft» Wipfel mied« ft» den Himmel und morgen würde
« di« Mitte erreicht hadm , da» Herz Gottes , morgm würde « dott
setu, w« « Wurzel geschlagen hatte , eh« « hinabnmchs ft, die Erde .

Und Chttstus wußte es ganz lebendig , daß seft» Wett nun witt -
ttch vollendet war , da » dm Weg von oben nach unten und von
untm nach obm gegangm , da « den lebendigen Strom des Geistes
hinabgetragm und nun wieder mtt hinaufgenommen hatte . Wie er
mtt tausend Armen dft Erde umschloß und im Himmel wurzelte , so
wurzelte et auch fest in bet Erde und trug in tausend Armen den
Himmel, und sein Siamm war der Weg , den die Kraft des Lichtes
nahm, hinab und hinauf , von nun an bis in alle Ewigkeit.

Er selbst war der Baum des Lebens geworden und stand, Hinvmel und Erde und Erde und Himmel verbindend , in lebendiger
Allgegenwart .

viuu « im » v »v «vn -iiyc , uvu vu VG iu \n .> rman schießen, und Helme sah , daß jede Hoffnung auf dm Thn^nichtet war und daß ste sich und die geängstigtm Kinder^ ^
müffe . Im Gedränge d« menschmüberfülltm Trmpm un>
Knaben von ihr« Seite gettffen und v« loren sich. Dm
fand ein« ihrer Getreum auf und brachte kh« der Mutt ,
das zwette Söhnchm war tndeffm unauffindbar , und die rFrau mußte ohne ihn eine Zuflucht im Hotel de» Invalid ««
suchen. Nach schrecklichen Tagm der Verzweiflung , di« btv *d« fi
Verhaftung immer nahe vor sich wiffmd , kam ihr endlich (f
lösnng. Das Kind wurde »»wersehtt znrückgebracht . tt» BW*
dränge uni « die Füße der Massen geratm und wäre totff^ f
worden , wmn nicht ein Effäffer, d« Kammerpedell war . *
letzten Augenblick hervorgezogen und in seine Wohnung £ iff
hätte . Nun flüchtete Helene, zuerst nach Dmtschland , wo st« «vLyf
hindurch verblieb . Dann ging ste nach England zu dem
König und starb , « st 44jähttg , mit der Hoffnung, daß ihr
dm Thron Frankreichs zurücflehrm werde.

Diese Hoffnung blieb unerfüllt .
£Und da Christus dieses rttannte , löste « aufatmend i

beruhigt seine Hände . Seft, Wett war vollbracht — «un “
heimkehren. „Und während seine Micke das Laich liebmd umfaßt ««' ft* ,leise: „Fürchtet euch nicht, ich bin bei mch alle Tage bis
Welt Ende."

Gedanken.
Don

Ottv Riede, ch.
Wer immer zu andern geht, v« wirb niemals zu sich
SB« stch »n der Welt verliert , der ist verloren ; wer fw

gewinnt , der hat gewonnen. > ^
D« Mensch kann ein Weis« sein , auch ohne zu wiffe»!

Alleswiffend« ist sehr feilen «in Weis« .
Nur der weiß die Menschen ttcht -g zu beaeytru, der W*

und Vorzüge studiert , um für stch daraus zu lernen .
Jctd« Mensch will gern da» Seine haben, ab« nreflifl«

dem Andern da» Seine .

Arbeit.
Boa

Wilhelm Herbert. f
Ein Eiichörnchen sprang graziös von Ast z« Slst, vo« ^ *

j[Baum und kuschelte sich endlich ft, einen Haselnußstronch, pFauf all die schwingenden , zitternden , schwantende« Zm««S«
blickte, über die es gekommen war .

^ |P*
„Ich habe dm ganzen Wald in Bewegung gefetzt

"
, fei «

und selbstgefällig. . a
„Ich" ~ meinte eine Ameise , die vor dem Kunstbau

chens stand — ,, ' ch Hude inzwischen ein« Tannennadel “
and ius Ganze gefügt."
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! ^ tSnkische
U* bosnische

Pfa.
*f6. 34
^ rikayjsche

NtW
VI «?

*®aa*

laerfntent . i■ jCRttlmb*.txouat ml
Se6»ftx«eiaeae* _ _öäw 1 -Ctgareffen # ^

hofnjFt. & o*m . _ . . .für Anschaffung von
AN-katboNsi

BkrsrrftehnnKttirche.

L « « .
'

' ranbtbeln . Pfr . Herrmanu.
ye CtoMsanetaM.« hrm t^KcaMa^tm» Rrten* fM an«.

Uiintnsi
Maientanz
in der Feathalle am Samatag , den 31. Mai

abends 8 Uhr: 9172
CAR« U. moderne Tänze, Maiea-Relgeft, Ele-
tantemnnzut:, Harmoniekanetle , KQottitrkenzert

Schrammelmusik .)
Kartenabcabe fflr Milglieder ( 1 .60 Mk .) und
Nfobtntitgliedar (3 Mk .) am Freitag d . 80. Mai
abends tob 6—8 Uhr, aowie am SamstaE , den
31. Mai, mittags 1-3 Uhr im Ltoderkranzlokaf ,AmalienatraBe 14a, 2. Stock (Klapphom ).

Es laden ein Dis 8.

mvst Dhr>

Nur bei «rünitU» » Wetter : _ _Donnersiaa (Christi Hhnmelfahrt), den 2». Mal 1924 . vorm, von tt —Tt Uhr,Promenadekonzert
i ron 8M.—6 Ubr KONZERT , abendslieh dee ßesuohs des Männer-GeaangveretaGroße * Festkonzert .
HarmonlekapeUe. abends unter MitwirkungVereins Köln a . Rh . und des Gesangvereins Lieder !_ _Großes Kanstleuerwerk (aoggefllbrt von Feuarwerksteohnlker

W . Flaehei—Cleebronn) . Bengalische Beleuchtung des Sees und der
Anlagen . Lampioneehmuckder Boote usw.Freitag , den 30 . Mat d . J _ abends von 8—10' l» Uhr 9142

Konzert der Harmonle ' Kapelle .

Mio
IMS

ZSM
» ma

1

TAGUCM 2 MU4IÖSI

MWwHidwaii V
Strafiesbafen -HaltesteUa : HardtstraSe .

Eröffnung :
Himmelfahrt , 3 Uhr nachmittags .
Tfiglloh 5 Uhr b. « '/. Uhr Voriräge .

Sonntags 3 and S '/. Uhr . »E

MM ZWN
WeiHbierHalle

Stgiierstratze 14.

Dovoerslag nachmMag «ch 6 Atzr

Garlen -Konzeri
- er BandonlmrrkapeUe Srötztngen.

Freitag : Schlachtfest.
Sonntag abend : Konzert.

Vrtna « »nm tlulschank da» »«stbekannl«Walkdie» ml« Zttron «« . Himbrrr ober
Stammet, fomte tBeta «.

te«f<R bSrgerLMi »ag->«. AdeadtNch.
Abonnenten Bor»no*orette.

3» Jodet eraebeaft ein 9*84
Oll » Oesterltu

« eene « LläLteret mit elettr. « ettted.

Nest, zmn Felseneck.
LOWWOMdta «. »an r». « at» o»«nM » U»N

bet gftnfttaet Wittern «

W8MWW
an»*efßbtt von der Jtapele der Beretnianna
badischer VoUrelmastker. » 16063

Emil Wctt er a oer .

Gafthof zur Rote
am KaUerplatM

Out b&rfftrlicheM SutoanaJ
mit ichöntm fftbenzimmtr

Vorxägl. Kickt I ReliuWtbu / Sdmmp9 -Print*-Bhr

Sonntags : KONZERT.

, uAestauralion „ Walfisch
'

Billiger Wein -Verkauf
ll . Liter »u 25 -t . S17S

KÜHLER KRUG .
29. Mat 1924 (SHriflt-SimmelsaHrt ), «ach« . 1,4- 9 AHr

FESTKONZERT
der Sntialaaat bob. bsiiniwaMn .

Seituno : Odermnstkmeister» eisig. Audoewklblte » vrooranim .
Bet schlechter Witterung sindet ein Sünstler -Konzert in den vor»deren WirtschastKrSumen statt, Andschant von SpezlalbrL »
(Mat-Bter ) wozu dSfllchtt einladet 916«

Fr««- Rulsrhmair».

ohentwielfeftfpiele 7 ^ 24 ^ ^
^ ^ 27 . Juni bis 24 . August .

veranstaltet
von »me Scheffelgamein »« auf »em Hohentwiel «. v.

günstlerlfche Leitung: Oberreglfleur FeNr vaumtach »o«
SaSlschen Lanö »,th,at «r gaelsruh».darstelleer Schnnspüler de» » adlschen Landeotbeaters KartOemde.

Zreilichtspiele auf Lern hyhevttviel
jeden Sonntag ,wei «nffübrnnge» vormittag» 10 tt. nachmittag» 3 Ul
Nähere Rnsfunft : Spielaueschutz Singen . Hoheniwiel Postfach !

«m r. «ognst «benSvorstestnng« tt großer Beienchtnng der HohentwiekRoine .
Mna dem « »leisten : Der arme ikonrad, Di« Näuber, Der Wider¬

spenstigen Zähmung, Medea, Mittelalterliche Bpiele.

ernvsteblt sich für Stno»nd » eselllchasien.
Angeb . erb. n. « 17318an die . Badtlche Prelle' .

r Diwans !
neue ,an. Kd

»
»ntgearb . . o . 06 mdler.Echühenstr .15.

mm

Villa
ca. 7—8 Simmer^rnobern .Sentrnm ober «Teftftabt
bet grober Anzahluuasofort »n kaufen gasuckt.
(SrotzeTausch« , vorband.

Angeb , uni. « 1710« an
die » Nadische Preste".
Weiheracker

welcher sich später für
Bauzwecke eignet luichtunter 860 qm ) nosntbt.

Snged. mtt. » 17128 an
die . Badische « resse '

mit sämtlichem Zubeb
btllta »n »orkansen .
Rstpourrerstr . 9« Ü B« ri

K

Schrelbimschiiie
gebraucht, au» Prtvat »
band »n kaufen gesucht.Angebote mit Drei»- n .ttadrikaugade unter Br .B16 »«6 an die Bad.Vreste .

Eine gut erdalteue

Eiskiste
wird, » kaufen gesucht .

Smil Fieg ,Sastdau» -zur Sonne ",Sosfenae». 2667a

Charlie Chaplin nnd Jackl Coogan

MHB

Nochmalige AoffühniBi d. Vettfilms

THE
QU

zun Laohon nnd
zum Weinon ? ««

anoh für alngondllche
ln den fiacinnlttags* Vorstellungen

THE 30
Erstklassigos Boiprogramm

Palast -

Lichtspiele .

Danksa ^ ung
^.

Ans AnlaB unseres 25 Jährigen Be¬stehens sind nnsvonderEinwohnerschaft
nnd von den Vereinen die Sympathien inschönster Weise zum Ausdruck gebrachtworden.

Wir ergreifen daher die Gelegenheitauf diesem Wege dea Beteiligten denverbindlichsten Dank znm Ausdruck zubringen. 916S
K. - Rintheim , 2S- Mal 1924.

tr
IL - Rlnfhelm .

Kunslgewerbl . Lanöarbeiten— n , _ . . . —
• Äi
»n«

leaeUhw
XaHmtttttn * , ZiMtfeedeM von

SewMait « fl«flifbetmeiet •
« IS an. Sofak«
vorrätig in allen .sowie Kleiderüickeret. _emoNeblt bei billigster Berechnung. » 16967

Betty Schönte , KSrnerstraße 18.
Kein Reißen mehr !

Reissweg !
Arnste» . wirkiamstchere» Wittel gegen Rdeumati .mu« Uusedldaree - rfola . von b «r «tebtatnal .»btotlnnM lei * r»«k. Krlaa».« lntttorinm» erprobt . — » rdSttlich tu allen« potbekenn . Droaerten . — » lasche » m,2 .s»und 4.88. Sngror-Ntederlage tu » erfand :
SpezialttBeuhaus Leopold Media« aelSeub » « Bade « . l »7«a

111
Liulge guterdalteue

mmi
sowie

KiüB » _bat billig in verkaufen
Nix £)M , bfittlerei

Schüdenstr. 42« wlltale t. « . 8609
CJeo FiLumunain v»r-

er
ebenso Berbtn -
* «L »rrkaui .n, Nr . » 17260an die . » adtiche Areise ' .

Sar - ine «. ßwres ,

»erkäuit dilltg O . chnber.Kaiferftr. 266 . ll . 8714

Zwei mittlere

billig « in verkaufen,Anaebeie uni . 9147 anbte Badische Preise .

ölönönör
% Westmtuster . dunkel .Etche, mit Saeetiegla» «.erftkl . Audnitzruna. lehrvretdw. »u verki. « um
^ E8««»nart »n,Sdbltugerftr 8. Tel. 42.
• Md . « rennaberrab
mtt Lorpedo-Öretlaus n“ nie . 76 mtRückir. . « rem!e . 78 Mk.su «erkaufen . » 16068

Kaiserstrabe 229 . II.
lkb» is«l »n«n » Mobhaar) 26 jk zu » erkaufen.Sofieuftr. 12 , Tapester-

werkstett2—6 Ubr. Bia«
Lbaiselongue, Schrank,Kommode,Diwan.Waich»

ttlch urnftändeh . billig ,uverk.Kgiieritr .ld.lll .Bl»!,

IFahrräder !
Empfehle meine erstklaifiaen Marken Herren»u. Dameuiabrrüder . sowie Spestaträder undRahmen, mit Garantie , noch su billig. Preisen.

Lagerdeinch lohnend.
Günstige Zablunalbedtnaunge ».

8 . Heil -nam /
Augartenftratze 41. » 16021

in bester Lage EttiinaenS , moberuft auSgeftattet,bi » Herbst otese» I » . beziehbar, unter günsttgeuBedingungen zu verkaufen.Anfragen unter Nr . 9184 an bte . vad . Presse^.

Mech. Werkstätte
mil besten neuen Wnschinea

astnstig 6« »erkaufe « «der an »»ruelet .Evtl , würbe Suchender den Betrieb al»Etnlaae in gute » Automobil- und Wotor-
rabgeschäft tu Manndeiu, . ffranklurt .Heidelberg oder Karllrube etnbrtnge».Angebote unter Nr . 9092 an die . « ad.Vreste ' erbeten.

Fabrikneuer r—4 To.

„ SSüssing“-
Lastwagen
a»S Privathand, preiswert zu oerkaufe ».

Anfrage« unter Nr. 2494a a« die
„Badische Preffe " .

Fabrikneuer
-Lastwagen

6 4 1, mit BoiHtcht n. Anlaster, geben prei»« . «b
Dierks & Wrvblewski . Karoflerief^vffenb »»«. Delefon 64 N. 160. r»»8a

Kolzbearbeitungs-
Fabrik.

AhrmgrhSvse «. MbeWMMO
tm bedtschen Ochwermvald — « ahnstatton— aeleeen . bestehend an» einem beetetn-
bnlbsteckigen maistoen Borderbau » und
sweiftdckigen Hinter - und Seitenbau, mit
allen neuieitlichen Maschinen «« »gestattet,sofort astnstia »« vertante » . Anzadlnug
20 —26000 « oldmark. Der Betrieb kannfriert übernommen mttbttu Die Gedäa»
lichketten kdnnen auch odne Maschinen
und Einrichtung übernommen werden .
Dieselben eignen stch auch ffle jede andere
Sasrikation. Wohngelegenbeit kann evtl." " . . — irre Audknnft igegen
Sabrlkation . Wobngei
aefchasteu werden. Näd
Rückvort» durch

Julius Gerber
Fr «ib»r , i. Dr., Liegesschists -Birb ,

Htlbastrade 1. 2487a

Schreibmaschi«e
Wn " ' '" " "lUtilWa arien »t »«i « 238, L

Piauv
betet» neue» , ist gegen
bar sofort zu verkaufen.
Machstl« . » , I . » ILO«

6 stamm., bist,
ivusyr »o, , a »erkauf.
Gorenst». Marlenstr 7«.
Hh». 6. « I. « 1718«

6118 Steewer. 4 Siber .
elektr. « eieuchtun« . zu
verkaufen . S . ftstblev.Körn - rstr . 10. « lb9S6

fahrder ., in tadest . 8nft ..dtll . sn verkf . B16987 .Zädrtngerstrabe 47 , Htd
Dameurad *rÄ
Vrt»a . Wielandtftr . 20, » h

» 18067

SiifN 'Nlmaiaßtil
fast neu, eil. Garten -bnnf u . einige Zentner0art »ss»I«» dtll. zu verk.» lk«» Augartenftr . 4. ll .
Kiavvsvortwaaen , H«»-
seitSansu« , Klavvrvlin-
der , Kinderltegwagen sn
verkaufen. BI8061
Lachnerstrabe 18. pari , r .

Kompl. Zimmer
M»be» *. n « ck»mstth»b» der verstorbenen » rauv. « aackeu werden verkauft. » 16017
Ksiserskr. 188 1 a. Sophienstr . 54 p., «Büro.

reidw. su verkf . « dns
» rl « cherstrabe 48. »art .

MT Gelegenheilskauf l -^8«Wegen Aufgabe der » adrikation
4VV Stühle in Buche

einzeln oder gefchlosten. sowie » I605l
3V Schrewmafchinen - Tische

— mit 6 Fachreihe, >, oder Rolladen und 4 Züge . —
«nt«» Aabrikpreis adzngeden.

NUetei 4>»t«t Karpfen, Zimmer Nr . U *

Zwei ichwere. ältere

für Landwirtschaft ge¬
eignet, ioiort zu verkauf.
Ansuseben Karltirnhe-
Müdlburn . Geibelstr. 14 .abend » nach 6 Uhr oder
Sonntaa » vorm. SI82

Rassereiner

MlsShütt
einidhr.. dovv . Lta >» ai -baum. zu verkaufen .Goetbeftr. 8, tm Laden.

sehr ichdne» Tier, in ver¬kaufen. Dmrlach , » ln-
menstr. 8 . vart. » 16917

Ikribß
saaltf »r« tfch»smm

99U

W* aft

80 ” "
O»

« allforulfche

*f»nd
»en Mark

1 .S0 au

Kriiir-
geigen

Pf ». Pf».
Bersand nach

audwärt » . 9126
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Sette 8 . Nr. Vadkfihe Ißvtfte MVeadaaNaabe - Mtttwoch , den 28 . Mnt 1S « 4 -

RiEmpDS reine GärungsessiaB WSliM Mm\
Einfach — Doppel — Es«igsprit

Tafelsenf
#1W liefert in bester Qualität

Essig- und Senf 'Fabriken f ft
KARLSRUHE , Kronen**^

Telephon 168, 169, 764 , 5656^ b

Danksagung .
Für die vielen Bevreiae aufrichttgarTell -

nabme für unseren teueren Verstorbenen

Walter Nagel
sprechen wir «Sen auf diesem Wege un¬
seren tiefgefohlten Dank aus . Bl6043

Die tieftrauemden Hinterbliebenen :
Philipp Naget
Clara Nagel
Elee Nagel .

lotortflö AarS
@etr .
8988

2 Aul , 8 PS ., mit
zu verkam «».

Dayern -
Molorräder

kurzfristig lieferbar .
Ged «. Ot »RN«t ,

flartSrafre , Waldttr . 60.

WasserfSfser
Stück 6 Mark .

fiuttlftrafee 28. . a Stock.
W . Manror .

Für (He zahlreichen Beweise liebevoller Teil¬
nahme am Heimgänge unserer lieben , unvergeß¬
lichen Mntter u. Großmutter sprechen wir unseren
wärmsten Dank aus. «so

Statt Karten.

Karlsnriie, Frankfurt a. M ., Mannheim , Mai 1924

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Dr. Richard Bielefeld .

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut cm

Wilhelm Modi
und Frau Getto , g*b. L&wenstein

*, Zi. Privat -Klinik Dr . Wagner , Slddt . Krankenhaus .
Karlsruhe , den 27. Mai 1924 . »181

WWW

Gummiabsätze
Gummisohlen

Hierdurch bringen wir unseren verehrten Ab¬
nehmern zur gefl. Kenntnis , daß wir unsere

Oeneralrerfrefung mit Fabriklnger für Baden
der Firma AI686

Oscar Ullmann & Co . , Schnhbedartsarttkel - GroShiUMltano
Freibnrg t H ., Rosnetrafie 5 , übertragen haben .

Wir liefern eine vorzflgHchaQualität zu kulantesten Zahlungsbedingungen bei mäßigen Preisen .
Alle Anfragen , auch wegen Uebertragung von

Platcvertrctangcn and Konsignationslager
erbitten wir an unseren Generalvertreter .

. SANTO O . m . 1». Berlin -
raa

Sehr preiswerte

und

Bettwaren

iicnnitct

CeniralReinigungs-JnstUui
A. Kiesel

Gegr. 1907 Rudvlsftr . 25 ' Tel . 2077
Reiniaana von « chon », MobnnngS », Bltro »
und gadrtkfenfter sowie vdotoar . Ateliers .
Uebeauedm « n« K)« Neu » und Umbanten
lowle NartettbSdon , tu » u . autzer Avonoemeni

Reelle und tadellose Bedienung zuaestchert.

Ihre Vermählung
beehre o »Ich enm eeigeo : 816028

Max Standke
Hilde Standke

geh. DegeoJiardt
Kerlsrabe , Ettllagerstr . 1, den 37 . Mtl 193t* .

Statut «« - billig t »174
Solange Vorrat reicht !

Sür Herr «« !
PerNal -Oberhemden m . 2 Kragen

e . 75 u. 7 .50 Mb .
Zephir -vberhemöen m . 2 Kragen

10 .30 Mb .
Gräbt « H«8wabl t« schäaea SRaftcta.
Mertens » Hirschstraße 38 , H.

Fahrrad-Gummi!
» roher Eelegenbeltskauf in «fobrrnbatimml
«Itra pttmo War « , die » arnttur 1» « a «k,

« in Mantel und Schlauch ÜÄN Mark .
L . Keilmann ,

Karnslickstoss
mil 46 % Stickstoff

neuestes Produkt der Badischen Antlin -
und Sodafabrtk

vorzüglichstes Düngemittel
für Landwirtschaft und Gartenbau in

Dosen i kg . 9008

MUlberger
Amalienstratze 25» (Sehe Waldsfratze .

tMMMMUMMMMMMKMMK/KMt

Heufieberkranke !
(Symptome : Starker 8o >:oOptra m . Niesen , Ver¬
stopfung der Nase . Kopfschmerz, Kntxttndung
der Loftwege u . BroDClnen, oft Asthma, Binde -
harttkatarrh der Augen . Angenlneken new )
Soh ' inßt ench dem Hcufleberbund
E . V . (Verein enr Bekämpfung de« Heofleber-
leidene ) an . - Jahresbeitrags — ,# . Ani-
klärende Werbeschriften verlange man gratia
von der G-eschkftesteile dea Vereins: A1537

LBF .PJFFAD , FrankcnplntZ 20 .

stets oorrätto
Skschäfideik btt 90 . Bttfr ,
Eck« SJntnntHt. tu Sittel

Motorradfahrer Achtung!
fiORIDl. MlMlUe Zomel
mit Batterie , solange Vorrat , zu dem
billigen Preise von Wh . 175 .—

Ferner empfehle
» . ^V. - WolorrSder
lieferbar Ende d . Woche . Vorbestellung

nimmt entgegen 831601!

SS. van Kaiek, Inga -
Tel . 54M Srvprinzenffr . 38 Tel . 5450

»on grobem Bers .-Konzern aeaen hohe Proolllon
zum Besuch von Adresse«, sowie zur
Gewinnung von Acugeschäfle « gesnchl.

Angebote unt . Nr . »148 au die . Bad . » reffe* erd .

Ein junger Kaufmann
der Ildon als Vcrknuter tätig war , zu« sot» r-
tiaen Eintritt aekucht . AnSllckt aus selbständig «
Stellung vorhanden .

Anaevote unter Nr . S18S an »t« . Bad . Prelle .

LetstungsfShtge Dresdener

;«lkerwiireii .mm!vM
um! Wgrmillel -kaörik

sucht
ver sofort für den R**M fta *lB*« B« einen bei
der Engros - und Detailkundichast nachweislich

Herren , die «ule Umsätze gewährletste » , be¬
lieben Angebot mit Referenzen einzureichen « nt .Nr . 412 an « ttiritwiGnalttlg . Beriet kSi «.
Neustadt a . d. Haardt . « 1688

Bezirksvertreter gesucht!
Mk . ISO.— Monatsgehalt und l (P/» Brov . Sum
Berkauf kommen einige geschabte Massenartikel
für alle Berufe , Huush .. Hotel » re. Berkauf leicht,da dill . Neuheiten u . drin ». Bedarf . Kein Lager !
Nur umgangS - und redegewandte , fetbftreisende
Bewerber auS allen gröb . Orten wollen Offertenmit Lebenslauf einreichen . 211842
Sr . Mock . Manche « , DaMauerktrabe 27.

tr

WASCHEN
Blasen , Deeken,

Spitzen , Gardinen,
Wollstoffe , feinste Leib¬
wäsche bis zum ein¬
fachsten Arbeitskleid .

2& « BEf MOnehen

ALLES

Bester Zusatz fQr Klnaerbäder , Kopf- und Hserwäsche .

putzen u. reinigen
Heizgeräte ,

Beschirre , Silber,
Messer und Babelfl
Böden, Tonplatten ,

OlBBstriehe nsw .

DasWaschmittelder klugenu.sparsamenHausfrau!

Defektiv « inlfiint
Privat - Auskunftei
ARGUS

A . MAlhb A Co .
O 6. 6 Mannheim 1

Telephon 2805 .Vertrant. Anskttnftnjed Art.
Erhebungen in all . KriminaI-
•r ' ivrt "v«ivAa » H*' :TM~An*k

'i ) tu (Rüriieiien
werden mich und ianver

angefertlat In der
Drucker« Bad . Presse.

Honig
Blüten », Dchteniier - au»
rant . rein If-- Psd, - Büchtr
franko Mk Nicho balde
Mk tt , Nach». V > Of» .
mehr Kffchrr, Leerer cm.
Imkerei Honteverl QMi-
»»«'»»« fii' .ftt Bremen VIie«.

A1827

m < r o » . - 4 . - werden mich und innber

MohNSskilckll WtSldlX^ Mnen*.

®tm . Ob rüchl . tfttid
Leilhuver

wh ein«1 Einig «, vor
10 CtK) Jt zur Wrtmbuno
clircr hoch! ohnenden K«
dr'1 ambe 9thumt vor»
honten von itim . «n-
Ilrhi . ftiKhmann aciudn
?roiab ffl lldjer aeltrUi
da Suevenann v»rtd »Nch
otn «tnocflUm Hohn
®IWIU1 ncbri k» »4 » !•
lüo »vSgefchlollen, bohr
sichere förfflena » «er¬
bot« von kur, enNchlol
irn«. Jn « t iraw N, .
« iSva an trU . Dovtiq ,
iBitW«*. -

Hühneraugentod
Vau -

fcutlemt Jedes llühnerande
ttornhaut und Warze

In Nu ! A752
Oebcrall »rhSItllch .

Mä 8. ffi, b, l ,
Freiburg L Br .

die bei Schubmaai « » - Beoarfsartlkeldandlungenund Schuhfabriken rtnueführt sind, zur Mitnahme
eined guten Artikels gelacht . ÄuSfübri . Ange¬bote erbeten unter 8 . 8 . S * 82 on Rudolf
Molle . Otattwott ._ « 1884

Such fttt lofott oder
ibätct 1 illchrigen

ßerren u. ilamdtor
EmU R « tz,

llrtlcurmetlter .
Seffeusl « Id« «tlSSd»

Ehrlich, . NelhlaeS . brav .

tzkklliMllIeill
in Wcinftude «eluchr ES
mdaen ftch nur solche
melden,olr Iftpra InVöetn-
ltube gearbeitet Hobe » .

8u erfrouei . u» t omti
ln der . Badisch Vrellc " .

8 — 1« geprüfte
Ardeirermnen
bet hvchfter Bergütung

gesucht . '
SewintibMtk <t «l

Fried ! Jahn
Leovoldürahe 11. 8040

Witwer mit 1 Ntnd
lucht besser«

Frav od . FrSulein
iut fTttfesuna b. 4>o « d«
Balte ». Angebote unter
BI7l82an die Bad .tvrelse.

Lohnenden
Verdienst

tknden intelligente , redr ^rw . Herren

! lBrunchetenntritste nicht Beotngungl .
Anoedote unter Rr . B17184 an bte j

! ..Bahische Presse " .

Dersanöskelle
au znveriasüae Person , u « « cacben .

. Voder Neeblenft !
Schriftliche Angebote an A18SS

TSssewor!.
Hausierer »188

zu« Vertrieb « ixe » tetchtoerk . Hausbaltsarttkel »aesncht. Auch für abaeb ««te Beamt « gretgnrtr
BerkauIStfittglett 20*/» Wrovislon Bn meiden
Dnriach . Markgrefenkasernr bet Nenmarmerwerk .

Gesucht per svsvrt

Metall-Bettstellen f. Erwachsene ,
Ia. Fabrikat , von . 29 J «»

Weißlackierte Metall» und Holz-
Kinderbettstellen , doppelt ab¬
klappbar , von . 24 Jt 80

Seegrasmatratzen von . . . . 28 Jl *°
Kapok - u Roßhaarmatratzen in la . Spezi*!-

Verarbeitung .
Deckbetten Kissen in Ia . Inlett und gutes

Füllung . OW
Weiße Schränke , Kommoden , Nachtschränk *

Wickel-Kommoden u . s . w.
Bettenhaus fj ^ arlsruh *

alserstroß ®
104

Nähe Post
Billail [■

Abgeb. Beamter . S5 I .alt sucht

AchMsm
gleich welch Art . Ikennb
ntffe tu Metchiaeufchrei »
den und Stenographievorhanden . Angeb . unterNr . « 17172 an die,va -
bliche Breffe

_ 3ttufl «re *
ServkerfrSuleiu

mtt gut . Umganasform .und angenehm , » eußern
sucht Stellung sofort 0 ».
Io« ter . au « Ausbllf «.Anaed . unt . Nr . Bt7 »1L
au öle . Bad . vreffe --.

Konespovdeirtf
Lmhhaltek'

awS> im aBen so»»dA
rootB. durchaus .. ' S#
Vers . engt .
Ivan . u . trau». WES ,
sucht sos od . chdt IchIbaution kann flk
tU ' tBtn . Off. unt ^
© 16860 « . d.

Mädcb ^ Ü

•hi

«Hi

!k

au » s»br tnttin
16 Jahr « alt .
lung t» Narl »»od *' ch
Stütze der HauSttÄM
b . allelnstebenber A .M
Nur gute » Haus - fl ■
unter Nr . »ro, **
» Badische Vreffe

GelernterKausmall
r 1. Juli dS . I . Angeb« ' '

»» Jahre alt . mit -erfahren In allen vor
sucht Stellmug ver
Nr . B17288 an dtc . « adische Presse --.

demieniaen . welcher erfahre » . Kaufmann . ** ?lektB, Stellung als Kassier , Reifender od<L,,j»tgen Bosten ver « itt «lt aus 1. Juli . % <,Referenzen stehen zur Berlügung . N » r JjTJfreelle Angebote sind zu richten unter Nr . "
«n dt« . Badticke « reffe. '

Geboten ;
8 Ismmerwobuuug . « Ii
Laden und Mansarde .

Gesucht :
schöne 4 Zimmerwodug .
am Itebstru parterre .

Anaed . unt . Nr . B17»14
an die » Bad . Presse --.

Zimm *f
^

vermieten St* z*
rchnelitten ä«Zfdinellften <*̂ 4 ; * i
eine kleine A**

#
in der Bad ,

Tailsch-WohrwoS
------- gesucht !
Sebofen wird :

tt Simw « *. Bad . eit
stSndtg neu tapeziert und I
ocröiÄVe &* ffl«f- iä «m , f*6*

Schicht wird : SÄ !S *<
» der tonst rubige Lage . . fp ■

» eff. Angeb . uni . Nr . « 17188 an di«

vorrlchattliche

4 Simmer , retchl . Sudeb .,
best « Wohnlage , sonnlg .
sofort «u vermiet . Angeb .
unt . Nr . BI7242 an die
. Badische Prelle --.

Wests,abt .

Angebote an 9186
^minitenitwöR Wlav Slegrisl. Karlsruhe

» SMlBl Btlba » t »utB » >« 4.

Lehrling
Sohn bteftatt achtbarer Eltern , mit guter

lbitt — —Schulbttduu » , von
Wedwareu -Grotzhan- luug

au > 1. tz » ni nein «»». Angebot « mit Zeug -
ntSablchrtste » unter Nr . 9884 an dir » Ba -
dtschr Prcllc - trbtte ».

9141Stlutifl .

Stabt. Krankenhaus Karlsruhe.

m. Küche . Keller , Clolcit .
auf BordrlngllchtettS '
karte zu vermieten .

Angeb . unt Nr . « 17286
an die . Badtiche Prelle ' .

Fiele Sßoimutio
4 Z . m . Zubch . Scdühen
ftr. ohne VlsavlS . sofort
bcztevdar , gog Ersatz der
UmzugSkost . n . Auslagen
300 Jt . Angebote unter
Nr . B17208 an die Ba¬
dische Prelle .

aus I . Juni zu vekmtefe,, .Letstngstr . »8 . III. Bl « >4l
In gut Hanle B16U7»

2 mövi. 3 mmer
tSSohn- n . Ddiias,immer ,an belleren Herr » zuoermtkt Angebote erb .Bqchftr 88 . Stmo » .
FrSi . mövi . Zimmer
mit elektr . Ltchl . nur an
berusttäl . Herrn zu ver -
mteteu . BIV0S9
Lachnerstrabe 18, pari . r .

Ausoewtetenck 1
läuder lucht »n
2- 3 möbl.
mtt KüchcnvE ° p12

chi
möbl . »der icer, ^
Icvüstsjweckc
später gegen b*“u
gesucht . 9( nBC®0

t,if'J(r . © 1699« fl" .
dlsche

eSullfi .
lacht eins » -» ^
HtniMe «. «f 'l
00s,. Slraeb . uujjt *
an die

« ernf8tati (J
tt j |iii | N

möbl- 3 f,
"

j
on dtt . « a >ilg < ati
Älöbl ^N 'Ät ^
KEflfe !
gebot « u 9**•

1 - 2 möbl . » s}



W Ne» toi Wm mV ler den Will!
lvavkßche Prefte fAbandasSgerbe) Seite » Nr . S08<

jstr-
Mr. » Koma« m Sric« ®nq»e»83rdje*.

aodfchnng .) (Nachdruck verbot« ».)
^ lächelte. San - unmerklich ! And doch stand plötzlich
^ • 2ü »

8<m ^ Elengchrn - in ihre» schöne », verträumten Augen .
htJ- Z?* * an SBengti war ihr tostet der Zuckegriff von etwas
d^

"
^ ae1Sn-tem, etwas Harmonischem . Jetzt , wo fi« an den

txkaertju? Dewerber dacht«, war es ihr , als wäre fein ganzes
in dem ruhigen Glanze eines Lrntedildes , in welchemGarden in köstlicher Reife sich neigten , and aber nvwüchfig« ,

^ ^ T T̂er Kraft die Hochsommersonne stand — !
*foo »vI?,4u n®et ’ Ach . ich halbe nie ernstlich an eine Heirat mit
^ »wacht , Raymund ! Und jetzt wäre es auch zu spät . Ich bin

^ Eommen mit Jean Paul Bouvier engagiert . Ganz de»
Acht ^mx ich nicht mehr von ihm lassen, - und er
it )n SJ

*
. Er ! Ich giaitbe , er wäre in seiner leidenschaftlichen Art

V einen Selbstmord zu begehen , wenn ich ihn nicht nähme !
di, £

* ** bereits geäußert . Ach , was weiht Du davon , Raymund ,
Mw * *"* "1 Mädchen zumute ist , wenn e» sich so grenzenlos , so

/ »Nilich geliebt weih , wie ich bei BmwierN
Jr

’ lange7 " fragte er schneidend nun in die Stille ,
tetyfch traf wie ein Hieb . Sie fühlte sich tief verletzt . Ihre
ich^ ),b ü« mte sich in ihr auf . ,^Qu wirst mich nicht von ihm ab-
Äh^ , Eint « ste dann plötzlich erbittert mit zusammengebissenen

7^ " ^ damit Du ortentiert bist : ich habe die Grandmama
fanift: zum Heiligabend mit einzuladen , damit im engsten^ kreise unser Verlöbnis begangen und anerkannt wird ! "

Eto MuvilMrlich eine« Schritt zurück. „Soweit seit ihr be-
das alle » hinter meinem RLcken . Hat er offiziell bei

2 Ku±t« angchalten?"
$ nur eine Formsache . Wenn ick will , ist die Hauptfrage

Ge»
<a,^> ®e*lle Meinung P Dir gleichgültig ?"

ßt« jfo Sf *1* ste einige Momente mit chrer Antwort zögerte , txaf
khlt,. ^ n so schmerzlicher, weil er ihre volle Ueiberlegung heraus'

tß Deine Ansicht, Deine Meinung der meinigen — 1
'W — Aaymmid — ich vermöchte meinen Entschluß nicht

«? T **«* » ändern ?-

ent»
um

e »

M ändern ?
So- werde auch ich meine Konsequenzen ziehen. Wenn

erstemal seit meiner Rückkehr aus dem Krieg « und

meiner schwer«« Verwundung — diese Familienzusammenkunst im
Schlosse bei der Srandmama nur unter den Auspizien Deiner Verlo -
toug mit dies« » frisch hereingeschneiten Franzosen beganegn werden
soll , — wenn er die Ha-uptpcrsM , der verzärtelte angeschwärmte
Liebling al » Personifizienmy des glorreichen Frankreichs angehim -
melt werden soll , — dann werde ich — nicht kommen !"

Ja , er zog nun die Konsequenzen dieser Unterredung mir seiner
Schwester . Baronin Helene war bestürzt, als Raymund ihr seinen
Entschluß mitteilte , dem Familienkreis « fernzubletben .

Ms Mann von guter Erziehung und vornehmer Lebensart , dem
Rücksicht auf die Mitmenschen zur zweiten Natu : und «twas selbst,
verständliches geworden war , unterließ Raymund r» nicht, zur Groß ,
matte c hinauszufahren und ihr sein Bedauern auszusprechen , weil ts
ihm unmöglich sei, diesmal an der Familienfeier bei der Patriarchtn
der Familie teilzunehmen .

Es war wieder einer jener winterlichen Spätnachmittage mit
ihren geheimnisvollen Nebelschleiern und Stimmungen , wie sie schon
mehrmals über diesem weltabgekehrten altfranzösischen Schlosse ge¬
legen ! Damals , als Raymund den Freund der eisigen Erstarrung
der Rhoinfluten entrisien , und das Herz der zungen Baron « Ile Melu¬
sin« im Samariterdienst um den. Deounglückten sich Dietwart ent-
Wegenzuneigen begonnen ! Und dann , — als .Meliustne kurz ent¬
schlossen Monsieur Jean Paul Bouvier im Auto hierher zum Besuche
entführt , und die Greisin vom Fenster aus in die heveinomckelnds
Nacht den daoongleitendsn Lichtem des Gefährtes nachftarrte, in dem
sich unter der brennenden Zawberwirkung des französischen Cham -
pagnrrs das Schicksal der beiden jungen Herzen entschied.

Jetzt aber laß ihr Enkel neben ihr und sprach mit halblauter
Stimme von den schweren inneren Kämpfen , die ihm seit seiner
Rückkehr hier jetzt beschieden gewesen waren . Geahnt hatte die Erssin
das alles ! Und doch hatte sie nie aufgehört , zu hoffen , die Idee an
bas herrliche Frankreich, an den wieder erstandenen französischen SM*
würde auch in ihm erwachen und ihn zu ihrer Seite hinüberziehen !
Nun aber körte sie mit fest zusammengepreßten Lippen leine Anklagen
gegen Frankreich.

Unbeweglich , gleich einer Nonne , das schneeweiße Haupt auf
die gefalteten Hände auf den Griff ihres Krückstockes vor sich ge¬
stützt, hörte die Ahne ihm zu. Kein Wort vermochte ste bei all
seinen harten Anklagen gegen Frankreich» H«rltung hier im Elsaß
zur Entwaffnung vorzubringen . In dieser Stunde erkannte ste das
unabwendbare Schicksal, ihren Lieblingsenkel verlieren zu müssen.

Es gab diesmal einen ernsten, mühsamen , schweren Abschied
zwischen Großmutter und Eickel. „Wann wirst du Straßburg ver¬
lassen ?" fragte sie zuletzt, als er sich erhob.

„Den Termin weiß ich noch nicht ! Ich bin über die Einzel -Herten meiner lleberstedlung nach Deutschland noch nicht klar . Feststeht für mich , daß ich jetzt als Assessor suchen werde , im deutschenVerwaltungsdienst Fuß zu fassen. Ich komme selbstverständlich nochvorher einmal zn Dir heraus , Erandmama . Einen ganzen Nach¬mittag lang . Laß mich dann am liebsten mit Dir allein hier kein !Wir zwei allein !"

Sie preßte ihm die Hand , ohne vor innerer Erschütterung ei»Wort hinzufügen zu können . Dann , als dem alten Jacques ge.klingelt und der Befehl gegeben , den Chauffeur zur Abfahrt zu be-nachrichtigen , und er selbst dann , die köstliche Wagendecke aus hell -grauem Fell überm Arm , wartend im Vestibül stand, hielt dieBaronin den Enkel nochmals mit der zögernden Frage zurück : „WillstDu uns nicht noch die Freude machen, wenigstens noch an der Hoch -zeit von Alceste und Pvette hier zu sein ?"

Raymund überlegte . Tr hätte gern diese» Wunsch der « roß.mutter erfüllt . Aber dann stellte er stch de« Hochzeitstag t» »llseinen Einzelheiten in Gedanken vor : er schätzte die ganze FamilieAmberger , die dann in corpore aus Mülhausen herüberkomme «würde , durchaus nicht in ihrem unentwegten französischen Geplap¬per . in ihrer aufgepfropften französischen Kultur , in ihrer erzwu» ,genen Eleganz , die im Grunde fern war von wirklicher Vornehm -
heit , — kurz , et schätzte diese Vertreter der Eeldaristokratte der fran¬
zösischen Chauvins nicht hoch ein . Den Brautführer zu irgendeinerder Penfionsfreundinnen von Yvette als cavalier d 'honneur ab-
geben , — seine eigene Schwester neben diesem hereingeschneite »
monfieur Ie professeur de mufique Jean Paul Bouvier sehen —7

„ Nein , Erandmama , ich glaube nicht ! Ich werde mich an keine»
Termin binden können . Zweitens meint diese ganze Verwandtschaftvon Pvette AmberZer , sie könne mit einer gewissen bedauernde « (Sm
ringschätzung aus mich jetzt herabsehen , weil ich al , Offizier » nt«
deutschen Waffen gefachten habe , — im deutschen Heere , das de«
Krieg verloren hat ! Ich verzichte auf ein Zusammentreffen mit
dieser Kategorie meiner Landsleute » Grandmamak -

(Fartfetzung folgt .)

vom 27. di, 30 . September
■ . *uf dem Cannstatfer Wasen •
I jeilon n | Ausstellung und Wettbewerb von Tieren , land -
I AhloTr

" wirtschaft !ichen Erzeugnissen und Hilfsmitteln
I ĵ imn n ] { Ausstellung von land - und hauswirtschaft -

r * lichen Maschinen und Geräten , Düngemitteln ,‘‘•ochutzmitteln und anderen Bedarfsgegenständen ,sowie vom landwirtschaftlichen Bauwesen
. 1 , ,,,,,,.„„„„..mm,,,,,,Meldeschluß für Abteilung II : 1. Juli 1924

1 • Württ . Landwirtschaftskammer , Stuttgart , Marien¬
straße 33, SA . 70157 A1536

Zn3VMinu1en
Ihr Vahbild *

nur im Pbategr . Atelier
» altetii . 50.® tn8. Adlest».

Im Sticken
emvsteblt stch W. Vt &s » ,Softenstrotze 81 , IV . 9151

. . .
' !

Sur Schneckenverttlaunaverlana . Die beute schon

Zu haben in allen Dro »..Gamenbandlunaeu und
einichlSgigrn » elchSiten.Meneralvertrieb :
Edmund Eberhard ,

.Aa» l»r» d« u v .« chliebfa» 7«. 1858a

Heichsausstellung
-iLJtolonialwaren und Lebensmittel

vom ^ iohsverband Deutscher Koloaialvraren- und
ln r ^ Helhändler E . Y ., Sitz Berlin ,

vNCHEN (Städtische Ausstellungshallen)
vom 24 . Mai bis 1. Juni 1924

Krater nt J unter Be teM9ungfirmen der deutschen Nahrungs- u . Genußmittelindustrie.^0/o . Ueber 10000 qm Aasteilangsßäobe .
,
‘
^ 0ah?.aren “• Bandesprodukte Getränke
1> 9ni*

“r*n „ „ Materialwarense der Süßwarenindustrie Austellungsgegenstände
FachliteraturMaschinen und Apparate einschlägiger Art

^ «tat oleichzeitia d^ uSlunasfäMapeU derIndustrie dar stellt.

Wnüi
MhUMilMII

ein,ein . 8«08

Mblessel
tu Stoff nnb Leber ,

hat vrelDwert ab»uaeben
War Oswald

Sattlerei und Polster»
m0bell>e !chütt .

Gchstbeuftrahe 42 .

Sie werden
Ihre Stiefel nümlich, wenn Sie

minderwertige Schuhcreme -verwenden .

Ist best «

XerpentlnSlwflte

die. dem Schuh schnell tfbeh-
glanz gibt.

Ibrizchi ^

Die WeM-Zchlüchtttki
m!> Wurßssbrik

L. Müllerlette. Frankfurt a. M.
ernpf Hotel«. Sanalorieu und ffieftauraut«

ibrc hochfeine Liollichiukeu 8—9 Pf. . . . » Lvv
. . fast « chiuken in Doieu 10- 12 9t . 4 LOO
. „ echten Frankfurter Wkrstche» ^ ^ ,lu D . 8 Vt v. Dose UO
. . . ttfttnrter » strstchemin D . 18 St . v. Dole 2.70

alle sonstigen ff . Wurst u. Fleisch« , bet tägl Ver¬sand in « otelenstücke .Roaftbeef . Kalbskeulen m. n.ohne Knochen. Villig. Tagetprei «.« n neue Kunden gegen Nachnabm «. A1411

<3

$'
d

i
>'Ä

Erste mittelbadische
klIlk- MnslIimmIklm

Ichenheim
7 . — 13 . Juni

Kunden mit großen Biehmärkten , Zuchtviehprämiierunse «,
^ Trachte «-, Landwirtschaft - , und Zunftf -ste« . - - -

der Hauptbahn in Niederschopfheim und Dinglinge»." der Nebenbahn Lahr —Ottenheim—Kehl : Station Ichenheim.

2471a

ÄeiraU
^ ? .^ bre , en ., angenehm. Aeutzere ,

Ift, 10 2 °bre , best . Vater tm

S
b, ©er

‘̂ felbäetfp . schöner Anssteuer., ,n- (» .' * ne* H" rn *» • ant . Charakter
»->>, vder defferer Arbeiter ,'' » n? Dg«»» . anSgefchloffen) rwrckS

N»,, , Rur ernstgeulrinie Offertenx » r. Um Ott Me Peeste

5—6000 Goldmarli
6ti 20fat6er Sicherheit, von Privatbank! «n leibengesucht, « naevole mit Sin - angabe nnt . Nr . 8692an die » Badtiche Preffe".

Für Selanaoeroine belonderS geeignetes,guterdaltene»

Laselklavier
zwWwt . «Ute» SU. »149

Direkt an Private V
— ^ und Wirt « *

Feiner, echter Nürnberger

Ociisenmaul-
= Salat =

herrlich rotfleischig
10Ffd. -DoseMk . 6^Q

franko Nachnahme.
20 Pfund-Dose 18 A franko 1

Konti tag Uto Ferner empfehle :

Nürnberger Teegebäck
von auSarleseoem Geschmack ( Butterware )10 Pfund nur A 18.50 franko Nachnahme.
Viele Anerkennungen . 2056a
L. 0. WERNER, £ SS

Ä Uruberg , Humholdtpiata.

Dkiho
Sei

ohl $

gibt ohne ßlekhe
blendend

weiße Wasche

Die GebisSjreinigungsbUrste „ ABBU ^
Säubert Ihr Gebiss tm Nu .

Praia M. 1.25 a. 110 Ira . V.A.S1C 819928 . Zm habea in «Raa aiaaakl. Saeaautta»
*4w

E
d
r
i^d

t„b*!* Arthur Schüler , Ettlingen L B . |

Brennholz
fÄ ■"“ *

Wichelm Klenb,
Solzhandttmg, Scheffelfiratze 38 .

Telephon 574 (SfeHtSI), 889s

I. Kypothek ^
, Ich Inch« auf mein in bester Lage ae» !
leaene » Wohnbau« eine Ketngolbdovotbcf Iin vvbe von « », 10,MO.— gegen »eit- 1
entsprechende Berziniung aufzunehmen.Steuerwert a 140,000 . — Gest Angebote

| unter Nr . 9071 an die . Bad. Presse ■

In Mtt »elba»«n tft ein «

Carbi- - Anlage
Softem tkberbach (autqmattich) . mittelgroß, billigsti » mestamHm. M,selbe tu noch tu best. Aüstnnbe.

W« tot uut. SU. 2&U« Me ^ stabttch « Praffe .

Ober - Hemden
B in modernen Dessins mit 2 Kragen

| Wäsche «Fabrik- Schorpp
Verkaulsstelien : 8994

Kaiaerstra^e 84 und 243, RheinstraAe 18, ßanahard-
straBe B. WUhelmetraBe 32. AugnstastraS« 18.

Franz Hantel & Ci®
Q , m . b . H .

I Grösste Rhemflotte
| Zweigstelle Karlsruhe

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Eigene Zechen \
Kaiserstr. 231

Fernruf 4888 u . 4866 i

Kalisalze

Düngekalk
Thomasmehl

Stickstoftdüngei

Groß - und Kleinverkauf . I
Wir empfehlen jetzt schon mit der Eindeckung

des Winterbedarfes zn beginnen. 826B
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ZagljverpchtMg.

Dtc Gemeinde Qatig -
Hetm verpachtet durch
öffentliche Bersteigeruna
am Samstag .7.Ä«« >IS !»
««»« Uta «» *!>» Übt «uf
dem Ratbau » «inen Teil
ihrer Gemeindeiaad . be¬
stehend au » zirka 437 da
Feld und 110 da Wald ,
auf 5 Sabre . Liebhaber
werben etngeladen . 25Ra
-Oetisheim . 27. Mat 1924.
U» tt»g,r « » itt «ramt 1

Kühn

ff
SWMW

Grobe Sendung
eingetroffen :

Dlocktschoktolaöe
L Tafeln & 100 gr

65 Pfg.
1 Tafel A 100 gr

22 Pfg .
Milchschokola- e

‘S Tafeln A 100 gr
HO Pfg.

1 Tafel & 100 gr
40 Pfg .

Baldur -Himbeersalt
Qualität »« «re

1. glafche — ' t, Liter I
ca. 8d0 gr . Inhalt
Mb. r - per Flasche j
^Volkswohl"

2» Kerreustratze 29 .

« »»er - Lä» ,. - « «« ,»
Wanzentod
stcher wirkend , erhältlich .
Ungeziefer
vernichtet radikal 1S&84V. Unilmtem . Herren»
ittatz « s u . RnitSstr . 10 .

Jagdanteil
Stäbe Karlsruhe . gute
Wald - und Seldtagb , an
watdgerechten Jager ab-
»uaeden .

» ngeb . unt . Nr . 817204
an die . Badische Brest « .

Günstige
Kapitalanlage !
SA^-Mb . 19 — 15000 .-
BetrievSkavttal aelnch«
gegen »« ttqemäben ZtnS
und erste Keingoldhyvo -
tdekenficherhett . 8800
Mittkibrt . tz « hei»zrsttsch »ft

Seltuger & Ut .« arisrnhe . Lesttngstr . 29

Müptlülien
in jeder Hove vermittelt
Stntitb . SmmoblU «« .
unb tt8« b9MWwarlt f« ntUtuli «. Stefanten -
itratze 7». Bet Anfragen
Viückporto erdet BldSdU

MK . 3000 .—
gegen 1 . Hgo .-Stcherhrtt
auf 4— 6 Monate au vier
Wohnende » Gefchäft» -
mann autzulethen durch
10» : Treuhand .Haus -Tbomaftrab « 5.

10041— 2000 » .M . ganzoder geteilt gegen gute
tzauitpfand - Stcherbett u.
»«ttaemäben Ziu » m 4 >
• « lctB «u . Aogeb . erbet ,unter Nr . Bl7170 an die
- Bad . 'Irene *

500 GM .
»btt Selbst « «der g ^geu
gute Sicherheit auSzu -
lethett . Anaeb . u. 81718 «
au die . Badische Presse " .

Geld "
i» alle« Beträgen
gesucht !

gegen vrima Sicherheit ,
hhchste Zinien u . Gewinn ,
- »»»rlsgeselischast für Kau

Mi ^ »dujirie in. b. K .
Karlsruhe . tiessingitr . 20

ai

Vertretung and Fabriklager für Karlsruhe and Hingebung :
II o rnuiiK , Karlariihe 1 . Bä « . , Hal * * rttr * ie IC2 . — F « rn »prechw 737 .

AU7

NUmuuehlnen
werden gut und billig
rrperirrt . Sdr . erdete «
an e * M Schleich«« »,« estendfir . SS , 4. Stock.Saite genügt . 815867

Zirkel -Felle
kauft laufend «42»

DANIEL MEIER
Rohprodukten

Tel .2915 . Hhlraq. Seduistr . a.

Dreharbeil
Maffenartikel bevorzuot . übernimmt bet bester
Ausführung zu staunend billigem Preise B155VS

M. Michel» Auto - Reparatur-Werkstätte
Jollystrabe 2 KarlSrak, «_ Telefon 4281

Speise -Kartoffel.
9044Oolono « Bov »at tehtt

ar per Zlr . 4.50 G .-Mü.
ab Saga - alt «« « ersonenbabnhof , au « inhalben und ganzen Waaaonladungen empfiehlt

G . Schöpf , Telefon 2826.

In unserer Geschäftsstelle
lagern noch solgende

U -Ange t>ote :
107061 10708 10715 10717
10722 10724 10726 10729
10734 10736 10746 10780
10756 10758 1076i ! 10762
10764 10765 10768 10780
10782 10788 10794 10608
10810 j.0820 10828 10833
10840 10846 10848 10869
10674 10678 10679 106686
10688 10696 10898 10906 .
10912 10919 10925 10926 '
10928 10954 10968 10976 ,
10976 10982 10990 10995 '
10998 11060 11001 LlOtüi
11026 11028 11062 11072
11874 11089 11090 11108
11112 11120 11130 11132
11136 11140 11148 11150
11156 11162 11168 11170
11182 11187 11193 11202
11224 11225 11240 11252
11256 11258 11202 11277!
11280 11296 11300 11314
11S32 11382 11388 11392
11598 11414 11432 11436
11450 11461 11464 11470
11482 11483 11506 11518
11520 1.1527 11543 11550
11550 1.1504 11572 11570
11588 11591 H599 „nd
noch n "i 'or « Nummern ,
tvelche aeaen Borzclg -n
der NuSwmSkarie sobald
» IS »Idakich nfxKbolt wer¬
den w ollen .
Seschst . der Bad . Presse.

Torsslren, Torsmull
« « « i» Waggsnladnnaen . 13» - 150 » all « »

Iule -Garbenbänder
• BSlKff * 0 . Schssdel , GttWli ., Aevreuk .

Ab Fretlag
prima FodlenfleW

PsUllö —.30 m
Pferdemetzgerei Mangold , Rheinstr. 46.

Sprengstoffe
sowie skimti . Zündreffmfiten
auch für elektrische Sprengungen . für Ststa -
k»»« ch« . « t»ckbol,r » d»M und sonstige Bodan -
ardetteN , jederzeit sofort ab Laaer lieferbar .
Kermanu « übler & Co. . Ludwigsdurg

Vordere Schlohftrabe 41 . Telephon 1 , 8.
Vertreter der Mrma Earbonlt A .-A .. Hamburg

Visitenkartenwerden rasch , sauber und
billig angefertigt in der
Druckerei der Bad. Presse-

W»

Carl Schöpf Marklplaf;

Mein heutiges Pflng $ f ^ Angebol bietet so

außergewöhnliche Vorteile
daß auch den weitesten Kreisen , die auf bescheidene Einkommens -
Verhältnisse angewiesen sind , die Möglichkeit geboten ist , den Bedarf
an Bekleidung », und Wäsch « st fiele en etc . jetzt einzudecken.

Verkant ab Freitag, des 80. dL M. So lange Vorrat

Domra*
'

.
"

Hemdblusen , u . 2 . 75 «

Voll - Voile - Blusen , »«« . 5 . 90 »°

Mousseline - Blusen , jarntter -stona . w 190 «

Seidenlriko <- 'JumperSittvM . Farb . v°° 9 . 75 »°
Unlerröcke , « a0hb« . ^ i50 u

SpOri - RÖdi6 , sehwnr>-welS kariert . . . vaa 350 an
Kosfüm - Röcke »ns gnt , Strspasierstoflen tob 4 ^ 0 an
Chevlof - Röcke , ^ ;nV“ d

, 5 . 75 »°

Waschkleider , B»°mwoumo°. seu°e , . w ° 7 ^ 0

Frrtte - Klelder , °«° « Dessin* . . . . . *«n 9 . 75 »n
Voile - Kleider , wen °° d farbig . . . . to ° 12 . 00 »°
Chevioi - Kleider , r- i°« w 0u« . . . . van 1L50 »°
Gabardine - Kleider , rem« Won« . . 26 . 50 «
Seidenirikoi - Kleider , r . i. . Formen v0° 26 . 50

Alpacca - MSrtel ,
Mä °>» i° e . er^ . 1959 an

Regen - Mänlel , imprÄgn . Covercoat . . von 19 . 50 an
Covercoai - Mänlel , deniaobe woue . m 9 . 75 °

Donegal - Mäl ^ el , g° teQ °al ., mod . Form, von 12 . 50 »°

Windjacken »°s impr. SfcotCen . . . . . VON 12 . 75 an
Kosilime ‘ “

flt
"

rt
wol

!
en

.
em

? h
!^

ot '
.

J
.
“

!
' e

.
g“

n 25 . 50an

! .■ »>1 . > I - . 171

' In eleganten
Kleidern , Kostümen ,

Mänieln , Blusen
ist die Auswahl ebenfalls groß und sind die Preise

ganz bedeutend ermäßigt

ML

Ml

Ml

an

Neue Waschstoffe
Wasch - MousseUne . 0 . 85

Woll - Mousseline . nt . von 3 . 50

jbrOlle , aparte Master . . . . . . . . . Mi , von 2 . 50

PerCal U . Zefir für Hemden n. Binsen Jftr. von 0 . 85

Crfipe Marocain ,
w“ chb" > 3 ^ 0

Schweizer Voll - Volle ,
115 °“ brMl . v°° 2 . 40

SpeCial “Volle , aparte Harter , 11b om br. Ute. tob 1 . 85 an

Weißwaren
Hemdertuch , t«i° ta<u« . « « . !»» 0 . 75 °

Maccoiuch , !“
Q
LÄ ^ . Ätr. v<» 1 - 25 »n

ROlUieSSel , 80 cm breit , g°te Qnalltit . Ktr. von 0 . 85 an

Bebdamasfe , ISO em breit, gestreift . Ktr. von 2 . 20 an

BetfUCh - CrefolUie , ISO om breit . Htr. von 250 an

Bettuch - Halbleinen , iso °m w « 1 . v°° 2 . 90 °

Kleider- und ßluieuffeffe
F llif ürb . Cheviols , reine Wolle , Mtr . von 2 . 25 an

Reinwollene Gabardine ,
105

m
“ ^ o° 450 »

Eleg . Rockslreifen u . Karos , m r.
cm

T
b
0
r
n 3 . 50 «n

Aparie Blusensireifen . . . nt . , von 1 . 75 »

Schwarze AlpaccasK ‘nte!’ 4 . 50 ^
!? ■ " . > .

weiß und bunt , abgepaßt und am Stfick.

Schlaf * und Sleppdedken ,
Behbarchenl u . Behfedern

in reichhaltiger Auswahl.
fl5 " U

Mädchenkleider, Knahenwaichanziige u. -Blusen
WM

"
ln großer Auswahl .

Stammhaus : D . Reis

37 - 39 Kronensiraße 37 - 30
Preiswerle Elnrlchlungen

ln großer Auswahl. 9144

; müici ( i.u .i :1.1h , i j . t k. ... ir i.i.i.1\m i ;.m t i t t t . i . ,.i .

j 2 neb . Warenh . TIetz
i 1

Kaiserstr . 94 Georg Kumpf Kaiserstr . 94 |
"**' - - - T,-‘’ frflher Douglas»tras»e NrT 8 T1*'* *'

•mpflehlt sieh In
neb. Warenh. Hetz t.s

6öß6 1
1 I Neuarbetten n Umänderungen n Reparaturen |

M von D
| Mantel s Jacken und sämtlichen Pelzen |? Billigste Berechnung Prompte Lieferung s
D Neueste Modelle eingetroffen j|
| Grosse Auswahl in Mäntel , Jacken und Pelz-Garnituren - :- |
? i!iiiiiiii !iii!ni:iiiiiiiii:iii!iiriiri 'imiiMiiii ’iini!i!iii:!]iiiiiiiiiiiiiiiiiri !iii!i!iiiiiiiiiiiii!iiiiiii!iii!m<iiiii|niiiiiiminm <iiinii!iir

Bohnerwachs

A h M £ T
Vereinigte Wichs Warenfabriken AG . Oitzinosn-Stuttnart.

RrEnfinncnhlänn >ie(ert rasch und bm*
DriOTlHIloCIlIayO o rtt ckoreI der Bad .Prease

Bekanntmachung
. Bett . Ltniensübrnna und es ***
fahrnian der Sttahenbahn . ,Mit Wirkung vom Donnerstag , denwird die Linie 2 wieder wie früher vom Sal 'A

bot
geletret. « om gleichen Lage verkehrt Sti - >".7,über den Hauvtbahnhof hinaus — in 10folge ^ über Karl - und Mathnftratze »umKrua . Die 0früb - und Spätwagen verkehrt "
rs . Mai wie folgt:

Schlachthoi ad

Marktplatz .

Harbtstratze .

Hauptpost .

Kühler Krug
üb . Mathyftr. ,
StStzerstrah « .
DurlachSubsteue .Durlach Bhf. .
Rbetnbafen .Hardtftr . .

» « ilwsts « .Zum Hauptbabnhvf: w
> m LS 545ttfc 6oi SU-

W w W Ti6tl 6*1 651
W w

4555« 6556« 6« 6« 614(W
W W W6n e» 6u 6*9 664La 7« M

4L m _w W W W
su — 631 — 6*1

V
6H 5

48 m 545öS 6086lS 6186»
W w W W

7»Sa 6886il 6tt 6a La 7«
Sa Lt» 6s 60 6u 6a W TU
w W
6s 6% Sn 6» 7fc 71578

Kriedhof .Kühler Krna
R7rkE '
nach Durlach .Marktplatz
nachMüblba . .

— m t* toi Sa toi 6* 6» 1* 1
5U (H Al 641 661

^
7«

- 5B6U - 6« - 6ll
t* 55? 5556« 616Sil 6» Sil 6K SU 56 "

WWW
6» 6tt tu 6U 7a 7« 7»
w w w
6M 6t! 6B An Itt 6B
455 55 646 617 6» 6(1 60
453 55! 5*5 51? 6K 66

SaSiwage » .#6 Marktplatz tu Richtung:
Durlach MH uu im in? m
Müblburg 1055 111! tll? 1155 12U
Kühler Krug IW 165 104* nt? um

B S
Srtebdof 955 mh Mts ins uw
Rüppurrerftr . — IBS

« abnbof n w Kt 1H US
Stüherftrabe 955 i« ums im* iw
Ettlingerftr .-« abndof
ab Hauvtpast
nach Bahnhof

U5 1« rn UH 128
n im m n

über «kttU«fl, Ä a5£tb<* ,* * ;
» artftrabe 1»
Mathpstr. , n« B B
Kühlen 8tun MU MB 11» 1»w — an Werktagen. .B = an Sonn - nno Aeiert—

Karlsruhe , den 27. Mat 1S24.
StSdtliae » UaSmaart .

Lendersche Lehranstalt
Sasbach

Postscheck 5822 Amt Karlsruhe -

Zum notwendigen Ausbau unsere
Lehranstalt, bestehend aus einer
Oymnasialabteilung mit 7 Jahr*
gingen und einer Realabteilu ^
mit 6 Jahrgängen und Intern**'
bitten wir Freunde und Interessent ®1
um Bau - Darlehen iD
beliebiger Höhe von 50 Mark ***'
Verzinsung und Art der Rü«*' ß
zahlnng nach Uebereinkunft.

Direktion nnd Anfslctitsraj
as!'

Ritmiiller
Piano » Fliig ^

Harmonium
Streich - und ZupMnslPuniß ^

Vorzügliche Qualit & t

Auf Wunsch Teilzahlang-

W . Ritmiiller * Sohn
Zweigniederlassung : Karlsruhe I. *

Kaiserstr. 167, I. Telefon IO#

Der eleklrlsch e

Staubsauge ^
ist in der Wobnunir »o notwendig'
Was»er nnd Seife . Wu der
ehmer ür den Boden . Ut der

•,ir die Teppiche , die lAnter nnd ”°̂ gb
möbel. Hier setet sieh der » eie*«
hü and hier ist deehelb die
-ang »m notwendigsten . Diese jo

aber nur der elektrische 8t»ubi*nK^jflp.
er grilndlicbsten nnd ßchonendsten ^ j0g,

iabei spielend leicht and ast koft**lo -
' .assen Sie sich ron ans weiter«
lärang über den ^Äheinelektr *

. aager geben oder lassen Sie sieh ® jo
Apparat In unserem Verkanfsranm
ihrer Wohnnng vortthren , ee #***
gerne and ohne Kosten t'ür Sie.

RHEINELEKTRA
Büro Dariodi, Herren siraßo 17, Telê 0®

Verk »nf in Itarisr «fce i>«l : ^j (t ,
HoBletemnt J. Stiel ,ü »rlstr «Be 27. A155C T«lv' 0B

gi
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